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Aufruf zur Arbeitsbeschaffung 


Arbeit geben, Arbeiter einſtellen! 


Vorschläge des Deutschen Industrie- und Handelstages 


[Telegraphiſche Meldung) 


Stopp mit dem ſtändiſchen Aufbau! 


Arbeitsbeschaffung geht vor 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Juli. Der Deutſche Induſtrie⸗ 
und Handelstag erläßt einen Aufruf, in 
dem es heißt: 

Die dringendſte Aufgabe der Gegenwart iſt 
die vollſtändige Wiedereingliederung der deutſchen 
Menſchen in den Arbeitsprozeß. Der National⸗ 
ſozialismus hat es ſich zur vornehmſten Aufgabe 
geſtellt, dieſes Ziel, zu deſſen Erreichung die frü⸗ 
heren Regierungen nicht in der Lage waren und 
fein konnten, zu erfüllen. Er marſchiert unter 
der Parole: 


Arbeit und Brot für jeden 
arbeitsfähigen und arbeitswilligen 


deutschen Menschen 


Die Reichsregierung hat bereits gigantiſche An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um zu heweilen, daß es ihr 
mit dem Ziele der Arbeitsbeſchaffung 
ernſt iſt. Adolf Hitler hat verkündet, daß es 
nach Ablauf des Vierjahresplanes gelungen ſein 
muß, die Arbeitsloſigkeit in Deutſch⸗ 
land reſtlos zu beſeitigen. Große Er⸗ 
folge ſind den erſten Maßnahmen bereits be⸗ 
ſchieden: die Arbeitsloſigkeit hat fih jeit 
ihrem Höchſtſtande um zwei Millionen ver⸗ 
ringert. 

Es iſt die vornehmſte Aufgabe jeder wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſation, jedes Unternehmens und jedes 
einzelnen Deutſchen, der hierzu irgend in der Lage 
ift, an der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit mit- 
zu wirken. Die berufenen Wirtſchaftsorgani⸗ 

ſationen, beſonders die In du ftr i e- und an: 

dels kam mern, mijjen in Anpaſſung an die 
Erforderniſſe und Vorausſetzungen ihrer Bezirke 
Vorſchläge für die Erweiterung der Arbeits⸗ 
beſchaffung machen. Neben den von den amtlichen 
Stellen durchgeführten Maßnahmen der öffent⸗ 
lichen Arbeitsbeſchaffung muß gerade 
der Unternehmer im gegenwärtigen Zeitpunkt alles 
tun, was, ſei es durch Erſatzbeſchaffungen 
von Maſchinen, Geräten und dergleichen, ſei es 
durch Ausbau übermäßig geräumter Lager- 
beſtände, deutſchen Volksgenoſſen Beſchäfti⸗ 
gung und Verdienſt geben kann. 

Darüber hinaus kann und muß jeder, der über⸗ 
haupt noch über ein Einkommen verfügt, da⸗ 
durch zur Bekämpfung der Arhbeitsloſigkeit bei- 
tragen, daß er ſich an der Spende für die 
nationale Arbeit beteiligt, zu der der Führer 
Adolf Hitler aufgerufen hat. Jeder muß weiter⸗ 
hin laufend einen Teil ſeines Einkommens bereit⸗ 
ſtellen, um nach ſeinem Vermögen an der Löſung 
der größten nationalen Aufgabe der Gegenwart 
mitzuwirken. Wer ſich dem ſchuldhaft verwei⸗ 
gert, ſtellt jih außerhalb der Volksgemeinſchaft.“ 

E 

Zu dieſer Kundgebung ſchreibt: „Der Deutſche“, 
die bon Dr. Ley herausgegebene Tageszeitung 
der Deutſchen Arbeitsfront: „Nachdem die Re⸗ 
gierung der nationalen Revolution ohne Rück⸗ 
ſicht auf Popularität alles getan hat, um die 
Hinderniſſe für ein ruhiges und ſicheres Funk⸗ 
tipnieren der deutſchen Wirtſchaft aus dem 
Wege zu räumen und eine reibungsloſe Auf⸗ 
wärtsentwicklung zu gewährleiſten, greift jetzt 
auch das Unternehmertum ein. Der vor⸗ 


liegende Aufruf atmet, das wird jeder zugeben 
müſſen, nationalſozialiſtiſchen Geiſt. Wir find 
überzeugt, daß er bei allen Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tionen ein Echo finden wird, und daß nicht 
nur dieſe Großorganiſation, ſondern auch ange⸗ 
ſehene Perſönlichkeiten in der Wirtſchaftsführung 
mit allen Mitteln auf ihre Berufsgenoſſen und 
Mitglieder einwirken werden. Wir ſind ebenſo 
überzeugt, daß die Aufrufe und die Forderungen 
aller dazu Berufenen bei der großen Maſſe 
der Arbeitnehmer Anklang finden werden, 
auch wenn jetzt vorübergehebend geopfert werden 
muß. piii a 

Die Bereitſchaft der Arbeitgeber und die Tep- 
ten Maßnahmen der Reichsregierung ver- 
pflichten: Der deutſche Unternehmer hat jetzt 
Gelegenheit, endlich einmal mit der Tat zu zei⸗ 
gen, daß er den Sinn der deutſchen Revolution 
begriffen hat. Ein freudiges und weitgehendes 
Handeln im Intereſſe der Geſamtheit iſt geeignet, 
gerade in dieſem Augenblick für die wahre Volfs- 
gemeinſchaft mehr zu tun als Zehntauſende von 
Reden und Artikeln es jemals vermochten. Die 
Tat für den Unternehmer heißt: Arbeit geben, 
Arbeiter einſtellen, opfern für die Spende zur 
nationalen Arbeit! 


Neue Geſetze 


Das Reichskabinett hat am Freitag in zwei 
Kabinettsſitzungen eine Tagesordnung erledigt, 
die, was die Zahl und die Bedeutung der 
verabſchiedeten Geſetzentwürfe anbetrifft, in den 
letzten Jahren keine Reichsregierung geſchafft 
hat. Die Beſchlüſſe der Regierung laſſen er⸗ 
kennen, daß ſie in dem Willen, die Grundlagen 
für den ſtagtlichen und wirtſchaftlichen Aufbau 
des neuen Reiches ſo ſchnell wie möglich zu feſti⸗ 
gen und die Revolution durch eine zielbewußte 
und energiſche Aufbauarbeit abzulöſen, 
heute ein gutes Stück weitergekommen iſt. 

Die Reden, die der Reichskanzler und andere 
maßgebende Mitglieder der Reichsregierung in 
den letzten Tagen gehalten haben, zeigen, wie ſich 
die Reichsregierung die Durchführung ihres 
Aufbauprogramms denkt. Sie iſt zu⸗ 
nächſt daran gegangen, die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft lebensfähig zu geſtalten, einmal in der 
Erkenntnis, daß von internationalen Konferenzen 
keine aktive Hilfe zu erwarten ift, und man fi 
daher in Deutſchland einſtweilen auf die eigenen 
Füße ſtellen muß. Die Regierung geht weiter 
aber auch davon aus, daß der Großangriff 
auf die Arbeitsloſigkeit nur dann den 
erhofften Erfolg, d. h. die Wiedereingliederung 
der Arbeitsloſen in den Wirtſchaftskörper, brin- 
gen kann, wenn man ſo raſch wie möglich das 
Nächſtliegende tut, nämlich alles für die Wirt- 
ſchaftsbelebung einſetzt. Es muß anerkannt wer⸗ 
den, daß man in der Abſicht, ruhiges und ſicheres 
Laufen der deutſchen Wirtſchaft zu gewährleiſten, 
aus der Not, in der ſich das Volk befindet, aus 
der geſamtpolttiſchen und wirtſchaftlichen Lage 
Deutſchlands alle Folgerungen gezogen und 
das Aufbauprogramm auf ſicheren, nach ernſten 
Ueberlegungen gewonnenen Erkenntniſſen feſtge⸗ 
legt hat. Das zeigt vor allem die Tatſache, daß 
man ſich im Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung 
zur vorläufigen Zurückſtellung der 
än dich en Gliederung entſchloſſen hat. 
Man hat geſehen, daß die Tätigkeit unberufener 
Elemente zu Experimenten führen könnte, die 
die Wirtſchaft bon neuem ſtören würden: Das 
aber ſoll unter allen Umſtänden ner- 
mieden werden, und weil der Kampf jetzt ums 


Ganze geht, und man auf der anderen Seite 
ſieht, daß bei Einzelperſönlichkeiten, einzelnen 


Verbänden oder Organiſationen die richtige Auf⸗ 
faſſung in Bezug auf die ſtändiſche Glie⸗ 


Berlin, 14. Juli. Nachdem der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Schmitt geſtern ſchon in ſeinen 


Reden vor den Wirtſchaftsführern und der Preſſe 


deutlich ausgeſprochen hatte, daß der ändiſche 
Aufbau der Wirtſchaft einſtweilen nicht weiter 
betrieben werden ſoll, ift heute von ihm ange ⸗ 
ordnet worden, daß alle darauf bezüglichen 
Arbeiten zunächſt eingeſtellt werden. Auch 
der Deutſche Induſtrie- und Handelstag hat von 
einer Einberufung ſeines unlängſt gebildeten 


Ständiſchen Ausſchuſſes bis auf weiteres Ab ⸗ 
ſtand genommen und dafür um jo ſtärker die 
Arbeiten in feinem Ausſchuß für Arbeits 
beſchaffung aufgenommen. Er hat auch die 
Induſtrie⸗ und Handelskammern erſucht, dafür zu 
jorgen, daß die Erörterungen über den ſtändiſchen 
Aufbau zunächſt zurückgeſtellt werden und auch bei 
den Kammern die Arbeitsbeſchaffung in den Mit⸗ 
telpunkt aller Zielſetzung geſtellt wird. 


Gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellung 


Aenderung der Kartellverordnung 


[Drahtmeldungen unſe rer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. Juli. Das Geſetz über die Mende- 
rung der Kartellverordnun ſieht die 
Aenderung der Verordnung gegen M iß brauch 


wirtſchaftlicher Machtſtellungen vom 
2. November 1932 vor. Es wird folgende Beſtim⸗ 
mung eingefügt: 


„Unbillig iſt die Einſchränkung der wirtſchaftlichen Bewegungs⸗ 
freiheit insbeſondere dann nicht, wenn der Geſchäftsbetrieb des betroffenen 
Unternehmens von Perſonen geleitet wird, welche die im Geſchäftsverkehr 
erforderliche Zuverläſſigkeit nicht beſitzen. Der Unzuverläſſigkeit iſt 
es gleichzuachten, wenn in dem Geſchäftsbetrieb die Güter oder Leiſtungen, 


auf die ſich die Maßnahmen beziehen 


ſollen, zu klein angeboten oder ver⸗ 


kauft werden und unter Würdigung der Belange des Betriebs ſowie der Ge⸗ 
ſamtwirtſchaft und des Gemeinwohls als volkswirtſchaftlich ungerecht⸗ 


fertigt anzuſehen ſind und die Fortſetzung 


barung zu beſorgen iſt.“ 


Der Geſetzentwurf über eine 
Errichtung von 
Zwangskartellen 


ſieht vor, daß der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Unternehmungen zu Syndikaten, Kar⸗ 
tellen, Konventionen oder ähnliche Abmachungen 
zuſammenſchließen kann, wenn der Zu⸗ 
ſammenſchluß geboten erſcheint. Der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter kann ferner anordnen, daß 


innerhalb eines Wirtſchaftszweiges die 
Errichtung neuer Unterneh⸗ 
PPP. ß RTEA 


derung vielfach noch nicht vorhanden iſt, haben 
ſich die maßgebenden Stellen entſchloſſen, im 
Augenblick von der Weiterverfolgung der Durch⸗ 
führung des ſtändiſchen Aufbaues abzuſehen. Die⸗ 
jer von tiefer ſtaatspolitiſcher Verantwortung 
getragene Entſchluß, der ſelbſtverſtändlich keinen 
endgültigen Verzicht guf die berufsſtändiſche Glie⸗ 
derung bedeutet, wird in der Wirtſchaft allge⸗ 
mein gewürdigt werden. 

Von den Geſetzentwürfen ift der wichtig ſte 
der des Reichsfinanzminiſters über umfangreiche 
Steuererleichterungen. Staatsſekretär 


Reinhardt ſollte über dieſen Geſetzentwurf 
Freitag um 22,20 Uhr über alle deutſchen 
Sender ſprechen. Da die Kabinettsſitzung um 


dieſe Zeit aber noch andauerte, fiel der Vortrag 
Reinhardts aus. i 


einer ſolchen Preisge- 


mungen ſowie die Erweiterung des 

Geſchäftsbetriebes oder die Lei⸗ 

ſtungsfähigkeit beſtehender 

Unternehmungen für eine be⸗ 

ſtimmte Zeit unterbleibt oder von 

ſeiner Einwilligung abhängig iſt. Er 
kann auch den Umfang der Ausnutzung 
beſtehender Betriebe regeln. Eine Ent⸗ 
ſchädigung durch das Reich wegen 
eines Schadens, der auf Grund dieſer 

Maßnahmen entſteht, wird nicht ge⸗ 

währt. 

Der Reichswirtſchaftsminiſter kann ferner pes 
ſtimmen, daß derjenige, der den auf Grund dieſes 
Geſetzes ergangenen Beſtimmungen zuwiderhan⸗ 
delt, vom Kartellgericht mit einer Ordnungs ⸗ 
itrafe (Geldſtrafe in unbeſchränkter Höhe) be- 
ſtraft wird. Das Geſetz ſoll nicht die beſtehende 
Wirtſchaftsordnung beſchränken, die auf Ver- 
antwortungsgefühl und Initiative 
des Unternehmers beruht, ſondern es ſoll 
mit größter Zurückhaltung nur dann von ihm 
Gebrauch gemacht werden, wenn die Privat⸗ 
wirtſchaft nicht in eigener Verantwortung 
durch Selbſthilfe den Weg aus den vorhan- 
denen Schwierigkeiten findet. 


Scheidemanns Verwandte in Schutzhaft 


Schärfstes Vorgehen gegen Verleumder und Greuelhetzer im Auslande 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


i B erlin, 14. Juli. Um gegen die ungualifizierbaren Burfchen, die 
ſtändig im Auslande gegen Deutſchland hetzen, vorzugehen, 


hat das Geheime Staatspolizeiamt 


ein Exempel ſtatuiert: Bekannt⸗ 


lich ift der frühere ſozialdemokratiſche Reichskanzler Scheide mann ins 


Ausland geflohen und bemüht ſich 


dort, durch ſchamloſe Lügen 


über Deutſchland das deutſche Volk und feine Vertreter im Au gr 


lande zu beſchimpfen. Kürz 
artikel in der „New York Times“ 


lich hat er in einem Schmäh ⸗ 
verſucht, durch ſyſtematiſche 


Lügen eine neue Greuelhetze gegen Deutſchland zu ent⸗ 


feſſeln. 


Nun hat zur Abwehr dieſer gemeinen landesverräteriſchen 


Hetze das Geheime Staatspolizeiamt die einzig richtige Maßnahme der 


Staatsnotwehr ergriffen, ind 


em es fünf Verwandte Scheide⸗ 


manns, die fih in Deutſchland aufhalten, in S chutzhaft genommen 
und in ein Konzentrationslager gebracht hat. Dieſes erem- 


plariſche Vorgehen des Geheimen St 
und Verleumdern hoffentlich zur W 
iſt nicht gewillt, weiterhin mit 
durch feige und gewiſſenloſe Burſchen 
leumdet wird. 


Das Vorgehen der Geheimen Staatspolizei 
kann der Zuſtimmung aller Vater⸗ 
landsfreunde ſicher ſein. Nur ſo wird es 
möglich ſein, die „verdorrte Hand“, die von neuem, 
von giftigen Säften geſchwellt, zu einer Volk und 
Staat gefährlichen Geſchäftigkeit erwacht war, ſtill⸗ 
zulegen. Eine feine Nummer, dieſer Herr 
Scheidemann. Man ſieht ihn noch, wie er auf der 
Leiter feiner Partei zu einer der höchſten Sproj- 
ſen emporgeſtiegen war und von der Freitreppe 
des Reichstages am 9. November 1918 die ſo⸗ 
zialiſtiſche Republik verkündete, wie 
er, der ſogenannte Volksbeauftragte, ſich in der 
Würde des Reichsminiſters blähte, dann in der 
Sinekure des Kaſſeler Oberbürgermeiſter⸗ 
poſtens die Segnungen der alten Bonzenwirt⸗ 
ſchaft genoß, um dann, ſelbſt von ſeiner Partei 
nur noch widerwillig geduldet, zur Infla⸗ 
tionsbourgeoiſie hinabzuſinken und ſchließ⸗ 
lich noch die Dreiſtigkeit zu haben, Zuflucht 
in der großen grauen Armee der Arbeits⸗ 
loſen zu ſuchen. In allem, was er war und 
tat, war er die Verkörperung aller Un⸗ 


aatsamtes wird allen Schmutzfingern 
arnung dienen. Die Regierung 
anzuſehen, wie das deutſche Volk 
im Auslande beſchimpft und ver⸗ 


würde und Unehrlichkeit, die das Weſen 
des alten Syſtems kennzeichnet. Er war es auch 
in ſeiner Geſte vor dem Friedensſchluß von Ver⸗ 
ſailles, die leider von vielen Deutſchen damals 
ernſt genommen worden iſt und ihm den unver⸗ 
dienten Nimbus des „guten Patrioten“ 
eingetragen hat. Wie es mit ſeiner Vater⸗ 
landsliebe beſtellt iſt, hat er jetzt bewieſen. 
Er war einer der erſten, die ins Ausland 
flohen und von dort aus feigem Hinterhalt 
heraus kübelweiſe Verleumdungen und Schmä⸗ 
hungen über Deutſchland ausſchütteten, ganz unbe⸗ 
kümmert darum und wahrſcheinlich ſogar in der 
klaren Ueberlegung, daß dadurch die Lügen⸗ 
hetze neuen Auftrieb erhalten mußte. Es 
gibt kein milderes Wort, ſein Verhalten zu be⸗ 
zeichnen als das eine: Geſinnungslum⸗ 
perei. Kein Land, das auf Ehre und Würde 
hält, kann ſich ſolche Niederträchtigkeiten gefallen 
laſſen. Deshalb wird die harte Maßnahme, die 
keine Rache an Unſchuldigen iſt, ſondern nur der 
Abwehr dient, auch im Auslande verſtanden und 
als berechtigt anerkannt werden. 


Sͤlärfere Aufſicht über die 


Gemeinnützigen Wohnungsunternehmen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Juli. Das Geſetz zur Sicherung 
der Gemeinnützigkeit im Wohnungsweſen 
gibt in erſter Linie den Aufſichts behörden 
die Befugnis, die Geſchäftstätigkeit der gemein⸗ 
nützigen Wohnungsunternehmen und ihrer Ver⸗ 
bände einer beſonderen Ueberprüfung zu 
unterwerfen. Dabei ſoll vor allem die Beſetzung 
der Organe und der leitenden Poſten in den 
Unternehmen und Verbänden mit den Grundſätzen 
des nationalen Staates in Einklang gebracht 
und unwirtſchaftliche Belaſtung mit zu hohen 
Perſonalunkoſten beſeitigt werden. 


Dieſer Ueberprüfung kann der Reichsarßeits⸗ 
miniſter auch einzelne andere Wohnungsunter⸗ 
nehmen unterwerfen. Durch das Geſetz werden 
die Maßnahmen, die die größeren Länder, nament- 
lich Preußen und Sachſen ſchon getroffen hatten, 
um eine ſolche Ueberprüfung herbeizuführen, aus⸗ 
drücklich beſtätigt. Daneben bringt das Geſetz 
die Aenderung und Ergänzung einiger Beſtim⸗ 
mungen des Gemeinnützigkeitsrechtes, worunter 
Vorſchriften hervorzuheben find, durch die neivif- 
fen Wünſchen des mittelſtändiſchen Bau⸗ 
gewerbes entſprochen werden ſoll. 


„Eſſener Nationalzeitung“ 
offtzielles Organ des Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Eſſen, 14. Juli. Miniſterpräſident Göring 
hat heute folgenden Erlaß herausgegeben: 

Ich habe den heutigen Tag zum Anlaß ge⸗ 
nommen, der Notwendigkeit nachzukommen, auch 
im preußiſchen Weſten ein Organ zu ſchaffen, 
das die Politik der preußiſchen 
Staatsregierung vertritt. Aus dieſem 
Anlaß habe ich den Berliner Vertreter der „Na⸗ 
tionalzeitung“ (Eſſen) in den Amtlichen Preußi⸗ 
ſchen Preſſedienſt berufen und ernenne die 


1 Million AM. in 250 Aus. 


landbriefen beſchlagnahmt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 14. Juli. Bei der Durchführung der 
Ueberwachung der Ausfuhr von 
Zahlungsmitteln im Poſtverkehr, auf 


Grund der 4. Verordnung zur Durchführung der 


Verordnung über die Deviſenbewirtſchaftung vom 
9. Mai 1933, ſind in Berlin in der Zeit vom 
1. bis 18. Juni 1933 rund 250 nach dem Ausland 


aufgegebene Poſtſendungen, in denen fid Zah⸗ 


lungsmittel aller Art im Geſamtwerte von 
1 Million RM. befanden, wegen des Verdachts 
der verbotswidrigen Ausfuhr angehalten. 
worden. Sofern ſich der vorhandene Verdacht 


beſtätigt, werden dieſe Werte neben den im 


Strafverfahren zu verhängenden Freiheits⸗ und 


Geldſtrafen zugunſten des Reiches einge⸗ 


zogen werden. 
FFC (( (oT 


„Nationalzeitung“ zu meinem offiziellen Organ. 
Durch dieſe Maßnahme möchte ich meiner be⸗ 
ſonderen Verbundenheit mit dem 
preußiſchen Weſten Ausdruck geben. 


Ginheimiiche Betriebe mit ortsnnfälligen Arbeitern bel 
Vergebung Öffentlicher Nnfiräge Bevorzugt 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Juli. Das Freitag verabſchiedete 
Geſetz über die Vergebung von öffent⸗ 
lichen Aufträgen bei Reich, Ländern und 
Gemeinden ſieht vor, daß ausſchließlich die verant⸗ 
wortlichen amtlichen Organe der öffentlichen 
Vergebungsſtellen nach Maßgabe der für die Ver⸗ 
gebung öffentlicher Aufträge geltenden geſetzlichen 
Beſtimungen zu entſcheiden haben. Die häu⸗ 
fig eigennützigen Gründen entſpringende Einwir⸗ 
kung durch Perſonen und Organiſationen darf 
unter keinen Umſtänden geduldet werden. 


Dem Kampfbund für den gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand wird die Einwirkung 
auf die Vergebung öffentlicher Aufträge 
von Reich, Ländern und Gemeinden 
unterſagt. 
Die Tatſache, daß in einem Betrieb aus ländi⸗ 
ſches Kapital arbeitet, kann mit Rückſicht auf 
die wirtſchaftspolitiſche Geſamtlage Deutſchlands 
und auf den Umfang des in der deutſchen gewerb⸗ 


lichen Wirtſchaft angelegten ausländiſchen Kapitals 
und mit Rückſicht auf die ſehr umfangreichen deut⸗ 


Steuererleichterungen ` 


ſchen Kapitaleinlagen im Auslande für ſich allein 
keine Veranlaſſung geben, eine ſolche 
Firma von öffentlichen Aufträgen auszuſchließen. 
Die Frage der Zulaſſung einer mit ausländiſchem 
Kapital arbeitenden Firma zum Wettbewerb 
bei Ausſchreibungen der öffentlichen Hand 
wird nur nach Prüfung des Einzelfalles und nicht 
allgemein zu entſcheiden ſein. Die Berechtigung 
zu einer beſonderen 


Berückſichtigung ortsanſäſſiger Unternehmer 


kann nur inſoweit anerkannt werden, als ſie ſich im 
Rahmen der Beſtimmungen der Verdingungsord⸗ 
nung für Bauleiſtungen bewegt. Hiernach ſollen 
unter ſonſt gleichberechtigten Angeboten 
im allgemeinen einheimiſche Betriebe vor 
auswärtigen bevorzugt werden, ſowie unter einhei⸗ 
miſchen jene, die am Orte der Leiſtung oder in 
deſſen Nähe den Auftrag im eigenen Betriebe 
ausführen und hauptſächlich ortsanſäſſige 
Arbeiter beſchäftigen. Dagegen würde 
ein grundſätzlicher Ausſchluß auswärtiger 
Betriebe oder aber eine Nichtberückſichtigung 
trotz offenſichtlich günſtigerer Angebote geſamtwirt⸗ 
ſchaftlich äußerſt ungünſtige Rückwirkungen haben. 


in Sicht 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Juli. Das Reichskabinett 
verabſchiedete ein Geſetz über die Einziehung 
volks⸗ und ſtaats feindlichen Vermö⸗ 
gens, ein Geſetz über den Widerruf von 
Einbürgerungen und die Aberken⸗ 
nung der deutſchen Staatsangehörig⸗ 
keit, ferner ein Geſetz, das die Neubildung 
von politiſchen Parteien unter Strafe 
ſtellt und ein Geſetz über die Zulaſſung öffent⸗ 
licher Spielbanken; eine ſolche ift zunächſt 


der deutſche Gruß für alle Beamten verbindlich 


Ein Rundschreiben des Reichsinnenministers an alle Behörden 


Berlin, 14. Juli. Der Reichsminiſter des 
Innern, Dr Frick, hat an die oberſten Reihs- 


„Nachdem der Parteienſtaat 
die geſamte Verwaltung im Deutſchen R 
lers Adolf Hitler ſteht, erſcheint es a 


Gruß allgemein als deutſchen Gruß anzuwenden. 


bundenheit des ganzen deutſchen Volkes 
klar in Erſcheinung treten. Die Beam 
ſchen Volke vorangehen. Deshalb und u 
nerhalb der Behörden zu gewährleiſten, b 
zuordnen: 


[Telegraphiſche Meldung) 


behörden, die Reichsſtatthalter und die Länder⸗ 
regierungen folgendes Schreiben gerichtet: 


in Deutſchland überwunden iſt und 
eiche unter der Leitung des Reichskanz⸗ 
ngebracht, den von ihm eingeführten 
Damit wird die Ver⸗ 
mit ſeinem Führer auch nach außen hin 
tenſchaft muß auch hierin dem deut⸗ 
m eine gleichmäßige Uebung ins 
itte ich, für Ihren Geſchäftsbereich an⸗ 


1. Sämtliche Beamten, Angeſtellten und Arbeiter von Behörden grüßen 


im Dienſt und innerhalb der dienſtlich 
rechten Armes. 


en Gebäude durch Erheben des 


2. Beamte in Uniform grüßen in militäriſcher Form. Wenn ſie 

keine Kopfbedeckung tragen, grüßen ſie durch Erheben des rechten Armes. 

3. Es wird von den Beamten erwartet, daß ſie auch außerhalb 

des Dienſtes in gleicher Weiſe grüßen. Für meinen Geſchäftsbereich 
habe ich dementſprechende Anordnung getroffen.“ 


Der Reichsminiſter des Innern hat ein zwei- 
tes Rundſchreiben an die Reichsbehörden und die 
Landesregierungen gerichtet, in dem es heißt: 

„Es iſt allgemein Uebung geworden, beim 
Singen des Liedes der Deutſchen und des Horſt⸗ 
Weſſel⸗Liedes (1. Strophe und Wiederholung der 
1. Strophe am Schluß) den Hitler⸗Gruß zu 
erweiſen ohne Rückſicht darauf, ob der Grüßende 


Mitglied der NSDAP. ift oder nicht. Wer nicht 
in den Verdacht kommen will, ſich bewußt ableh⸗ 
nend zu verhalten, wird daher den Hitler⸗Gruß 
erweiſen. Nach Niederkämpfung des Parteien⸗ 
ſtaates ift der Hitler⸗-⸗Gruß zum Deuts 
ſchen Gruß geworden.“ 


Streilwelle in USA. 


New Nork, 14. Juli. In den Vereinigten 
Staaten ſind im Zuſammenhang mit der Forde⸗ 
rung der Regierung, daß überall Lohnliſten 
und Aufzeichnungen über die Arbeitsbedingungen 
aufgeſtellt werden folen, ſchwere Arbeits ; 
ſtreitigkeiten ausgebrochen. In Boſton 
[Maſſachuſetts), in Philalphig (New Pork) 
jowie in Scrauton und Reading (Penſylvanien) 
ſind 23 000 Arbeiter verſchiedener Induſtriezweige 
in den Ausſtand getreten. 


200000 


des 


nur für Baden⸗Baden vorgeſehen. Die Ver⸗ 


wendung der Einnahmen aus dieſer Spielbank 
darf nur zu gemeinnützigen Zwecken erfol⸗ 
gen. ; 

Das Reichskabinett ſtimmte ferner einem 
Vorſchlag des Reichsinnenminiſters zu, wonach 
für den Fall einer Befragung des Volkes 
neue geſetzliche Beſtimmungen zu erlaſſen ſind. 
Eingehend behandelt wurde ein großer Geſetzent⸗ 
wurf des Reichsfinanzminiſteriums über neue 
Steuererleichterungen. Ferner wurde 
ein Geſetzentwurf über die Arbeitsloſen⸗ 
hilfe, ein Geſetz von Reichsminiſter Darre über 
die Förderung der Schaffung von Bauern⸗ 
höfen jowie ein Geſetzentwurf zur Verhütung 
erbkranken Nachwuchſes beraten. 


Deutſche Front im Saargebiet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Saarbrücken, 14. Juli. Folgende Parteien 
Sgargebietes haben fih heute zur 
Deutſchen Front zuſammengeſchloſſen: 
Deutſchnationale Front, Deut ch Saarländische 
Volkspartei, Deutſch⸗Bürgerliche Mitte, NS DAP. 
und Zentrum. 
Dieſe Deutſche Front hat ſich die Aufgabe ges 
ſtellt, alle Kräfte der Saarbepölkerung für 


den Endkampf um die Heimführung des 


Saargebietes ins deutſche Vaterland zu⸗ 
ſammenzuſchließen. 


Frauen 


in der Deutſchen Arbeitsfront 


[Telegraphiſche Meldung) i 
Berlin, 14. Juli. Dem Verbande -weibli-|jönlichteitsbildung zu betreiben. Zu dieſem Zweck 


cher Angeſtellten in der Deutſchen Arbeits⸗ 
front gehören bisher mehr als 200 000 Mitglieder 
an. 
Händen von Frl. Katharina Müller, die ſich 
bereits früher führend in der weiblichen Ange⸗ 
ſtelltenbewegung betätigt hat. Der erzieheriſche 
Charakter der Deutſchen Arbeitsfront kommt beim 
Verband der weiblichen Angeſtellten beſonders 
deutlich zum Ausdruck, weil ihm die Aufgabe 
geſetzt iſt, die weiblichen Angeſtellten nicht nur 

mäßig zu betrenen, ſondern auch die 3 


Die Leitung des Verbandes liegt in den: 


dürfte der Verband u. a. beſondere 
Kochkurſe und Kurſe für die Kindererziehung 


einrichten. Er hat fih im Intereſſe feiner Auf, 
gaben der Nationalſozialiſtiſchen Frauenfront 
angeſchloſſen. Die einzelnen Berufe der weib- 
lichen Angeſtellten ſollen in beſonderen Fachſchaften 
innerhalb des Verbandes beachtet werden. Decor igi 
Fachſchaften find vorläufig vorgeſehen für weib⸗ 
liche techniſche Angeſtellte, 
Hausangeſtellte, landwirtſchaftliche Ange⸗ 
stellte few, 


Krankenſchweſtern, 


. 
. 
1 


Aus Ober 


2 


Ehrung Horst Wessels in Beuthen 


Peklundesgrrichtsprandent N. Herwegen 
. legt einen Kranz nieder 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. Juli. 

Kurz vor 19 Uhr erfuhr man, daß der 
neue Oberlandesgerichtspräſident Dr Her⸗ 
wegen, von Gleiwitz kommend, unſere Stadt 
mit ſeinem hohen Beſuche beehren und an dem 
neuerrichteten Denkmal Horſt Weſſels einen 
Rranz niederlegen werde. Deshalb hatten 
ſich im feſtlichen Gewande einige Herren der 
Beuthener Juſtiz zu feinem Empfange am Por- 
tal des Landgerichtes eingefunden. Es waren 
dies Landgerichtsdirektor Dr Lehnsdorf, 
Oherſtaatsanwalt Lachmann und Landgerichts⸗ 
rat Dr Schaffarczyk. 

Das Hakenkreuz am Turme des Landgerichts⸗ 
gebäudes leuchtete lange, bevor der Beſuch in Beu⸗ 
then ankam. Der Himmel hatte ſich mit Wolken 
verhüllt, und bald floß der Regen wie aus Trau⸗ 
fen. Aber die vier Mann der am Denkmal auf⸗ 
geſtellten Ehrenwache ſtanden unerſchütterlich und 
unbewegt. Mit einiger Verſpätung erſchien dann 
das erwartete Auto, dem außer Oberlandesgerichts⸗ 


präſident Dr Herwegen, Breslau, deſſen 
Adjutant Becher und Generalſtaatsanwalt 
Schaeffer entſtiegen. Leider kürzte ein neuer 
Wolkenbruch die einfache Feier, von der nur 
das zufällig vorübereilende Publikum erfuhr, we⸗ 
ſentlich ab. Nach der Begrüßung der Gäſte durch 
Landgerichtsdirektor Dr Lehnsdorf als ſtell⸗ 
bertretendem Präſidenten und nach der Vorſtellung 
der Beuthener Herren wurde von zwei SA.-Män⸗ 
nern der große mit Schleife verzierte Eichen⸗ 
kranz getragen, den Oberlandesgerichtspräſident 
Dr Herwegen mit kurzen Worten unter dem 
Rauſchen des Regens und der Fontänen am Denk⸗ 
mal niederlegte. 
neuen Helden des jungen Deutſchlands. Darauf 
begaben ſich die Gäſte nach dem Kaiſerhof. 

Sonnabend früh wird Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Dr Herwegen feine Beuthener Be- 
amten begrüßen und die Gerichtsgebäude be- 
ſichtigen. 


Dr. Seger verwaltet das Beuthener 
Landratsamt 
Beuthen, 14. Juli. 

Der Preußiſche Miniſter des Innern hat den 
Regierungsaſſeſſor Dr Seger vom Landratsamt in 
Gleiwitz mit der Verwaltung des Landratsamts in 
Beuthen vertretungsweiſe beauftragt. Dr. 
Seger wurde im Laufe des heutigen Vormittags 
von Regierungsaſſeſſor Dr. Edler in ſein Amt 
eingeführt und hat die Dienſtgeſchäfte über⸗ 
nommen. 

Unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Land⸗ 
pata fand heute eine Kreisausſchuß⸗ 
ſätzung ſtatt. Unter den gefaßten Beſchlüſſen 
ift von beſonderer Wichtigkeit, daß der Kreis Yer- 
then fih für die Durchführung des Mrb eits- 
dienſtes beſonders einſetzen und die Mittel 


für die Einrichtung eines Lagers zur Verfügung 


ſtellen will. Zum Schiedsmann für Groß Wilko⸗ 
witz wurde Wirtſchaftsinſpektor Max Cibis aus 
Groß Wilkowitz gewählt. Am Schluſſe der 
Sitzung verabſchiedete der Vorſitzende mit herz⸗ 
lichen Worten den ſcheidenden Kreisleiter 
Ruſſek, der zum Landesrat bei der Provin- 
zialverwaſtung Oberſchleſien gewählt worden ift 
und dankte ihm für feine verdienſtpolle Tätigkeit 
als Mitglied des Kreisausſchuſſes. 


Landrat Slawik 
Sonderbeauftragter des Preußiſchen 


Landwirtſchaftsminiſters 


Oppeln, 14. Juli. 
Der Preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten, R. Walther Darrs, hat 
den Landesbauernführer von Oberſchleſien, Land⸗ 
rat Slawik, Oppeln, zu ſeinem Sonderbeauf⸗ 
tragten für die Provinz Oberſchleſien ernannt. 
Der Sonderbeauftragte hat im Auftrage des Mi⸗ 
niſters die Belange des Landſtandes im Gebiet 
der Provinz Oberſchleſien wahrzunehmen. 
Landesrat 


Md. Nuſſek 
5 0 Ratibor, 14. Yuli. 


An Stelle von Landesrat Hauke hat der neu 
ernannte Landesrat Ruſſek, MiL., die Weiter- 
führung der Geſchäfte übernommen. Mit dem 
1. Oktober ſcheiden aus der Verwaltung aus die 
Abteilungsleiter Mantke und Nietſch ſowie 
von der Oberſchleſiſchen Landesverſicherungsanſtalt 
Direktor Dr Rinke. 


Er feierte Horſt Weſſel als 


iefien Und Schleſten 


Abschied aus Beuthen 


15. Juli 1933 


Medizinalrat Ir. Saalmann 
nach Berlin berufen 


Beuthen, 14. Juli. 
Kreis. und Stadt⸗Med.⸗Rat Dr. 
mann hat geſtern überraſchend eine Berufung 
als Kreisarzt nach Berlin erhalten, wo ihn 
die ehrenvolle Aufgabe erwartet, ſeine bewährte 
Kraft neuen organiſatoriſchen Arbeiten zu mid- 
men. Da Dr Saalmann ſeine neue Tätigkeit 
bereits am 15. Juli beginnen muß, fand heute in 
den Dienſträumen des ſtädtiſchen Geſundheitsamts 
eine kurze und ſchlichte Abſchiedsfeier für 
den nur ſchwer und ungern Scheidenden ſtatt. 
Eine große Zahl von Vertretern der Behör⸗ 
den, der Aerzteſchaft, des Krankenhauſes und Ge⸗ 
ſundheitsamtes ſowie ſeine engſten Mitarbeiter 
hatten ſich eingefunden, um von dem ſo plötzlich 
Abberufenen Abſchied zu nehmen. Der Vertreter 
des Magiſtrats und des kommiſſ. Oberbürger⸗ 
meiſters, Bürgermeiſter Leeber, Reg.⸗Aſſeſſor 
Dr. Edeler für den Landkreis Beuthen⸗Tarnowitz, 
Dr Effing im Namen der Aerzteſchaft des 
Kranken hauſes, Dr Schönina als Vorſitzender 
des Aerztl. Kreisvereins, Dr Kallabis im Auf⸗ 
trage der Mitarbeiter und die Vertreter des 
Städtiſchen Geſundheits⸗ und Krankenhausamtes, 
ſie alle fanden Worte dankbarer Anerkennung und 
vollſter 


Würdigung der Verdienſte, 


die ih Dr Saalmann während feiner 6jähri⸗ 
gen Tätigkeit in Beuthen erworben hat. Aus 
aller Munde klang tiefſtes Bedauern, den belieb⸗ 
ten und allſeitig geſchätzten Arzt aus ſeinem gros 
ßen und verankwortungsvollen Wirkungskreis 
ſcheiden zu ſehen. Umfangreich waren Arbeit 
und Aufgaben, die Dr Saalmann zu dewäl⸗ 
tigen hatte. Wenn die Geſundheitspflege und ⸗für⸗ 
ſorge des Stadt⸗ und Landfreifes Beuthen auf 
einer anerkannten und beachtenswerten Höhe ſteht, 
ſo iſt das in erſter Linie ein Verdienſt und Be⸗ 
weis der überragenden Fähigkeiten Dr Saal- 
manns. Er war ſtets das Vorbild eines 
guten Arztes, der in treueſter Pflichterfüllung 
und Sauberkeit, jederzeit hilfsbereit, ſeinen Dienſt 
verſehen hat. Seine Mitarbeiter, die Beamten 
und Angeſtellten ſeines Dezernats, haben in ihm 
nicht nur einen gerechten und ſchaffensfreudigen 
Vorgeſetzten, Tondern auch einen verſtändigen und 
ſtets helfenden Freund ſchätzen gelernt und über⸗ 
reichten ihm durch Dr Kallabis zur Erinne⸗ 
rung an OS. ein künſtleriſches Bild der Julien⸗ 
hütte. 

Tief ergriffen von ſo vielen Bezeugungen der 
Anerkennung und Wertſchätzung dankte Dr Saal- 
manr und verſicherte, daß fein oberſter Grundſaß 
ſtets äußerſte Pflichterfüllung ſei, und ſo 
gehorche er denn auch jetzt dem Ruf feiner vor- 


geſetzten Behörde. Er gedachte hierauf der 


Saal larbeitsreichen Zeit in Beuthen, das ihm zur zwei⸗ 


ten Heimat geworden ſei, und verſicherte, nur 
ungern und ſehr ſchweren Herzens ſich von Beu⸗ 
then zu trennen. Er dankte den Vertretern der 
Behörden für all das verſtändnisvolle Entgegen⸗ 
kommen in den Jahren der Zuſammenarbeit, den 


Oberſchleſiſche Wirtschaft 


Die Zeitſchrift „Oberſchleſiſche Wirt⸗ 
ſchaft“, die in der Verlagsanſtalt Kirſch & 
Müller GmbH, Beuthen, erſcheint, bringt 
in der Juli⸗Ausgabe einen aktuellen Aufſatz 
von Miniſterialrat im Reichsarbeitsminiſterium 
Dr Steinmann über „Treuhänder der 
Arbeit“, in dem die Aufgaben der Treuhänder 
aufgezeigt werden. Miniſterialrat im Reichs⸗ 
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft, 
Harmening, verbreitet ſich eingehend über 
„Das Geſetz zur Regelung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Schuldverhältniſſe.“ Von beſonderem In⸗ 
tereſſe dürfte die wörtliche Wiedergabe der Rede 
des Miniſterialdirektors Dr Mansfeld jein, 
die er im Juni auf der Internationalen 
Arbeitskonferenz in Genf gehalten hat. 
Zahlreiche Wirtſchaftsberichte geben klaren Mitis 
ſchluß über die Lage der oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtrie. Von beſonderer Bedeutung ſind auch die 
Mitteilungen, mit ihren in mannigfacher Hin⸗ 
ſicht wertvollen Anregungen und Aufklärungen. 
Schließlich wird noch allerlei Wiſſenswertes im 
Steuer- und Verkehrsweſen, in der Geſetzgebung 
und Verwaltung ſowie in ſozialen Angelegenheiten 
mitgeteilt. \ 


Kollegen für das harmoniſche Zuſammenwirken 
und den Beamten, Angeſtellten und Fürſorgerin⸗ 
nen des Krankenhaus- und Geſundheitsamtes, 
ohne deren Mitarbeit er nicht das hätte leiſten 
können, wofür ihm heute ſoviel anerkennende 
Worte gezollt worden ſind, und ermahnte ſie zu 
weiterer treueſter Pflichterfüllung gerade in der 
jetzigen Zeit des Wiederaufbaues und Aufſtieges 
unſeres Vaterlandes unter dem Führer Adolf 
Hitler. Mit einem herzlichen „Glück auf“ 
verabſchiedete ſich Dr Saalmann, dem alle 
Anweſenden nochmals die beiten Wünſche für feiz 
nen neuen Wirkungskreis verſicherten⸗ 


—— 


-Raucher sind Tabak-Kenner, 


denn sie wählen von zahllosen Zigarettenmarken die weitaus beste 


Kunſt und Bifienjchaft 
f 2 
Kunſt und Volkstum im Dritten Reich 

Von Ing. Paul Gorgulla, Hindenburg 

Jedes Volk beſitzt ſeine eigene Kunſt, wobei 
der Begriff kaum das Empfinden, das Whlen ſo⸗ 
wie das Erleben eines Volkes darſtellt, ſchlecht⸗ 
hin ſeine Seele genannt wird. Je nach Tief⸗ 
ſtand und Glanzzeit ſpiegelt ſich ſein Weſen in der 
Kunſt wider, die je nach Art des Volkswohles in 
Konſonanz oder Diſſonanz ſchwingt. Betrachten 
wir unſer deutſches Volk, den feit 1918 ungehemm⸗ 
ten Abſtieg, jo werden wir einen Seelen⸗ 
ſchwund erkennen, ein Verfallzeichen einer ehe- 
mals großen Nation. Dies zeigen uns klar die 
Neuſchöpfungen der Tonkünſtler in dem letzten 
Jahrzehnt mit der Jazzband, der Negermuſik, 
dem Fox⸗ und Affentrott, dem Rhumba u. a. 
m. Wir erkennen den gleichen Winderheitswert 
an den Produkten der modernen Bildkunſt, deren 
Erzeugniſſe das Motto der neuen Sachlich⸗ 
keit tragen. Selbſt in der Literatur und im 
Volksleben finden wir die gleichen Erſcheinungen, 
die gleichen Extreme einer ſittlichen Entartung. 
[Denken wir nur an die verbreitete Nacktkultur.) 
Rufen wir uns ins Gedächtnis zurück die letzthin 
erlaſſenen Verordnungen der Regierung über die 
Bekämpfung der Schund literatur, 
über angemeſſene Badekleidungen; armes Deutſch⸗ 
land, wo warſt du unter der Herrſchaft des No⸗ 
vembergeiſtes hingeſteuert! 

Ein Volk mit einer derart modernen Sunit 
wäre für alle Zeiten zugrunde gegangen. Für den 
echten Deutſchen war dieſe Kunſtart ein Greuel, 
fie hatte keine Volksverbundenheit. 
Der echte Deutſche kennt keine Oberflächlichkeit 
weder in Kunſtform noch Art. Welche ergrün⸗ 
dende Bildung liegt in den Erzeugniſſen eines 


Dürer, Rembrandt, Wagner, Mozart, 
Baſch. Die wuchernde Krankheit einer Ver⸗ 
bildung hat endlich einen Chirurgen gefunden, der 
den Giftkeim aus dem Volkskörper entfernen 
wird. Die neue Regierung hat erkannt, daß 
Oberflächlichkeit in der Bexufsausfüh⸗ 
rung, in der Lebensauffaſſung und Bildung ein 
Schmarotzer am Volkskörper war, den die roten 
Geiſter zu vernichten ſuchten, indem ſie durch 
Geld, Film, Bühne, Buch, Kunſthandel, Kritik 
und Preſſe das Volk verwirrten. Aus einem ſtar⸗ 
ken Volkskörper bis 1914 iſt ſeit 1918 ein ver⸗ 
geworden. Endlich iſt es erwacht und hat erkannt, 
weichlichtes, ohne Widerſtand hinſiechendes Volk 
daß nur der Kampf Natur, Menſch und Bil⸗ 
dung bezwingen kann, gleich ob blutig oder un⸗ 
blutig, mit Schwert oder Geiſt. Nur der Sieger 
darf herrſchen, ein verweichlichter Diener ihm 
Zudiktiertes nur befolgen. 

Welche Form und Geſetzmäßigkeit hatten die 
Bach kantate, welche Form⸗ und Geſetzloſig⸗ 
keit aber die Kunſtprodukte der geiſteskranken 
Expreſſioniſten, die beherrſcht werden von pöl- 
liger Vernunftloſigkeit. Keine Schönheit und Er⸗ 
habenheit liegt in ihren Werken; nein, eine Ent⸗ 
ſeelung, eine Entartung, ja, eine Verſeuchung des 
Volkskörpers, eine tonwidrige Diſſonanz in der 
Negermuſik, verhunzte Sprachformen in vielen 
Gedichten und Proja, die, von einer Niedrigkeit 
in der Anſchauung durchdrungen, voll Gemeinheit 
waren. : 

Sache der neuen Kunſt wird es fein, Schrift, 
Sang und Klang in Wort und Bild deutſches 
Weſen, deutſche Binde, deutſches Schaffen 
zu perherrlichen, dann wird der einigende Geiſt 
den deutſchen Volksmann beſeelen und deutſche 
Ehre wird in jedes echten Deutſchen Bruſt das 
i wecken, ſtolz zu ſein, Deutſcher zu 
ein. 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius für Nationalökonomie an der 
Univerfität Königsberg, Profeſſor Dr Dr. 
Wilhelm Dietrich Preyer, iſt an die rechts⸗ 
und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſi⸗ 
tät Münſter verſetzt worden. Er iſt durch die 
beiden Bücher „Die Dawes⸗Geſetze“ (1925) und 
„Der Pariſer Tributplan“ (1929) weiteren Krei⸗ 
ſen bekannt geworden. Der Ordinarius für 
deutſches Recht an der Univerſität Bonn, Pro⸗ 
feſſor Dr Karl Auguſt Eckardt, iſt auf den 


Lehrſtuhl für deutſches Recht an die Univerſität 


Kiel berufen worden. 

Oswald Spengler geht nicht nach Leipzig. Der 
Verfaſſer von „Der Untergang des Abendlandes“, 
Oswald Spengler, der als Nachfolger von 
Geheimrat Goetz an die Univerſität Leipzig 
als Ordinarius berufen wurde, hat dieſen Ruf 
abgelehnt. 

5 Tübinger Gelehrte entpflichtet. Der Dr- 
dinarius für Finanzwiſſenſchaft, Geheimrat Dr. 
Carl Johannes Fuchs, der Ordinarius für Ver⸗ 
waltungs, Poſt⸗ und Kirchenrecht, Profeſſor Dr. 
Carl Sartorius, der Ordinarius für Hy⸗ 
giene, Profeſſor Dr Kurt Wolf, der Ordinarius 
für altteſtamentliche Exegeſe, Profeſſor D Paul 
Rießler, und der Ordinarins für Anatomie, 
Profeſſor Dr Martin Heidenhain, ſind ſämt⸗ 
lich an der Univerſität Tübingen kraft des 
Geſetzes über die Altersgrenze von ihren Amts- 
pflichten enthoben worden. 

Lehrauftrag für deutſch⸗evangeliſches Volks⸗ 
kirchentum. Auf Antrag der theologiſchen Fakul⸗ 
tät der Univerſität Göttingen hat der frühere 
Pfarrer D Hans von Lüpke den Auftrag er⸗ 
halten, in Vorleſungen und Uebungen die Fra⸗ 
gen des deutſchen evangeliſchen Volkskirchen⸗ 
tums zu behandeln. 

Die deutſchen Hochſchul⸗Geographen in Jena. 
Der Verband Deutſcher Hochſchullehrer der Gen- 
graphie hielt ſeine Hauptverſammlung in Jena 
ab. Das Präſidium über die Tagung führte Pro⸗ 


feſſor Dr Ludwig Medina, der Vorſitzende des 


Verbandes. In Denkſchriften und Referaten 
(u. a. Profeſſor Meding und Prof. Paſſarge, 
Hamburg), wurde der Ausbau der Geographie⸗ 
Vorleſungen an den Hochſchulen und die aus⸗ 
ſchließliche Erteilung von Erdkunde ⸗-Unter⸗ 
richt an den höheren Schulen durch akademiſch 
gebildete Geographen gefordert. 


Deutſche Geſellſchaft für chriſtliche Kunſt. Die 
Generalverſammlung der Deutſchen Geſellſchaft 
für chriſtliche Kunſt findet vom 29. Sep» 
tember bis 3. Oktober in Münſter i. W. ſtatt. 
Der Tagung wird eine Ausſtellung ange⸗ 
gliedert, die Werke kirchlicher Kunſt aus den Ge⸗ 
bieten der Malerei, der Plaſtik und des Kunſt⸗ 
gewerbes umfaßt. 

* 


Berliner Röntgenologe ein Opfer der Wiſſen⸗ 
ſchaft. Wieder einmal hat ſich die Reihe der 
Männer um einen vermehrt, die ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft ſich ſelbſt zum Opfer bringen. Der Chef- 
arzt des Krankenhauſes Hermannswerder bei 
Potsdam, Profeſſor Dr. Heinrich Wolff, hatte 
ſich bei ſeinen vielen Röntgenaufnahmen ſchwere 
Verbrennungen durch die Strahlen zu⸗ 
gezogen und mußte ſich bereits mehrmals am⸗ 
putieren laſſen. Trotz der ärztlichen Eingriffe 
Hi au Profeſſor Wolff im 61. Lebensjahre ge- 
orben. 


Ewald Dülberg t. In Freiburg i. B. it im 
Alter von 46 Jahren der Maler und Bühnen⸗ 
bildner Ewald Dülberg geſtorben. Dülberg 
war einer der intereſſanteſten unter den jüngeren 
Bühnenmalern. An der Berliner Volks⸗ 
bühne hat er unter der Direktion von Kayßler 
eindrucksvolle Dekorationen entworfen. Später 
hat er an der von Klemperer geleiteten Kroll⸗ 
Oper gewirkt. Seine Operninſzenierungen 
brachten inen neuen Stil. Dülbergs bedeutendſte 
Kunſtſchöpfung iſt fein Kriegerdenkmal in 
der Marienkirche in Bernau (Mart). 


Etwas Sommerregen 


Das ganze Frühjahr und den halben Frühſom⸗ 
mer war man darüber ärgerlich, daß es zuviel 


regnete. Kaum iſt aber nun ein paar Tage 
Schwüle, ſo paßt einem auch dies wieder nicht. 
Es iſt doch gut, daß es noch höhere Inſtanzen gibt, 
mit denen wir weder telephoniſch noch brieflich 
verhandeln können. Denn dieſe könnten ſich durch 
die Berge von Beſchwerden kaum hindurcharbeiten, 
ie wir Menſchen unzufrieden von Natur aus 
ind. 

Alſo es gab geſtern einige dicke Regen⸗ 
güſſe, und ſie fielen ſo unerwartet, daß man ſich 


zuvor weder mit Regenſchirm noch Gummihaut 8 


eindecken konnte. Man wollte freilich wieder ein⸗ 
mal einen kräftigen Guß, aber dies während der 
Nacht, oder am früheſten Morgen, wo es 
ſich vom Bette heraus ſo herrlich anhört, wenn es 
auf dem Bleche klappert ... So bequem und an=- 
ſpruchsvoll iſt man geworden! Ueberfiel uns aber 
jo ein naſſes himmliſches Trommelfeuer 
auf Wegen abſeits von ſicheren Hausfluren und 
Toreinfahrten, mußte man eine Viertelſtunde 
unter einem Kaſtanienbaum verweilen, durch deſſen 
Blätter es ſchließlich hindurchregnete, ſo wurde 
man recht ärgerlich. Der an ſich ſchon weiche 
Kragen wurde noch weicher, die Bügelfalten 
löſten ſich vollkommen auf, nur der durchgezogene 
Scheitel ließ ſich mit dem Taſchenkamm wieder in 
ſchönſte Ordnung bringen, aber das konnte über 
den großen anderen Regenkum mer nicht hin⸗ 
wegtröſten. 

Das Schlimmſte aber war doch dies, wenn man 
ſich mit unliebſamen Vorgeſetzten, Schuldnern und 
kratzbürſtigen Tanten zufällig in einem Unter⸗ 
ſtande zuſammenfand. Da brachte der Regen 
wirklich nicht viel Segen . me. 


Zahnbehandlung 
ſchon im frühen Kindesalter! 


Profeſſor Hans Pichler weiſt in einer fli- 
niſchen Wochenſchrift auf ein Gebiet hin, das 
ſeiner Anſicht nach bisher vielfach vernachläſſigt 
worden iſt: auf die Zahnpflege und Zahn⸗ 
behandlung im frühen Kindesalter, die als 
Vorbeugung gegen Erkrankungen eine beſonders 
wichtige Aufgabe zu erfüllen habe. Was in dieſem 
frühen Stadium für die Zähne getan werde, ſei 
bedeutſamer und ausſchlaggebender als alle Mr- 
beit im ſpäteren Leben zuſammengenommen. 
Sicherlich ſei die Schulzahnpflege die gün⸗ 
ſtigſte Gelegenheit, möglichſt breite Volksſchichten 
zu erfaſſen, leider laſſe ſich aber nicht verkennen, 
daß die hier geleiſtete Arbeit manchmal ſchon zu 
ſpät komme. Bisweilen fogar ſehr ſpät. Da die 
Frage einer gleichſam obligatoriſchen Zahnbehand⸗ 
lung des Kleinkindes noch nicht der Verwirk⸗ 
lichung näher gekommen fei, erwachle dem Qin- 
derarzt eine wichtige Aufgabe, vor allem in 
der Richtung, die regelmäßige zahnärztliche Unter⸗ 
ſuchung und Behandlung überall dort zu veran⸗ 
laſſen, wo es auf eine vorbeugende Behandlung 
gegen Milchgebißerkrankun gen an= 
kommt. Dabei iſt die beſondere Aufmerkſamkeit be⸗ 
ſtimmten Krankheiten, wie beiſpielsweiſe der 
Rachitis, zuzuwenden, die nicht ſelten zu Etel- 
lungsveränderungen des Kiefers führt, ſo zur 
Vorverlagerung der unteren Schneidezähne 
(Brogenie) und zur Rückwärtsverlagerung des 
ganzen Unterkiefers (Prognathie). Gerade 
bei der Rachitis ſind derartige Verbildungen 
umſo eher möglich, als durch den erweichten rachi⸗ 
tiſchen Kieferknochen dem weiteren Verbiegen der 
Kieferknochen Vorſchub geleiſtet wird. Sogar ein 
verſpäteter oder ein unregelmäßiger Zahndurch⸗ 
bruch genügt, um ſoſchen Anomalien aufzuhelfen. 
Zu den gleichen Folgen kann die verfrühte Ein⸗ 
buße der Milchzähne führen. 

Die neuzeitliche Zahnheilkunde 
weiſt zur Behebung der Anomalien eine Reihe 
von Wegen. Irgend etwas jedenfalls muß ge⸗ 
ſchehen, allein ſchon, um die Störungen der Naſen⸗ 
atmung zu beſeitigen. Allerdings kann mit einer 
ſolchen Behandlung, wie jeder Kinderarzt weiß, 
auch ein Nachteil verknüpft ſein, dann nämlich, 
wenn es ſich um appetitſchwache Kinder handelt. 
Ein derartiges Behandlungsverfahren kann dann 
nur zu leicht zur Vertiefung der Eßun luſt bei⸗ 
tragen, ganz abgeſehen davon, daß Behandlungen 
dieſer Art nicht gerade billig ſind. Deshalb müßte 
aus geſundheitlichen, äſthetiſchen und pekuniären 
Gründen alles getan werden, daß es erſt gar nicht 
zu Kieferverbildungen kommt, umſo⸗ 
mehr, als ſich bei rechtzeitiger vorbeugender Be⸗ 
handlung mit ganz einfachen Mitteln (Muskel⸗ 
übungen, billigen techniſchen Vorrichtungen uſw.) 
das Auftreten von Verbildungen verhüten läßt. 

* 


* Hohes Alter. Am Sonntag feiert die Witwe 
Marie Jendel, Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring 5, 
ihren 75. Geburtstag. 

* Vom Strafgericht. Mit dem Beginn der 
Gerichtsferien am heutigen Sonnabend ſind bis 
zu deren Ende am 15. 1 d. J. in der 
Zuſammenſetzung der Gerichte einige Verände⸗ 
rungen eingetreten. An Stelle der drei Straf⸗ 
am Landgericht find zwei Ferienſtraf 
Die erſte Ferienſtrafkammer 


klammern 
klammern getreten, 


unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 


Dr. 
Lehnsdorf wird fih außer Berufungen 


5 n gegen 
Urteile des Schöffengerichts auch mit e b 


lichen Strafſachen zu beſchäftigen haben. Vor⸗ 
ſitzender der zweiten Ferienſtrafkammer, vor der 
nur Berufungen gegen die von den Einzelrichtern 
ergangenen Urteile verhandelt werden, iſt Land⸗ 
gerichtsrat Neumann. 


*Nationalſozialiſtiſcher Opferſinn. Ein alter 
nationaler Kämpfer, SA.⸗Scharführer Schol⸗ 
tyſſſek, der Kriſenunterſtützung erhält, hat an 
den kommiſſgriſchen Oberbürgermeiſter © H m i e- 
Ding ein Schreiben gerichtet, in dem er bittet, 
ihm trotz feiner kleinen Unterſtützung vom 
wöchentlichen Unterſtützungsſatz den Betrag von 
60 Pfg. als freiwillige Spende zur För⸗ 
erung der nationalen Arbeit abzuziehen und 
der Wen Stelle weiterzuleiten; er habe ſich 
zu dieſem Opfer entſchloſſen, um weiter mitzu⸗ 
helfen, unſer neues Deutſchland im Sinne me 
ſeres Führers Adolf Hitler aufzubauen. Der 
Oberbürgermeiſter hat dem opferwilligen SA. 
Mann für die hochherzige Spende und die ihn 
ehrende Hilfsbereitſchaft ſeinen beſonderen Dank 
übermittelt. 

Vom Kampfbund der Architekten und Inge⸗ 
nieure. Die Organiſation des Kampfbundes der 
deutſchen Architekten und Ingenieure der Be⸗ 
zirksleitung Beuthen ſetzt fih wie folgt zuſam⸗ 
men: Stellvertr. Bezirksleiter Karl chu 
bert, Ingen., Kl. Blottnitzaſtr, 4, Geſchäfts⸗ 
führer Brenzel, Ing., Bahnhofſtr. 39, Schatz. 
meiſter Felix, Bautechniker, Hindenburgſtr. 13, 
Preſſewart Viktor Kaletta, Bautechn., Bahn⸗ 
hofſtr. 23. Fachgruppenleiter: A Baukunſt (Archi⸗ 
teften) Rud. Fiſcher, Arch., Parkſtr. 2, B Bau- 
ingenieurweſen Rub. Pönninger, Dipl.-Ing., 
Bergſtraße 22, Dı Chemie Dr Wittek, There⸗ 
ſiengrube 1, De Bergbau Profeſſor Wolters 
dorf, Hakubaſtraße 2. Außerdem iſt Profeſſor 
Woltersdorf zum Fachgruppenleiter für 
Bergbau bei den Bezirksleitungen des KDA. 
Gleiwitz und Hindenburg ernannt worden. Die 
Sprechſtunden des Geſchäftsführers Prenzel 
ſind Mittwoch und Sonnabend von 14—16 Uhr, 

* Von der Haus, und Grunbbeſitzerbank. Nach 
der vom Aufſichtsrat und Vorſtand der Beuthener 
Haus⸗ und Grundbeſitzerbank veröffentlichten 
Bilanz ſtehen 58 019,52 Mark Aktiva 57 10897 
Mark Paſſiva gegenüber, ſodaß im Berichtsjahr 
ein Gewinn von 910,55 Mark erzielt wurde. 
Durch den Abgang von 19 Genoſſen mit 19 Ge⸗ 
ſchäftsanteilen iſt ein Beſtand von 68 Genoſſen mit 
70 Geſchäftsanteilen verblieben. Der Geſamt⸗ 
betrag der Haftſumme aller Genoſſen betrug 
am Ende des Berichtsjahres 21000 Mark. In 
den beiden Reſervefonds 1 und 2 befinden ſich 
828,91 Mark bezw. 425 Mark. 

Südoſtdeutſcher Schutz- und Polizeihundverein. 
Stg. Uebungsplatz an der Aufſchlußgrube (Karſten⸗Cen⸗ 
trum) hinter dem Stadion interne Schutz. und Polizei- 


hundprüfung. Beginn (6). À 
* Deutf 8 Wehrſport So. für alle 
Gruppen des ezirks (Dunkelheitsübung). Antreten 


(19,30) am DaK.⸗Sportplatz. Stg. Kleinkaliberſchießen. 
Antreten (14) am Di K.⸗Sportplatz. 

„Kath. Leo⸗Verein. Stg. Familienausflug 
Dombrowa, ins Gartenreſtaurant „Fürſtenhof“. 
marſch (14) vom Krüppelheim. 


E 
* Schomberg. Gründung eines „Na⸗ 
tionalen Brieftauben ⸗ Vereins“. In 
der Gräfl. Gaſtſtätte fand die Gründung eines 
Nationalen Brieftauben⸗Vereins ſtatt. Zum Vor- 
ſitzenden wurden Oberſchweizer För der, zum 
Schriftführer und Kaſſierer Bialas gewählt. 


Gleiwitz 
Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter 
Meyer an die Bevölkerung 


Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter und Kreis⸗ 
leiter der NSDAP. Gleiwitz, Joſef Meyer, 
teilt uns mit, daß ihm aus Anlaß ſeiner Er⸗ 
nennung zum kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter 
der Stadt Gleiwitz aus allen Kreiſen der Bevöl⸗ 
kerung jo zahlreiche Œ Iit Ëw iini He zugegangen 
find, daß es ihm unmöglich ift, jedem einzelnen 
zu danken. Er bittet, ſeinen Dank auf dieſem 
Wege entgegenzunehmen. 


Ab⸗ 


* 
* Kontrolle der Unfallverhütung. Durch den 
Vorſtand der Oberſchleſiſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 


bezw. deſſen techniſche Aufſichtsbeamten werden die 
land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Betriebe dahin kon⸗ 
trolliert, ob die Unfallvorſchriften getrof⸗ 
fen ſind. Die Unternehmer ſind nach den Beſtim⸗ 
mungen der Reichsverſichexungsordnung verpflich⸗ 
tet, den techniſchen Aufſichtsbeamten den 
Zutritt zu den Betrieben zu geſtatten. Die zur 
Verhütung von Unfällen getroffenen Vorſchriften 
müſſen beachtet werden, insbeſondere müſſen die 
vorgeſchriebenen Schutzvorrichtungen an 
den landwirtſchaftlichen Maſchinen und Anlagen 
angebracht ſein. Die forſtwirtſchaftlichen Betriebe 
ln größere Forſtarbeiten dem Genoſſenſchafts⸗ 
vorſtand in Ratibor anmelden. 

* Fällige Steuern. Am 15. Juli ſind die ſtaat⸗ 
liche Grundvermögensſteuer nebſt Zu⸗ 
ſchlag, die Gemeinde⸗Grundvermögensſteuer, die 
Pic und die Lohnſummenſteuer für den 

onat Juli fällig. Die Zahlung hat binnen fünf 
Tagen zu erfolgen, andernfalls die zwangs⸗ 
weiſe Einziehung vorgenommen wird. Alle nach 
dem 15. geleiſteten Zahlungen unterliegen den Ber- 
zugszinſen von jährlich 12 Prozent. 


nach] V 


Mit Pistole und Dolch bewaffnet 


Schwerer Einbruch in eine 
Eiſenwarengroßhandlung vereitelt 


[Eigener Bericht) 


; Beuthen, 14. Juli 

Am Freitag mittag wurde beim Kaufmann Her⸗ 
mann Lewin, der Hubertgsſtraß⸗ 5 eine Eiſen⸗ 
warengroßhandlung betreibt, ein ſchwerer Ein⸗ 
bruch verübt. Lewin hatte fih bereits zum Mit- 
tagstiſch begeben, als ihn ein Bekannter beſuchen 
wollte. Dieſer ſah in der Türfüllung zum Lager⸗ 
raum eine ländlich gekleidete Frau mit 
breitem Rock ſtehen, ferner daneben einen frem- 
en Mann. Dies fam ihm verdächtig vor, da 
hier ſchon einmal verſucht wurde, einzubre⸗ 
che n. Er verſtändigte 1 den Kaufmann Le⸗ 
win, der ſogleich zurückkam und die Frau ſowie 
den Mann noch antraf. Er ſchob die Frau be⸗ 
herzt beiſeite und fah am Boden Holzſpäne 
liegen, die von einem 


großen ausgeſchnittenen Loche in der 


Türfüllung 
ſtammten. Das Loch ſelbſt war mit einem ſchwar⸗ 
zen Tuche verdeckt. Die Frau gwar 


Schmiere und hatte anſcheinend die Aufgabe, 
das ganze mit ihrem breiten Rock anderen unſicht⸗ 
bar zu machen. Es war dem Kaufmann ſofort 
klar, daß ſich die Einbrecher noch im Lager⸗ 
raum befinden mußten. Er verſchloß die Haus⸗ 
tür und eilte ans Telefon, um das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando herbeizuführen. Inzwi⸗ 
ſchen hatten der Hausmeiſter und andere Haus⸗ 
bewohner außer dem Manne und der Frau noch 
einen fremden Mann geſtellt, der ſich verdächtiger 
Weiſe im Hauſe aufhielt. i 
„Das Ueberfallabwehrkommando fand bei dem 
einen Mann eine geladene Piſtole, ein 
Dolchmeſſer und verſchiedenes Einbrecher⸗ 
werkzeug. Die Frau hatte eine Signalpfeife 
bei ſich. In einer Aktentaſche hatte der Mann 
eſtohlene Feuerzeuge und ferner eine ver⸗ 
cee Geldkaſſette, ebenfalls geſtoh⸗ 
len, die einen namhaften Geldhetrag enthielt. 
Dieſe Beute konnte ſichergeſtellt werden. Bei 
näherem Nachſchauen ergab es ſich, daß durch das 
Dazwiſchentreten des Geſchäfksinhabers ein großer 


Einbruchsdiebſtahl verhindert worden war. Eine 


reits zum 


große un Yi von Eiſen⸗ und Stahlmaren, die bes 3 


jen werden. Anſcheinend waren noch mehr Pers 
jonen am Werke. Die drei wurden feſtgenom ⸗ 
men und dem Polizeigefängnis zugeführt. 
find polniſche Staatsangehörige und 
haben die Grenze unerlaubterweiſe über⸗ 
ſchritten. ; 

* 

Die Polizeipreſſeſtelle teilt mit: 

Am Freitag um 13,30 Uhr wurde in das 
Eiſenwarenlager des Kaufmanns Lewin, Huber⸗ 
tusſtraße 5 j 
bewohner hatten im Haufe verdächtige Perſonen 
bemerkt. Sie beſuchten den Geſchäftsführer, der 
gerade zu Tiſch war. Bei e im 
Lager ſtieß er vor der Tür auf einen Mann 
und eine Frau, die für ihren Aufenthalt im 
Hauſe keine begründete Erklärung ab⸗ 
geben konnten. Beim näheren Hinſehen bemerkte 
er, daß eine Türfüllung an gebohrt war, Die 
Oeffnung war durch einen ſchwarzen Lappen Ver- 
hängt worden. Der Geſchäftsführer verſchloß 
ſofort die Hauseingänge und ließ das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando herbeirufen, das die beiden Ver⸗ 
dächtigten feſtnahm. Zur ſelben Zeit erſchien eine 
dritte Perſon, der Haupttäter, der ſich bis 
dahin im Einbruchsraum befunden hatte, ahnungs⸗ 
los auf dem Plane. Er hatte eine Geld- 
kaſſette mit 500,— Mark und unter dem Arm 
eine Aktentaſche mit Einbrecher werkzeug. 
Der Verbrecher führte eine geladene ungeſicherte 
Piſtole und einen ſcharfgeſchliffenen Dolch bei fih. 
Die Taſche hatte er mit Diebesgut gefüllt. Auch 
er wurde verhaftet. 

Die drei Feſtgenommenen wurden dem Amts- 
gericht zugeführt. Sie ſtammen aus Ditober- 
ſchleſien und ſind ohne Verkehrskarte 
über die Grenze gekommen. Als die Kriminal- 
polizei das Lager durchſuchte, ſtellte ſie feſt, daß 
die Einbrecher bereits eine große Menge Ware zu⸗ 
ſammengepackt hatten. 


Gefährdung der Volksgesundheit 


Schweinefleiſchſchmuggler vor Gericht 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. Juli. 

Von den Schmugglerprozeſſen, die die hieſigen 
Gerichte immer wieder beſchäftigen, ſind beſonders 
diejenigen intereſſant, in denen ſich Angeklagte 
wegen Vertriebes von Schweinefleiſch aus 
Polen zu verantworten haben, weil durch ihr 
Treiben nicht nur die deutſche Wirtſchaft geſchä⸗ 
digt, ſondern auch die j 
gefördert wird. e nämlich, als gewöhnlich 
das aus Polen geſchmuggelte 
viehärztlichen ontrolle unter⸗ 
zogen wird und es ſchon mehrfach vorgekommen 
iſt, daß durch dieſe Unterlaſſung trichinöſes 
Fleiſch unter die Konſumenten gelangt ift. Wegen 
ertriebes ſolchen polniſchen Fleiſches im Ge⸗ 
wicht von über 4 Zentner um die Jahreswende 
1928/29 wurde im Mai d. J. der Fleiſ hermeiſter 
Ludwig B von hier vom hieſigen Schöffengericht 
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. Er 
beruhigte ſich aber nicht bei dieſer Strafe, ſondern 
legte Berufung ein, die heute vor der Be⸗ 
rufungskammer unter Vorſitz von Landesgerichts⸗ 
direktor Dr Lehnsdorf verhandelt wurde. Der 


Angeklagte machte geltend, daß er um die an⸗ 


gebene Zeit keinen Fleiſchhandel mehr 
etrieben habe, da ihm einmal die Mittel dazu 
fehlten, er dann weiter um die gleiche Zeit ſeine 
an Scharlach erkrankte Tochter pflegen mußte und ſo 
mit niemandem zuſammenkommen durfte. Während 
die Gattin und ein Neffe des Angeklagten die 
Angaben beſtätigten, blieb der Belaſtungszeuge 


Volksgeſundheitſ g 


leiſch keiner g. 


je: dem dabei, um die angegebene eit 
muggler mit Fleiſch aus Polen in der 


nung des Angeklagten geſehen zu haben. 


Rechtsanwalt Zylka, als Verteidiger des Mr- 
geklagten, wies auf die Gegenſätze in den Beugen- 
ausſagen hin, um daraus zu folgern, daß dem 
Belaſtungszeugen hinſichlich der Zeitangabe ein 

rrtum unterlaufen fein müſſe, zumal der 
Angeklagte behaupte, ſeit dem Jahre 1926 mit dem 
eugen nicht mehr zu verkehren. Iſt dem ſo, ſo 
ſei Verjährung eingetreten, weshalb das 
Verfahrung eingeſtellt werden müſſe. Bei einer 
anderen Einſtellung des Gerichts beantragte der 
Verteidiger entweder Einſtellung aus Gering⸗ 
fügigkeit oder aber Erkennung auf eine Geld- 
ſtrafe. 

Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß den eidlichen Bekundungen das Be- 
laſtungszeugen voller Glaube zu ſchenken ift und 
es für eine Beitrafun ſchon genüge, wenn der 
Angeklagte zu jener Klique gehörte, die ver ⸗ 
botene Einfuhr betrieb. Denn ſchon ber- 
jenige, der verbotswidrige Waren abnimmt, macht 
ſich der Mittäterſchaft ſchuldig. Es ſah aber mit 
Rückſicht darauf, daß der Angeklagte noch nicht 
vorbeſtraft war, den Fall milder an als die 
erſte Inſtanz, weshalb es die Berufung mit der 
Maßgabe verwarf, daß ſtatt der drei Wochen Ge⸗ 
renani auf 100 Mark Geldftrafe erkannt 
wurde. ö 


* Brände. In Zawada brannten das 0 
haus und der Stall eines landwirtſchaftlichen 
Grundſtücks bis auf die Umfaſfungs⸗ 
mauern nieder. 


etwa 10000 RM ift durch Verſicherung gedeckt. ſch 


Vermutlich liegt Brandſtiftung vor. — In den 
Schrebergärten an der Lindenſtraße in Gleiwitz 
gerieten zwei Lauben und ein Stall in Brand, 
wobei einige Kaninchen verbrannten. Die Urſache 
des Feuers iſt nicht bekannt. 

* Reichsverband der Verdrängten. Nach erfolg- 
tem Zuſammenſchluß der oberſchleſiſchen Flücht⸗ 
lingsverbände werden die Mitglieder des 
Reichsverbandes aus Polen und dem übrigen 
Ausland verdrängter Deutſcher, Sitz Ratibor, auf⸗ 
gefordert, die ihnen zugegangenen Aufnahme⸗ 
formulare auszufüllen und zur Eintragung an 
den Kreisleiter des Reichsverbandes, Max Buch, 
Gleiwitz⸗Petersdorf, Johanniſtraße 30, zu fenden. 

* Hilfsaktion für die Deutſchen in Rußland. 
Die Ortsgruppe Gleiwitz des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande wendet ſich mit der ein⸗ 
dringlichen Bitte an die Bevölkerung, des unfaß⸗ 
baren Elends unter den Deutſchen in Ruß⸗ 
land zu gedenken und aus nationalem Bewußtſein 
und Empfinden heraus ſich mit einer kleinen 
Spende an der Hilfsaktion zu beteiligen, die 
vom BDN. eingeleitet worden ift. Am Sonabend 
und Sonntag finden Straßenſammlungen 
ſtatt. Sie ſind der letzte Appell an die Hilfs⸗ 
bereitſchaft der Bevölkerung. 

* Landwirtſchaftliche Beratungen. Die Qand- 
wirtſchaftsſchule und Wirtſchaftsberatungsſtelle 
Toſt der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien, zu⸗ 
gleich Bezirksſtelle für Pflanzenſchutz, ver⸗ 


er Schaden in Höhe von |f 


anſtaltet im Sommer jeden Dienstag in der Zeit 
bon 9,30 bis 11 Uhr in den „Vier Jahreszeiten“ 
landwirtſchaftliche Beratungen. Dieſe Sprech ⸗ 
tunden finden auch in Toſt und in Preiskret⸗ 
am, und zwar in Toſt jeden Montag von 
8—12 Uhr in der EN e in Peis⸗ 
kretſcham von 9,30—11 Uhr im Gaſthaus Patas, 
Tarnowitzer Straße 21, ſtatt. Hier werden den 
Landwirten unentgeltlich Beratungen zuteil. 


V wu) r 
das Motley. 


Das Zentrum der Störung 35 C hat heute 
morgen Dänemark erreicht. In den Sudeten⸗ 
ländern iſt es zu einer intenſiven Föhnlage gekom⸗ 
men, und bei ſtark auffriſchenden bis ſtürmiſchen 
ſüdweſtlichen Winden ſind die Temperaturen er⸗ 
heblich angeſtiegen. Mit der weiteren Oſtwärts⸗ 
bewegung der Störung werden maritim⸗ſubpolare 
Kaltluftmaſſen auch in unſeren Bezirk ein⸗ 
brechen und verbreitete Niederſchläge auslöſen. 
Bei wechſelnder Bewölkung haben wir auch mor⸗ 
gen kühleres Wetter mit einzelnen Regen⸗ 
ſchauern zu erwarten. 


Ausſichten für Oberſchleſien 


Friſcher Weſt, wechſelnde Bewölkung, einzelne 
Regenſchauer, kühler. 


ortſchaffen in Säcken verpackt worden 
waren, mußten von den Einbrechern zurückgelaſ. 


Sie 


II., ein großer Einbruch verübt. Haus. 


Dhe 


f 


| 
| 


& 
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erlag Engelhorns Nachf., Stuttgart, Preis 3,50, (5,50.) 
Auf einer der kleineren Inſeln die im oberen Teil 
des Becken liegen, verbringt das Krokodil die Nacht. 
Schnauze und Vorderleih ruhen auf dem abſchüſ⸗ 
ſigen Ufer und der Schwanz hängt im Waſſer. Auf 
jenfeitinen Inſelufer lagert eine Flußpferd⸗ 
familie — Vater, Mutter und Kind. Ab und zu 
arbeitet ſich — offenbar mit großer Anſtrengung 
— eine Schildkröte aus dem Waſſer herauf, kriecht 
quer über die Inſel und gleitet drüben wieder ins 
Waſſer zurück. Aber das Krokodil nimmt keine 
Notiz — es ſchläft. 

Mit zunehmender Dunkelheit erwacht die Nacht 
zu geräuſchvollem Leben. Aus der Ferne, dort, 
wo jenſeits der Bäume die Ebene bis zum Fuße 
der Berge hin langſam anſteigt, dringt manchmal 
das dumpfe Knurren eines Löwen, der ſeine Beute 
ſucht. Von dorther ertönt auch das huſtenartige 
Gebrüll des Leopards, das Buhmbuhm der 
Strauße, das Geheul der Schakale und das ſchau⸗ 
rige Wehklagen, mit dem die Hyänen die Nacht er- 
füllen; in den Bäumen am Ufer ſchreit irgendwo 
eine Eule; dort ſchnattern auch die Affen, auf⸗ 
geſcheucht durch irgendeinen verdächtigen Laut aus 
der Finſternis. Und plötzlich, kurz ehe der Morgen 
anbricht, erdröhnt in nächſter Nähe das tiefe Ge⸗ 
Brill eines Löwen, der gekommen ift, um nach 
blutigem Mahl feinen Durft zu löſchen. 

Aber ſelbſt bei dieſem mächtigen Getöſe rührt 
und regt ſich der Rieſe nicht — bis zu dem Augen⸗ 
blick, wo die Dämmerung anbricht und der nächſte 
Hügel ſich ſcharf gegen ein Meer von roſa Schäf⸗ 
chenwolken abhebt. Da endlich öffnet er die Augen, 
ſperrt den Rachen auf und ſchiebt ſich rückwärts 
ins Waſſer. a 

Zunächſt ſchwimmt er einmal langſam um die 
Inſel herum und äugt dabei neugierig zu den 
Flußpferden hinüber, die ſoeben vom nächtlichen 
Weiden zurückgekehrt ſind. Danach unternimmt er 
eine zweite Erkundungsfahrt. Am Rande der 
Sandbank drüben ſteht trinkend ein kleiner Trupp 
Pallahs“] — ſchlanke, anmutige Tiere. Schon hat 


2 Schwargferfen-Antilopen. 


Krokodil und Leopard 


Von Cherry Kearton 


der Rieſe ſie geſichtet; und ſchon nähert er ſich 
lautlos, bis an die Augen im Waſſer verborgen. 
Mit einem ſo günſtigen Zufall hat er zwar noch 
gar nicht gerechnet; aber man kann ſich doch ſolch 
eine Gelegenheit unmöglich entgehen laſſen! Sollte 
der Rand der Sandbank, die er bis jetzt noch nicht 
erforſcht hat, etwa ſteil unter Waſſer abfallen, 
dann kann er ſchwimmend nahe genug heran- 
kommen, um zuzuſchnappen; wenn nicht — — nun, 
dann mißlingt der Verſuch eben, und er wird das 


nächſte Mal leiſe in den Kanal gleiten und dort 


ſeine Beute mit Liſt ergattern. Aber ſchon bald 
muß er bemerken, daß ein Angriff unmöglich ift, 
wenigſtens am hellichten Tage; der Sandboden 
fällt an jener Stelle ſo allmählich unterm Waſſer 
ab, daß der Rieſe ſchon mehrere Meter vom Ziel 
gezwungen wäre, mit dem ganzen Rumpf aus dem 
Waſſer herauszukommen. Und gerade als er dieſe 
Entdeckung macht, wirft eine Pallah ruckartig den 
Kopf in die Höhe, ſtarrt in plötzlichem Erſchrecken 
aufs Waſſer, macht kehrt und jagt durch die Büſche 
davon — hinter ihr her die andern. $ 

Die Enttäuſchung des Rieſen hält nicht lange 
vor; wenigſtens hat er bei dieſer Gelegenheit 
etwas in bezug auf die Anpirſchungsmöglichkeit 
bei der Sandbank gelernt. Ehe der Tag vergangen 
iſt, wird er ſeine Erkundung beendet haben, wird 
er gerüſtet fein, während der Nacht zu jagen, ent- 
weder von ſeinem Verſteck im Kanal aus oder in⸗ 
dem er ein Tier von der Sandbank wegſchnappt. 

Gemächlich ſchwimmt er nun eine Stunde 
lang immer rund in dem Becken herum. Auf 
welcher von all den kleinen Inſeln, in welcher der 
vielen engen, den Uferrand aushöhlenden Buchten 
mag wohl die Krokodilfamilie hauſen? — Die 
Sonne ſchickt jetzt immer heißere Strahlen zur 
Erde nieder; es tut ihm doch mit einem Male 
ſehr leid, daß die Palah ihm vorher ſo ſchnell 
ausgerückt iſt. Da! was iſt das? — Eine große 
unförmliche Maſſe treibt den Fluß herab, auf 
dem gleichen Wege, den er, der Rieſe, tags zuvor 


Izurückgelegt hat. Er weiß ſofort Beſcheid: — es 


-Ulnrerfioltungsbeila 


iſt der Körper eines toten Flußpferdes, von Gaſen 
aufgetrieben — ein ſchmackhaftes Mittagsmahl, 
das man ſich ſofort zu Gemüte führen kann, ohne 
den läſtigen Aufſchub in Kauf nehmen zu müſſen, 
den friſcherlegtes Fleiſch immer erfordert, um ſo 
richtig genießbar zu werden. Aber gerade als er 
blitzſchnell auf das Beuteſtück losfahren will, 
quirit es links von ihm auf der Oberfläche des 
Waſſers, und gleich dahinter noch einmal: — die 
andern Krokodile, bisher die Inhaber und Be⸗ 
herrſcher des Flußbeckens, eilen ebenfalls zum 
Fraße herbei! 

Aber mit der außerordentlichen Schnelligkeit, 
die er feiner Größe und Stärke verdankt, langt 
der Rieſe zuerſt an. Mit ſeinen Zähnen packt er 
ein Stück der dicken Haut und reißt es mit einem 
heftigen Ruck des Kopfes herunter. Während er 
üh durch langſame Ruderbewegungen feiner 
Schwimmfüße gegen die Strömung hält, ſtößt er 
jetzt ein zweites Mal vor, um einen größeren 
Happen zu erwiſchen. Inzwiſchen aber ſind be⸗ 
reits drei andere mächtige Kieferpaare an der 
Arbeit, die glatte Fleiſchfläche nach einer zum Ein⸗ 
hauen geeigneten Stelle abzuſuchen; zwei der 
Krokodile reißen ſich anſehnliche Portionen her⸗ 
aus und verſchwinden eiligſt damit. Buri 
bleiben: das jüngſte Krokodil, das noch gar nichts 
Rechtes abbekommen hat — und der Rieſe, der 
feit entſchloſſen ift, die ganze Beute oder jeden- 
falls das, was davon noch übrig iſt, für ſich ſelber 
mit Beſchlag zu belegen. 

Jetzt trägt die Strömung den Fleiſchkoloß 
uferwärts bis zu einem Baum, der einen ſeiner 
Aeſte kaum mehr als einen Meter hoch über den 
Waſſerſpiegel ausſtreckt. An einer vorſtehenden 
Wurzel bleibt der tote Körper hängen, und die 
beiden Krokodile haben es nun viel leichter, ihn 
in Stücke zu reißen. Eben ſperrt der Rieſe den 
Rachen ſo weit auf, als er nur kann — da läßt 
ihn ein leiſes Geräuſch von oben ſtutzen. Er 
paddelt etwas rückwärts und äugt zum Baum 
hinauf. In ſeiner ganzen Länge liegt auf dem 
überhängenden Aſt ein Leopard! Mit der Tatze 
langt er herunter, ſo daß die Krallen beinahe den 
oberſten Teil des ſchwimmenden Bratens be⸗ 
rühren. 

Eine ſolche Einmiſchung kann jedoch unter gar 
keinen Umſtänden geduldet werden! Wenn es fein 
muß, iſt der Rieſe ſchließlich bereit, ſein Mahl 
mit anderen Krokodilen zu teilen lobgleich — ver ⸗ 
ſteht ſich — ſein eigener Anteil auf jeden Fall der 
größte zu fein hat). Aber wenn ein Leopard oder 
ſonſt irgend ſo ein hergelaufenes Landtier ſich an 
einem Krokodilfreſſen beteiligen will, dann geht 
das entſchieden zu weit. Wütend ſchnappt er nach 
der herabhängenden Tatze, verfehlt ſie um Haares⸗ 


15. Juli 1933 


ge 


Berierbild 


„Guten Appetit, Ihr Jungen!“ 
„Nanu, — wer ruft denn da?“ 


breite und ſchlägt mit der aufgerichteten Schnauze 
gegen die Flanke des Flußpferdes. Der Leopard, 
gewandt ſeinen Vorteil wahrend, ſchmiegt ſeinen 
langen Körper noch enger an den Aſt; die eine 
Vorderpfote gräbt ihre Krallen in die Rinde ein, 


ick] die andere ſtreckt fih von neuem nach dem begehr⸗ 


ten Leckerbiſſen aus. Doch im gleichen Augenblick 
ſchnellt ſich der Rieſe aus dem Waſſer, ſchnappt 
wieder zu, und ſeine Kiefer bekommen gerade noch 
die Pfotenſpitze des Leoparden zu packen. Die 
Zähne ſchlagen durch Haut, Fleiſch und Knochen. 
Eine Sekunde gibt es einen Ruck, als würde der 
Leopard ins Waſſer geriſſen. Aber dann ſackt 
das Krokodil zurück; zwiſchen den Zähnen hängt 
ein winziger Fetzen gelben blutbeſprenkelten 
Fells. 

; ige Schmerzgeheul tönt durch die Morgen⸗ 
tille. 

Die beiden Krokodile haben jetzt das Fluß⸗ 
pferd von der vorſtehenden Wurzel fortgeſtoßen, 
damit die Strömung es weiter flußwärts trage 
zu irgendeiner Uferhöhle, wo ſie es für künftige 
Tage aufſpeichern können, und während ſie eifrig 
hinterher ſchwimmen, liegt der Leopard noch im⸗ 
mer auf ſeinem Aſt und leckt ſeine Wunde. 


Auflösung vom 14. Juli 
Röſſelſprung ; 


Wer keinen Willen hat, iſt immer ratlos, 

Und wer kein Ziel noch hat, iſt immer pfadlos, 

Und wer nicht Früchte hat, iſt immer ſaatlos, 

Und wer kein Streben hat, ift immer tatios. ; 
(Carmen Sylva.) 


e Limoufine für 4 Perlonen 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


31) Roman von Heinz LorenzLambredt 


„Meine Herren, das Fundament der Erfin- 
dung ijt Ihnen jetzt klar. Ich habe Ihnen nur 
das Hauptſächliche vorgetragen, ohne auf techniſche 
Einzelheiten einzugehen. Es gibt noch eine ganze 
Reihe von Einzelheiten, die noch einer gehörigen 
Durcharbeit bedürfen, bis das Ganze feine prat- 
tiſche Anwendung erfahren kannn 

Der General hat bei ſeiner Rede das Kinn nah 
der Bruſt gehalten, die Augen auf der Karte. Nun 
macht er eine Pauſe, dann hebt er frei den Kopf 
und läßt den Blick in der Runde der Herren 


gehen. Seine Stimme klingt noch um einen Ton M. 


ernſter: „Meine Herren, wir ſind ein desarmier⸗ 
tes Volk. Das Wort des ehemaligen oberſten 
Chefs der Armee vom Volk in Waffen hat ſeine 
Bexechtigung verloren. Wir ſind ein Volk, das den 
Frieden haben muß, darüber find wir uns wohl 
alle einig. Aber dies Wort hat feine Bedeutung 
leider noch nicht verloren: Es kann der Frömmſte 
nicht im Frieden leben, wenn es dem böſen Nah- 
bar nicht gefällt. Ich meine jetzt nicht unſere 
Grenznachbarn, ich meine überhaupt keine Geg- 
ner. Aber es könnte der Fall eintreten, daß wir, 
ob wir nun wollen oder nicht, unſer Land und 
unfer Volk verteidigen müſſen, wenn wir nicht 
zu einer glatten Kolonie des Auslandes werden 
ſollen. — Wenn man uns, meine Mitarbeiter und 
mich, für dieſe Erfindung heute ſteinigen würde, 
fo bin ich überzeugt, daß dieſelben Menſchen, die 
das tun würden, uns dann Dank wiſſen werden, 
wenn erſt einmal wieder eine wirkliche Not über 
das Land kommt, wenn einmal ein Krieg von 
außen her zu uns hereingetragen würde. Dafür 
— nicht zum Angriff, denn es iſt Ihnen allen 
tar, daß die Erfindung keine Angriffswaffe Dar- 
ſtellt — nicht zum Angriff, ſondern zur Verteidi⸗ 
gung haben wir die Erfindung ausgearbeitet. 
Schutz der Heimat — allein dieſer Gedanke hat 
uns dabei geleitet.“ 

Knappe Verbeugung gegen den Miniſter und 


den Chef der Heeresleitung. Der Miniſter dankt h 


mit einigen anerkennenden Worten und per- 
ſpricht eingehende Prüfung. Er ſagt kein Wort 
zuviel, bei ſolchen Dingen macht ſchwere Verant⸗ 
wortung vorſichtig und wortkarg. Dann reicht er 
Hillmann, deſſen Mitarbeitern und einigen ande⸗ 
ren Herren die Hand und verläßt nach einer 
allgemeinen Verbeugung den Raum. 

Eine lebhafte Debatte ſetzt jetzt ein. Man 
tauſcht Meinungen und Mutmaßungen, ſtellt 


Fragen, lobt und prophezeit der Erfindung einen 
großen Erfolg. Der Chef der Heeresleitun 
unterhält ſich mit Hillmann, lädt ihn Wee 

ein, ſich als fein Gaſt das diesjährige Manöver 
anzuſehen. Hillmann bedankt ſich und will es 
möglich machen zu kommen. Dann geht auch der 
Coet ani einem Stab. i ; 

Der General krönte Gohan Tag mit einer 
kleinen Feier in ſeiner Wohnung, zu der außer 
ſeinen Mitarbeitern auch ſein Bruder und Benno 
Heckerath, die ihm die Ausarbeitung der Erfin: 
dung ermöglicht hatten, eingeladen waren. Otti 
hatte die Pflicht, die Honneurs der Hausfrau 
fin machen, und der Vertraute, Jofeph Hillmann, 
pener ihr zu, das ſei eine qute Vorübung für 
päter. 

Nachdem ellen: von Roedern nach dem 
Ellen einen kleinen Trinkſpruch auf Otti aus⸗ 
gebracht und alle mit ihr angeſtoßen hatten, ſagte 
der General zu ihr: „Ich bin zu den diesjährigen 
n 18 ae 4 TE 
au ommen? Es wird ſicher eine großartige Sache 

erden. Eine ganze Diviſion wird dabei an der 
Arbeit ſein.“ Er legte etwas Ironie in das Wort 
„ganze Diviſion“. 

Otti wollte nicht gerade ablehnen, um dem 
Vater nicht die Stimmung zu verderben, aber 
es ſchien ihr unmöglich, ſich von ihrem Kind zu 
trennen. Sie würde Ullbach wieder bei dem Ma⸗ 
növer treffen. Hoffte ſich denn vielleicht in dieſer 
Beziehung der Vater etwas davon? Sie ſagte 
zögernd: „Ich war doch erſt im vergangenen 
Jahr zwei Monate fort, Papa.“ Dies waren die 
zwei Monate, in denen fie Putzi befam, und der 
General fie bei einer Freundin vermutete. 

Der General ließ ihre Entſchuldigung als 
falſche Beſcheidenheit nicht gelten. „Du haſt in 
deinem ganzen Leben noch kein richtiges Manöver 
geſehen, Otti. Ein Manöver iſt luftig. Vielleicht 
Sen wir ein Biwak mit allem Drum und 

ran. : 

Joſeph Hillmann kam jetzt Otti zu Hilfe, 

„Na, bis zum Manöper ſinds ja noch ein paar 
Wochen. Bis dahin wird ſich Otti entſchließen 


können, dich zu begleiten.“ Er warf Otti einen] Ih 


bedeutungsvollen Blick zu, und ſie wußte, was 
er damit meinte: Bis dahin iſt alles in Ordnung 
mit deinem Vater. Dann fragte er nach einem 
Räuſpern: „Kommſt du morgen in den Betrieb 
inaus, Hannes?“ \ 

„Ich? Nein. Morgen nicht. Morgen machen 
wir einmal blau, meine Herren, was? Ich denke, 
das haben wir verdient.“ . 

Joſeph Hillmann räuſperte fih noch einmal, 
„Dann ſchlage ich dir vor, daß wir beide morgen 
zuſammen ins Grüne fahren. Das Wetter iſt ja 
hergusfordernd ſchön. Wir könnten mal wieder 
nach Rheinsberg. Da bin ich ſeit Jahr und Tag 
nicht mehr geweſen.“ N 


Der General war gleich einverſtanden. 
„Machſt du auch mit. Otti?“ RIR 

Joſeph Hillmann antwortete raſch für fie: 
„Was ſoll Otti mit zwei jo alten Knaben anfan⸗ 
en! Außerdem möchte ich mit dir allein ſein, 
Hane Ich habe nämlich etwas mit dir zu 
beſprechen.“ f 5 

Der General ſtutzte leicht bei dem bejonderen 
Ton dieſer Worte. Er forſchte im Geſicht des 
Bruders, ſtellte aber keine Frage. Joſeph nickte 
ihm unmerklich zu. Otti hielt die Augen auf ihren 
Teller geheftet und dachte an Puki. N 

In Joſephs Auto fahren ſie nach Mere 
Der Himmel iſt in Weißglut. Das Verdeck iſt 
geſchloſſen, aber durch die herabgelaſſenen Fenſter 
ſtrömt Luft ein und kühlt erfriſchend. Sie ſpre⸗ 
chen wenig zuſammen. Der General hat ein biß 
chen Katzenjammer von geſtern, und Joſeph über⸗ 
legt noch immer, wie er dem Bey ibri 
kann, was er ihm heute unbedingt beibringen 
muß. Auf einer Terraffe mit wildem Wein, die 
hart an den kleinen See ſtößt, eſſen ſie itag 
brot und trinken ſpritzigen Moſel dazu. Nach⸗ 
dem werden fie etwas träge, aber da fie nun ein⸗ 
mal in Rheinsberg ſind, müſſen ſie natürlich auch 
in den Park. Der Park ift ehrwürdig alt, tief 
und wohltuend kühl. Im Dickicht liegt Feuchte, 
es riecht nach ſtehendem Waſſer und Schilf. Alte 
Urnen, Tempelchen, Rondelle, Göttinnen, die 
weiß und in ſtarrer Anmut auf hohen Sockeln 
thronen. Ab und zu ein Durchblick auf den grel: 
len Seeſpiegel; über dem die heiße Luft zittert. 
„Sie plaudern vor ſich hin, wie es ihnen ein- 
fällt, ohne die Gedanken anzuſtrengen. Joſeph 
hat ſeine Hand leicht in den Arm des Generals 
gonnen. | find beide nicht für ſolche 
Zertraulichkeiten, aber vielleicht will Jofeph einen 
körperlichen Kontgkt herſtellen, um ſeinen Gedan⸗ 
ken leichter den Weg ins Herz des Generals zu 
bereiten. { 

Durch eine Schneiſe ſtoßen ſie auf den See. 
Gegenüber liegt das Schlößchen mit ſeinen 
Säulengängen, 

Endlich hebt Joſeph an: „Der gute alte Fritz! 
pm hat man es auch nicht leicht, gemacht mit 
ſeiner Braunſchweiger Eliſabeth!“ Ja, die 
Braunſchweiger Eliſabeth braucht er nun mal, 
um mit ihr zu begründen, daß es nicht recht von 
den Eltern ſei, ihre Kinder zu einer ungewollten 
Heirat zu zwingen, ' 

Joſeph gebt näher ans Biel heran. „Heute 
iſt die Jugend ja anders. Sieh mal, Joſephine 
und Alexander — glauhſt du, die beiden werden 
im Leben ein Paar? Nee, Joſephine iſt einfach 
losgegangen. Na, ich hätte ſie ja nicht zu der Hei⸗ 
rat gezwungen. Es muß nicht Alexander fein, fo 
wenig, wie es bei deiner Otti Ullbach ſein muß.“ 

Der General fühlt bereits, daß ihm der Bru⸗ 


Zwar 


der Wichtiges zu ſagen hat, und daß es ſich um 


Bender. beibringen] p 


Otti handelt. Geſtern abend ſchon hat er dieſes 
dumpfe Empfinden gehabt. Er ſagt jetzt: „Was 
ift eigentlich los, Jofeph? Ohne Umſchweife!“ 

Und Joſeph beginnt ſachte, mit viel Raffine⸗ 
ment verſüßt, die Hranei einzugeben. Man dürfe 
nicht den eigenen Wunſch mit dem Glück der 
Kinder verwechſeln, man ſei zu leicht bereit, vom 
eigenen Standpunkt aus, die Kinder zu beraten, 
man ſehe in ihnen immer noch — Kinder eben, 
Kinder, die man am Gängelband führt, und von 
denen man verlangt, daß ſie denken, wie man 
ſelbſt. Dabei aber ſind ſie erwachſen und haben 
1925 eigenen Gedanken, ihren eignen Willen und 
ihr eignes Urteil. „Sie laffen fih nicht einfach 
kommandieren wie Rekruten“ jagt Joſeph. „Oſſe, 
zum Beiſpiel, was tut ſie, als ich ihr mit einer 
unerwünſchten Heirat in den Ohren liege? Sie 
brennt einfach durch, das ift die Antwort der 
jyeutigen Jugend. Aber nich: deswegen allein ift 
ſie durchgebrannt, Hannes. Heut' weiß ich es beſ⸗ 
ſer. Der Hauptgrund iſt deine Otti.“ 

Der General bleibt ſtehen und befreit jetzt 
Gand Arm mit einem kurzen Ruck von der 
Hand des Bruders. „Was iſt mit Otti los? Er 
iſt ungeduldig und ärgerlich über dieſes weichher⸗ 
zige Herumziehen. „Ich möchte jetzt klipp und klar 
wiſſen, was du mir zu ſagen haſt!“ a 

„Wir wollen weitergehen“, ſagt Joſeph. Er 
ſpricht mit halblauter Stimme, die nicht ſchwer, 
aber eindringlich klingt. 

„Sag, mal, Hannes, was Hajt du eigentlich 
gegen Alexander Heckerath? Warum willſt du 
ihm Otti nicht geben? Du weißt doch, daß die 
zwei ſich gern haben?“ 

„Ich kann den Jungen nicht verknuſen“, murri 
der General. 

„Om, den Grund wollte ich wiſſen, warum du 
den Jungen nicht verknuſen kannſt. Sieh ihn dix 
doch mal im rechten Licht an! Du mußt doch 
anerkennen, daß er im Betrieb außerordentlich 
tüchtig iſt, auch als Menſch iſt er ganz famos und 
einwandfrei. Mir jedenfalls hätte er als Schwie⸗ 
gerſohn gut gepaßt.“ ; 
„„Aber mir nicht!” murrt der General ver- 
biffen. Den Alten, dieſen dickfelligen Bourgeois, 
kann ich erſt recht nicht vertragen.“ 


„Vorurteile! Mein Kompagnon ſtellt ſeinen 
Mann ſo gut wie ich. Wir können nicht alle Gene⸗ 
rale ſein — Gott ſei Dank! Im übrigen — das 
iſt ja, was ich ſage: du ſiehſt alles von deinem 

tandpunkt an und nicht von dem Ottis. Schließ 


lich ſoll ja Otti Alexander heiraten und nicht du.“ 


„Sag mal“, der General bleibt wieder ſtehen, 
„hat dich meine Tochter vielleicht zum Für⸗ 
ſprecher gedungen?“ 


(JFortſetzung folgt.) 


Statt besonderer Meldung. 


Großvater, der 


Obersteiger i. R. 


im 74. Lebensjahre. 


den 14. Juli 1933. 


vom Trauerhause, Ostlandstraße 66a, aus statt. 


@ Familienhal 


bequeme Liegegelegenheiten. 
fahrkarte auch Mittwoch erreichbar, 
Wieschowa Endstation. 


Beuthen —Broslawitz, Broslawitz— Gleiwitz. 


liefert zum Wiederverkauf zu gebr., 


enorm verbilligten Preiſen. 


chin 


Ratibor 
Sonntagsrückfahrkarten 


Von ſofort ab werden regelmäßig Sonn 
tagsrückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe von 
tiborhammer nach Leſchnitz und Breg- 
Hbf. ausgegeben. 


* 


* Zu Polizeiſekretären ernannt. Durch Beſtä⸗ 
tigung des Regierungspräſidenten wurden er⸗ 
nannt: die Polizeiangeſtellten Sowa, Hart- 
mann, Ogurek, Wanczura, Pludra, 
Gebauer und Pioſchazyk zu Polizeiſekretä⸗ 
ren. Zum Pol.⸗Aſſiſtenten ernannt wurde der An⸗ 
geſtellte Litzka von der Polizeidirektion Ratibor. 

* Tagung des Stadtparlaments. Freitag treten 
die Stadtverordneten vor Beginn der Sommer⸗ 
ferien nochmals zu einer Sitzung zuſammen. à 

* Beſuch von Dr Herwegen. Freitag nad- 
mittag weilte Oberlandesgerichtspräſident Dr. 
Herwegen mit Generalſtaatsanwalt. S h a e- 
fer, Breslau, in Ratibor zur Beſichtigung des 
ft und Amtsgerichts ſowie der Staatsanwalt⸗ 

aft. 

* Aus der Schachwelt. Die Schachvexeinigung 
Rechte Oderſeite hielt die Monatsverſammlung 
ab. Nach Verleſung der Monats- und Gaupro⸗ 
tokolle kamen die Preiſe für die, durch das Los 
beitimmten, Sieger der Schachproblemlöſungen 
zur Verteilung. Sonntag, den 30. 7., findet in 
dem ſchönen nah gelegenen „Sansſouci“ das Som⸗ 
merfeſt ſtatt. Abmarſch ſämtlicher Mitglieder 
und deren Angehörigen beider Gruppen um 13.30 
Uhr vom Bollwerkplatz. Am Sonntag, dem 
20. 8., leiſtet die Schachvereinigung Rechte Oder⸗ 
jeite der Einladung des Schachklubs „Springer“, 
Gleiwitz, zu einem Ausflug nach Rauden, ver⸗ 
bunden mit einem Wettkampf an 30 Pret- 
tern, Folge. 


Honfladt 


* Motorrad ſauſt gegen Kraftomnibus. Auf 
der Wildgrunder Chauſſee ſauſte beim Ueberholen 
ein Neuſtädter Motorradfahrer gegen einen 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel, feſtgeſtellt durch den 
Verein der Nahrungsmittelgroßhändler in der Provinz 
Oberſchleſien E. V., Sitz Beuthen OS. 


Beuthen, 14. Juli 1933 
Weizengrieß 0,181/—0,19 
Steinſalz in Säcken 0,10 
„ gepackt 0,11%, 
Siedeſalz in Säcken 0,11 
A gepackt 0,12 
Schwarzer Pfeffer 0,90 1,00 


Inlandszucker Baſis Melis 
inkl. Sack Sieb 1 35,15 

Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb I 35,60 

Röftkaffee, Santos 2,00—2,40 


Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
und Krankenlager verschied heute morgen unser lieber 
guter Vater, Schwager, Onkel, Schwiegervater und 


Herr Wilhelm Schlick 


Beuthen OS., Ziemientzitz, Lipine, Bad Grund, 


ə Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 17. Juli, nachm. 3 Uhr, 


1. Restaurant @ 
Schloß Broslawitz/Dramatal 


Besitzer Albert Skripek, Telefon 77 Broslawitz 


Luft-, Sand-, Wasserbad, Sprungbrett, Wasserrutsehbahn 
I Herrlichste Ausflugsstätte 
Oberschlesiens mit sonnigem und schattigem Park, eigene 
Autoparkanlage, Bahnstation Broslawitz mit Sonntagsrück- 
Straßenbahn bis 
Von da aus herrliche Fusswande- 
rung nach Broslawitz 40 Minuten. Direkter Autobusverkehr 
euti Anerkannt vor- 
zügliche Küche und gutgepflegte Getränke. Volle Pension. 
3.— RM. pro Tag ausschließlich Bedienungsgeld. 
Sonn- und Feiertag Freikonzert und Tanz. 


nn nennen 
Deutsche frische Eier|}E'schalungshreiter 
150—200 am, 
fof. zu kaufen geſucht. 
Angeb. unter B. 4284 
Beuthen, Gortenſtr. 18, Hof rechts, Tel. 4285. Ua. d. G. d. Ztg. Bth. 


dio. Zentr.⸗Am. 2,60 —3,40 
gebr. Gerſtenkaffee 0,18—0,19 
gebr. Roggen⸗ „0, 17½—0,18 
Tee 3,60—5,00 
Kakaopulver 0,60—1,50 
Kakaoſchalen 0,06—0,061/2 
Reis, Burmo l 0,11 0,12 
Tafelreis, Paina 0,20—0,22 
Bruchreis 0,11½—0,12 
Viktorigerbſen 0,18—0,19 
Geſch. Mittelerbſen 0,20-0,21 
Weiße Bohnen 0,11½¼0,12½ 
Gerſtengraupe 

und Grütze 0,16—0,17 
Perlgraupe G l! — 
Perlgraupe 5/0 0,19—0,20 


Weißer Pfeffer - 1,00—1,10 
Piment 0,85—0,95 
Bari⸗Mandeln 1,10—1,20 
Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
Roſinen 0,35—0,45 
Sultaninen 0,40—0,70 
Pflaum. i K. 50/60 = 0,36-0,38 
„ i. K. 80/90 —0,32 
Schmalz i. K. 0,69—0,70 
Margarinebilligſt — 
Ungez. Condensmilch 18,00 
Heringe je To. 
Crown Medium 
Darm. Matties 45,00 —46,00 
Matfull 47,00—48,00 


n 


Haferflocken 0,180.19] Crown „ 
ARS lose 0,45-0,47] „ Matties 57800 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51| Sauerkraut 0,05—0,05, 
Eiermakkaroni 0,60-0,65] Kernſeife 0,22—0,23 
Kartoffelmeh! 0,17—0,18 10°/,Seifenpulber 0,13—0,14 
Roggenmehl  0,12—0121/,] Streichhölzer 

Weizenmehl 0,15 —0,15½ ] Haushaltsware 0,25 ¼ 
Auszug 0,17½ Welthölzer 0 


und Scobel-Malzbier. 


Es laden e 


Jeden 


Zugelassen zu allen Kassen 
(außer Knappschaft) 
Dr. med. Sonnenfeld 
Beuthen 0S., Kaiser-Franz-Josenh-Platz 4 
9—12, 3—5 Telefon 2943 
® Konzerthausgarten, zeurser os. 
Heute abend Spezialität: 
2 Gehack. Schweinshaxe 
© mit Schmorkohl d 
en. DARAN a 
NamslauerBiers:Spalen-i 
Aale del 
Bok 
FREE E A TEE EEA O EEE R OEY 
in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 
Beuthener Stadtkeller 11. 
ug 
Siechen-Biere := 
1 Liter 
A in 3, 5 und 10 Lit 
Siphons ioko been iiem 
Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 
mhen 2 
9 
Kraftomnibus. Der Motorradfahrer ſauſte 
im hohen Bogen vom Rade, erlitt nur leichte 
Verletzun gen. Seine auf dem Ssziusſitz 
ſitzende Begleiterin erlitt Verletzungen am Knie. 
leob fg ip ; 
* Beſtandenes Examen. Stud, jur. A. Q eid- 
ter, Sohn des Kaufmanns Leichter, hat an der 
Univerſität Breslau ſein Referendar⸗Examen bes 
ſtanden. j 
* Induſtriekinder zur Erholung. Dieſer Tage 
trafen 40 erholungsbedürftige Kinder aus Glei⸗ 
witz ein, um hier im Kreiſe Landaufenthalt 
zu nehmen. Nach einer gaſtlichen Aufnahme durch 
die Frauenſchaft der NSDAP. wurden die Kinder 
in elf Gemeinden untergebracht. 
* 90 Jahre Kriegerverein. Sonntag feiert der 
Kriegerverein das Felt feines 90 jährigen Be- 
ſtehens. Nach einem gemeinſchaftlichen Kirch⸗ 
gang ſammeln ſich die Vereine zum Umzug durch 
die Stadt. Im Anſchluß hieran erfolgt eine 
Kranzniederlegung am alten Kriegerdenk⸗ 
mal auf der Promenade. Die hieſige S A.⸗Kapelle 
wird vormittags und nachmittags im Weberbauer⸗ 
ſchen Garten konzertieren, während deſſen Appell 
und Ehrung der Kameraden erfolgt. Ein deutſcher 
Tanz im Geſellſchaftshauſe beſchließt die Feſtper⸗ 
anſtaltung. 
Groß Stroßlitz 
* Vom Haus. und Grundbeſitzer⸗Verein. In 
der Generalverſammlung wurden, nachdem die 
Notwendigkeit des Weiterbeſtehens des Vereins 
einſtimmig anerkaunt worden war, in den Vor- 
ſtand gewählt. 1. Vorſitzender Bankdirektor Ry⸗ 
aulia, 2. Vorſitzender Rendant Wuſt mann, 
1. Schriftführer Bürovorſteher Kolonko, 2. 
Schriftführer Kaufmann und Stadtrat Georg 
Höflich, Kaſſierer Kaufmann Philipp Kier 
ſtein. Beiſitzer: Baumeiſter Oswald Hampf, 
Kaufmann Pius Gabor, Rechtsberater Arthur 
Woitzik, Kaufmann Emanuel Biskup, Tiſch⸗ 
lermeiſter Adolf Kram ny und Juſtizſekretär 
Senkpiel. Der bisherige 1. Vorſitzende, 
Fabrikbeſitzer Schmigalle, wurde zum Ehren⸗ 
vorſitzenden ernannt. Nachdem Rendant Wuſt⸗ 
mann über die Verhandlungen mit den hieſigen 
Banken wegen Senkung der Zinſen berichtet hatte, 
wurde die Einrichtung einer Beratungs- und 
Auskunftsſtelle für Hausbeſitzerfragen beſchloſſen. 


Krouzburg 
* Hitlers Schatten über Deutſchland. Im 
großen Konzerthausſaale veranſtaltete die 


Kampfbundbühne Schleſien die Aufführung 
eines Schauſpiels „Hitlers Schatten über 
Deutſchland“. Das Schauſpiel zeigt Deutſch⸗ 
lands Werden und Niedergang und in wuchtiger 
Lebensſchärfe die Größe der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung, die alles Trennende zuſammen⸗ 
ſchweißt zu dem großen, einigen Deutſchland. 
Die Darſtellung packte durch ihre Schlichtheit. 
Der ſchöne Sommerabend verhinderte leider einen 
ſtarken Beſuch. 


Roſen berg 


Goldene Hochzeiten. Das Feſt der Golde⸗ 


nen Hochzeit begingen Kaſſendirektor Ludwig 
Bock und Gemahlin. — Desgleichen feierte die⸗ 
ſes ſeltene Feſt der Viehhändler Mathias 


Glauer mit ſeiner Ehefrau. Dieſes Jubelpaar 
iſt das Elternpaar der weltberühmten 3 Liliputa⸗ 
ner Glauer, die von ihrem Tournee eigens 
wieder nach Haus zurückgekehrt ſind. 


* 9. bis 15. Auguſt Biſchofstage. In der 


0° Zeit vom 9. bis 15. Auguſt wird Kardinal Erz⸗ 


Neueröffnung des Seahel-ReftaurantBleiwitz 


Sonnabend, den 15. Juli, vorm. 11 Uhr, die Neueröffnung. 
Zum Ausschank gelangen Scobel-Pils, Scobel-Märzen hell und dunkel 


Die Küche bietet nur mit Naturbutter zubereitete Speisen in großer 
Auswahl, zu zeitgemäß niedrigen Preisen. 


Oekonom P. Sehaube und Frau. 


| 


rgebenst ein 
H. Scobel, Loewenbier-Brauerei. 


Gasthaus 
»Zum Mühlengrund« 
Koslow, Kr. Gleiwitz 


Herrl. Ausflugsort, schöner Garten, 
großartiger Parkettsaal, bestgepfl. 
Getränke, billiges gutes Essen. 


Es laden herzlichst ein J. Renka u. Frau 


— 
JJ A nm Dem 


Fabrikneue Schreihmaschinen 


schon von RM. 7.60 monatlich an 
bei einer Anzahlung von RM. 6.90. 
Prospekte kostenlos, 


Rud. Biskupek, Rokittnitz, 
Schließfach. 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues. 
F aus eigener Werkstatt j 


Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg OS. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 


v. 300 bis 


Beuthen 
„Walzerparadies“ in der Schauburg 


Zu dieſer, von Wiener Luft umſchmeichelten Tonfilm- 
operette hat Bruno Granichſtaetten die Muſik ge: 
ſchrieben. Der muſtkaliſche wie der darſtelleriſche Teil 
ſind durchaus auf der Höhe. Die Lieder. „Giſchichten 
aus dem Wiener Wald“, „Wiener Lied“, „Faſſel⸗Lied“ 
und andere ziehen ſich als Grundakkorde durch die ganze 
liebenswürdige Handlung hin. Vom „Walzerparadies“ 
geht eine überaus frohſinnige Stimmung aus. Char⸗ 


lofte Suſa und Gretl Theimet ſingen ſehr anſpre⸗ 
chend ihre Schlagerlieder, Joſe Wed orm 
Hofer begeiſtekt mit feinem gemütvollen Humor. Betty 


als Schani 


Bird, Ernſt Verebes, Szöke Szakall, Paul 
Hörbiger und Adele Sandrock ſind die übrigen 
Darſteller, die dieſe Aufführung zu einem filmiſchen Er⸗ 
eignis machen. Außerdem wird das Tonfilmluſtſpiel 
„Vater geht auf Reifen”, das bereits im Deli- 
Theater erfolgreich war, gezeigt. 


„Pponne“ im Capitol 


Ein neuer Tonfilm mit Greta Garbo. Er zeigt 
wieder eine andere Darſtellungsweiſe der Garbo, als 
man ſie von ihr aus früheren Filmen gewöhnt iſt. 
Greta Garbo wird hier zum Teil Tragödin und ſpielt 
mit außerordentlich feinem Empfinden für künſtleriſche 
Wirkung. Edelſte frauliche Reize vereinigen ſich in ihrer 
Schönheit. Der Film iſt in engliſcher Sprache aufge⸗ 
nommen, wird aber durch deutſche Aufſchriften ver⸗ 
deutlicht. Er bietet in dem von Greta Garbo ange⸗ 
wendeten Tonfall auch ſprachlich intereſſante Punkte. 
Der zweite Tonfilm „Wenn in Wien alle Her⸗ 
zen glühn“ hat einen netten, unterhaltenden Eigen⸗ 
ſtil. Es bietet ſich ein bewegtes Leben. Bekannte Me⸗ 
lodien erheben über das Alltagsleben. 


„Ich bin ein entflohener Kettenſträfling“ 
im Oelitheater 


Wer einen amerikaniſchen Film voll der höchſten 
Spannungen ſehen will, bei dem ſich zwei der tüchtigſten 
Filmleute, der Schauſpieler Paul Muni und der 
Spielleiter Meroyn le Roy, die Hände zu einem 
Bombenerfolge reichen, der verſäume nicht, dieſem 
„Kettenſträfling“ einen Beſuch abzuſtatten. Die 
mitunter zu kraſſen Senſationen (man liebt ſie nun ein⸗ 
mal in Amerikal) werden durch die Darſtellung eines 


Zukunft 


durch ein gewiſſenhaft, 
wiſſenſchaftl. 
matiſches Horoſkop. 
Geburtsdaten u. Zeit- 
angaben an 


Georg Hachulski, 
Beuthen, Sedanſtr. 6. 


Beuthen OS, 


Krakauer Str. 9 


Wanderer 

Naumann 

Brennabor 
ab 51.— Mk. 


100 Räder über 30 
verschied. Modelle 
ab 34,— Mk, 


Wiederverkäufer 


find. geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 


„Der Globus“, 
Nürnbg., Mapfeldſtr.23 


Probenummer koſtenl. 


ehe 


Bed. u. koſtenl. Must. 
d. Theodor Fleiſcher, 
Bth, Oſtlandſtr. 973. 


Was der Film Neues bringt 


et pe 


t E 


| Miet-Sefuche 


Suche 


mathe: 


für 1. Oktober moderne 


S-E immer- 
Wohnung, 


möglichſt mit Garten, Parknähe. 
Angebote unter B. 4281 an die Gee 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Grundſtück verkehr 
nn 


Villa 


mit großem Garten, ſolide 
gebaut und neuzeitlich aus 
geſtattet, in ruhiger Gegend 
Oppelns, in nächſter Nähe 
des Stadtzentrums, zu ver⸗ 
kaufen. Auf dem gleichen 
Grundſtücke ſind große, 
maſſive Lagerräume und 
Garagen vorhanden. 


Gefl. Angebote erbeten unt. 
O. G. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung in Oppeln. 


Sanat. Dr. Möller 


Dresden -Loschwitz Schr oth-Kur 


Gr. Heilerfolge — Broschüre frel 


30000 RM. 


tragiſchen, menſchlichen Schickſals gemildert, ja nahezu 
aufgehoben. In Paul Muni hat man jedenfalls für 
den Titelhelden den begabkeſten Darſteller gefun» 
den, der mit den allerknappſten Mitteln nachhaltige Wir⸗ 
kungen erzielt. Er, der hier James Allan heißt, hat 
den Krieg auf ſeiten Frankreichs mitgemacht und will 
nun nach ſolchem Erleben kein enges, bürgerliches, an 
ein Kontor gebundenes Leben führen. Er hat ſich in 
den Kopf geſetzt Ingenieur zu werden, trifft auf der 
Suche nach Arbeit einen Wanderburſchen, der ihn mit 
vorgehaltenem Revolver zu einem Raube zwingt und 
wird deshalb zu zehn Jahren Zwangsarbeit in 
einem mörderiſchen Kettenlager verurteilt. Dort gelingt 
ihm die Flucht, und er bringt es unter verändertem 
amen fertig, Chefingenſeur zu werden. Aber ſein 
Vorleben wird verraten, er hat zum zweitenmal das 
Höllenleben eines Kettenſträflings zu erdulden 
und zerbricht an dieſem Daſein. Hier naht einmal auss 
nahmsweiſe keine holde Fee und keine Dollarprinzeſſin, 
die den Geplagten erlöſt, und gerade darum iſt dieſer 
Film bedeutſamer wie hunderte feines Schlages. 


„Kind, ich freu' mich auf Dein Kommen“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Dieſer neue Ufa-Film ift zwar ganz auf die leichte 
Koſt ſommerlicher Unterhaltung abgeſtimmt, und 
trotzdem ebenſo komiſch wie reizend. Wenn auch die ber 
liebte Magda Schneider, außerdem Otto Wall» 
burg im Brennpunkte der fröhlichen Ereigniſſe ſtehen, 
der Hauptheld iſt doch ein Hund, und zwar ein ſehr 
durchtriebener, drahthaariger Terrier, der auf Befehl 
feiner wechſelnden Beſitzerinnen alles mögliche auszu⸗ 
freſſen hat. Ueberall drängt ſich dieſer Köter dazwiſchen. 
Zunächſt gefährdet er das Mittagsmahl eines hoch- 
mögigen Geheimrats und Konſuls, der auf kulinariſche 
Genüſſe viel hält, dann führt er dieſen Gewaltigen einer 
hübſchen Fotografin zu, was ſich der Geheimrat zunächſt 
nicht ungern gefallen läßt, bis ihm die Geſchichte ein 
zweitesmal paſſiert und er Verdacht ſchöpft, daß da 
nicht alles ſtimme. Dann wird auch noch des Konſuls 
Neffe in die Hundegeſchichte verwickelt, die uatürlich 
im Grunde eine Weiberſache iſt. Und ſchließlich geraten 
die ganzen Fäden durch- und ineinander. Natürlich 
endet alles gut und einer, Herbert, kann mit Recht das 
hübſche Schlagerlied aus übervollem Herzen fingen: 
„Kind, ich freu mich auf Dein Kommen“. 
Denn ſie kommt, Lili (Magda Schneider) bis nach 
Lugano, wo ſich alle an dem Wirrwarr Beteiligten mit- 
jamt dem Hunde gerührt in die Arme ſinken. 


DDr q œę q MMꝓSqꝶqę ret ? 


biſchof Dr. Bertram in Stadt und Land die 
hl. Firmung ſpenden. Sa 
*Mit dem Rade zum Turnjeſt. Die Mit- 
glieder Tauber, Heiber, Kuroſch und 
Gdowkg ſind bereits mit dem Rade zum 
Deutſchen Turnfeſt geſtartet. Hoffentlich 
erreichen alle ihr Ziel und wieder die Heimat! 


Guttoentag 


* Kreistagung der NSDAP. Die Ortsgruppe 
Cziasnau der NSDAP. begeht am Sonntag ihr 
Fahnenweihfeſt. Das Feſt wird in größe⸗ 
rem Rahmen durchgeführt und mit der Kreis⸗ 
tagung des Kreiſes Guttentag verbunden. Da⸗ 
bei findet ein Treffen der SA., SS., SA.⸗Reiter⸗ 
ſturm, NS K., HJ. und DI. ſtatt. Zu der Ver- 
anſtaltung, die unter dem Protektorat des Land⸗ 
rats Dr Wagner (Guttentag) ſteht, werden 
u. a. auch Oberpräſident und Gauleiter Helmuth 
Brückner und Untergauleiter Adamcozyk er- 
ſcheinen. In Czigsnau befindet ſich auch das Er⸗ 
holungsheim der NSDAP., Schloß Cziasnau. 


Oppeln 


* Der Verbindungsweg Mbalbertitrake— 
Wilhelmsplatz. Die Befeſtigung des Wilhelms⸗ 
platzes mit einer Betondecke hat gute Fortſchritte 
gemacht, ſodaß zu erwarten iſt, daß der Markt in 
nächſter Zeit wieder auf dieſem Platz abgehalten 
werden kann. Außerdem wird aber der Filial⸗ 
markt auf dem Breslauer Platz weiterhin bei⸗ 
behalten werden. Obwohl für die letzte Stadtper⸗ 
ordnetenſitzung bereits die Bewilligung von Mit⸗ 
teln für die Durchlegung des Verbin⸗ 


dungsweges zwiſchen Adalbertſtraße und 
Wilhelmsplatz auf der Tagesordnung ſtand, iſt 
dieſe Vorlage durch den Magiſtrat erneut zurück 
ſezogen worden, ſodaß leider die Herſtellung 
des Weges erneut eine Verzögerung erfährt. Der 
Magiſtrat wird jedoch dieſe Vorlage weiterhin als 
dringlich behandeln und dem Wunſch der Oppelner 
Bevölkerung durch baldige Schaffung dieſer Ver⸗ 
bindung Rechnung tragen. 

* Vom Pfarramt. Hier fand die Einführung 

des neuen Seelſorgers der kath. Kirchgemeinde, 
Kuratus Pietruſchka aus Hindenburg⸗ 
Zaborze ſtatt. Auch die Geiſtlichkeit der Umge⸗ 
end und Paſtor Brun von der evang. Gemeinde 
atten ſich eingefunden. Die Einführung nahm 
Pfarrer Skrzipietz, Kraſcheow, vor, der dem 
neuen Seelſorger eine ſegensreiche Arbeit 
wünſchte. Den neuen Seelſorger hießen ferner 
Gemeindevorſteher Sommerfeld, Malapane, 
ſowie Gemeindevorſteher Buhl, Schodnia, und 
für den Kirchenvorſtand Kaufmann Schwirtz 
herzlich willkommen. 

* Aus Carlsruhe. Hier fand die Auf⸗ 
löſungsſitzung der Ortsgruppe der Deutſch⸗ 
nationalen Front ſtatt. Der Vorſitzende, Kaufmann 
Grimm, konnte auch Kreisleiter, Hauptmann 
a. D. Frege, Oppeln, begrüßen, gab einen 
Rückblick über die Entwicklung der im Jahre 1918 
gegründeten Ortsgruppe und dankte allen Mit⸗ 
gliedern ſowie Kreisleiter Frege für die Treue 
und Mitarbeit in der nationalen Bewe⸗ 
gung Hauptmann Frege empfahl der Dris- 
gruppe den Beitritt zur NSDAP., was auch 
durch die Mitglieder einſtimmig beſchloſſen wurde. 
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Auſchluß des Landhandelsbundes 


an den 98. Bauernſtand 
Oppeln, 14. Juli. 

Gemäß Mitteilung des Landesbauernführers 
Slawik, Oppeln, iſt der Landhandelsbund in 
den oberſchleſiſchen Bauernſtand aufgenommen 
morden. Zum Führer des Landhandelsbundes 
wurde Kaufmann Hoheiſel, Falkenau (Kr. 
Grottkau), ernannt 


Vom D⸗Zug überfahren und getötet 
Oppeln, 14. Juli. 

Am Donnerstag gegen 4 Uhr wurde in der 
Nähe von Laband der Diplom⸗Ingenieur Walther 
Kittel aus Zaborze, Steinhofſtraße 3, pon 
einem D-Zug überfahren und getötet. Na 
vorgefundenen Papieren liegt Selbſtmord vor. 
Kittel ſtammt aus Königshütte. 


Hohe Strafen für Pferdeſchmuggler 
Oppeln, 14. Juli 
Im Frühjahr d. J. wurde durch Zollfahndungs⸗ 

beamte an der grünen Grenze bei Lublinitz ein um⸗ 
fangreicher Pferdeſchmuggel feſtgeſtellt. Als Ab⸗ 
nehmer der gejämuagelten Pferde konnten ſchließ⸗ 
lich die Pferdehändler Leopold und 
Schüftan aus Luboſchütz, Kreis Oppeln, und 
ferner als Lieferanten die aus dem Kreiſe Lubli⸗ 
nis (Oſtoberſchleſien) ſtammenden Landwirte 
Francioch, Thomalla, Skoruppa und 
"Bunte ermittelt und feſtgenommen wer⸗ 
den. Julius Schüftan gelang es, nach Polen zu 
flüchten. Nun hatten ſich die Schmuggler vor der 

roßen Strafkammer zu verantworten. Der An- 
flage hatte ſich die Zollbehörde als Neben⸗ 
klägerin angeſchloſſen, und Oberzollinſpektor Krü⸗ 

er ſowie der Staatsanwalt beantragten gegen die 
Age a hohe Gefängnis. Geld- und 
Werterſatzſtrafen. Am Freitag wurde das 
Urteil verkündet und der Angeklagte Leopold 
Schüftan wegen Vergehens gegen das 
Viehſeuchen⸗ und Vereinszollgeſetz, wegen Bann⸗ 
bruchs und wegen Vergehens gegen die Depiſen⸗ 
ordnung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis, 7020 Mark Geldſtrafe und 1500 Mark 
Werterſatz verurteilt, Skoruppa wurde zu 
6 Monaten Gefängnis, 6500 Mark Geldſtrafe und 
2000 Mark Werterſatz, Francio h zu 5% Wo- 
naten Gefängnis, 4500 Mark Geldſtrafe und 1000 
Mark Werterſatz, Thomalla zu 3% Monaten 
Gefängnis, 2480 Mark Geldſtrafe und Kupka zu 
3 Monaten SA HR und 1000 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. Die Angeklagte Frau Schüftan 
wurde freigeſprochen. Der Haftbefehl gegen 
die Angeklagten, ſoweit dieſe verurteilt wurden, 
wurde aufrecht erhalten, da an Stelle der Geld⸗ 
an wenn dieſe nicht gezahlt werden, Haft⸗ 
trafen treten. 


Ausflugsſonderzug nach Ottmachau 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln 
teilt mit: 

Wie bereits bekanntgegeben, 
Sonntag ein Ausflugsſonderzug mit 60 Prozent 
e e von Beuthen und 

ppeln nach der Staubeckenſtadt Ott mach au. 
Anmeldung und Auskunft bei allen Fahrkarten · 
ausgaben und MER. Büros. Ueber Fahrpreiſe, 
Abfahr⸗ und Ankunftszeiten, Zuganſchlüſſe uſw. 
geben auch die Aushänge auf den Bahnhöfen 
erbeplakate Aufſchluß. 


Deviſenausfuhr 
aus der Tſchechoſlowakei 


Ein Sonderfall gibt Veranlaſſung das nach der 


verkehrt am 


und die 


Tſchechoflowakei reiſende Publikum darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß nach den tſch enero: 
i eri 


chen Deviſenbeſtimmungen eine 


wakiſ ; 5 
ch im Grenz⸗ und Reiſeverkehr nur 


monatli 


1000 Kronen oder 125 Reichsmark ohne Genehmi⸗ 


ae der tſchechiſchen Nationalbank ausführen 
rf. 


Auslandsfahrten von Fugend⸗ 
wandergruppen anmeldepflichtig 


Der Jugendführer des Deutſchen Reiches gibt 
bekannt, daß ſämtliche Auslandsfahrten 
von Jugendwandergruppen und. jugendlichen 
Einzelwanderern an meldepflichtig find. 
Die Anmeldung hat bei der Jugendführung des 
Deutſchen Reiches, Abteilung Ausland, Berlin 
NW. 40, Alſenſtraße 10, zu erfolgen. Anmelde⸗ 
vordrucke und Richtlinien für die Fahrt werden 
dort koſtenlos abgegeben. Die ſonſtigen Paßvor⸗ 
ſchriften insbeſondere die Einholung eines Sicht⸗ 
vermerkes werden hierdurch nicht berührt. 


Ab 1. Auguſt niedrigere 
Rollfilmpreiſe 


Mit Wirkung vom 1. Auguſt an werden die 
Preiſe der verbreitetſten Rollfilmſorten, nämlich 
für die Spule B II Format 6X9 cm und 44X6 
cm, herabgeſetzt. Von dieſem Tage an 
koſtet der Standardfilm 6X9 nur noch 1 Mark 
für die Achter⸗Spule; die höchſtempfind⸗ 
lichen Filme (Iſochrom, Verichrom, Tempo- 
Gold, Perſenſo, Pernor ujm.) jtatt 1,35 Mark 
nur noch 1,25 Mark und die panchromati⸗ 
ſchen Filme N (Agfa) und Superſenſitip 
Kodak), ſtatt 1,45 Mark nur noch 1,35 Mark. 
Damit iſt eine weitere, teilweiſe beträchtliche Ver⸗ 
billigung zu verzeichnen, nachdem fon im vori: 
en Jahr der Uebergang von der Sejer- zur 

ſchterſpule für das Format 6X9 cm eine Ber- 
billigung gebracht hatte. 


Blitz tötet 7 Perſonen 


Kattowitz, 14. Juli. 


In der Kielcer Umgegend herrſchte ein großes p 


Unwetter. Blitzſchläge forderten in Kielce und 
Umgegend 7 Opfer. Im Dorfe Krajo ſchlug der 
Blitz in ein Wohnhaus ein und tötete die Frau 
des Landwirts Boritzki und zwei Kinder. In 
Celiny tötete der Blitz die Hausbeſitzerin Frau 
Marie Krogulcow und deren beiden Töchter, 
ferner den Pfadfinder Georg Zigiel, der dort 
zu Beſuch weilte. Unmittelbar des Dorfes wurden 
drei weitere Pfadfinder, die ſich in ihren Zelten 
befanden, ſchwer verletzt. ’ 


Gründungsverſammlung 
bundes Deutſcher Architekten und N 
Bezirksleitung Gleiwitz, ſtatt, an der eine große 
Anzahl von Technikern teilnahm. 
bund iſt die einzige von der NSDAP. aner⸗ 
kannte Organiſation der Architekten und In⸗ 
ch genieure. i 
genieur Gaida, der auch die Gründungsver⸗ 
ſammlung leitete, und insbeſondere den komm. 
Oberbürgermeiſter 9 
oberſchleſiſchen Arbeitsfront, Landtagsabgeordne⸗ 
ten A Fachgruppenleiter Prof. Wolter 3- 
o rf, 
ADAI Beuthen, Eidmann, und den Bezirks⸗ 
feiler des EDS Hindenburg, Döring be⸗ 
grüßt. 


Julius fp 


zu laſſen 
Deutſchland gehe 
gegen. 
ſtaatlichen Stellen bei Bauplänen zu 5 
und die Führer auszuwählen, die im Stände⸗ 
ſtaat die Vertreter der Techniker fein können. 
Landtagsabgeordneter Preiß hielt einen länge- 
ren Vortrag über die 


Kampfbund Deutscher Architekten und Ingenieure 


Gründungsverſammlung in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 14. Juli. 
Am Freitag fand im Haus Oberſchleſien die 
ii des Kampf⸗ 
Ingenieure, 


Der Kampf⸗ 
Die Bezirksleitung Gleiwitz hat In⸗ 
Führer der 


Mayer, den 


Prof, Bamberg, den Bezirksleiter des 


Komm. Oberbürgermeiſter Mayer dankte für 
ie an ihn ergangene Einladung und verſicherte, 


daß er gern zu den Technikern gekommen ſei. Er 
habe als Verwaltungsbegmter der 
immer ſeine Aufgabe darin geſehen, 


Reichsbahn 


der Technik den Vorrang 


und nicht zu ſehr zu verwalten. 
dem Ständeſtaat ent- 
Aufgabe der Techniker ſolle es ſein, die 
beraten 


Bedeutung des Technikers 


und ſeine Eingliederung in die Geſamtheit des 
Volkes und betonte insbeſondere, daß er akade⸗ 
miſch gebildete Techniker dem Ni 
ker an die Seite ſtellen müſſe. 

der Techniker vollziehe ſich der große Umſchwung, 
der das deutſche Voll erfaßt habe. A 
Revolution im nationalſozialiſtiſchen Sinne könne 
noch lange nicht abgeſchloſſen fein, Dazu ge 
höre die geſamte Umſtellung der Geiſtestätigkeit 
der Menſchen. 


chtakademi⸗ 
Auch im Lager 


Die innere 


Die Technik dürfe nicht ſo weit 
gehen, daß fie dem Arbeiter das Brot nehme. Ab⸗ 


e Preiß hob insbeſondere das Wort 


dolf Hitlers hervor, daß es in Zukunft nur 
einen Adel, den Adel der Arbeit, geben würde. 
Bezirksleiter Gaida ſprach dann über die 


Weniger weibliche Arbeitsuchende 


Erleichterungen für Hausgehilfinnen 


Die neuen geſetzlichen Beſtimmungen über die, 


Beſchäftigung von Hausgehilfinnen 
haben fih auch in Oberſchleſien bereits günſtig 
ausgewirkt. Während im Juni 1932 die Zahl der 
Arbeitſuchenden in der Berufsgruppe „Häusliche 
Dienſte“ um 22 ſtieg, iſt im Juni 1933 eine Ab⸗ 
nahme um 312 zu verzeichnen. Die eingetretenen 
Erleichterungen ſind folgende: Ab 1. Mai 
ſind die Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung für 
die Hausangeſtellten gänzlich weggefallen. Ab 
1. Juli werden auch vom Arbeitsentgelt der Haus⸗ 
gehilfinnen Beiträge für die Arbeitsloſenhilfe 
nicht mehr erhoben. Ferner iſt mit Wirkung vom 
1. Mai beſtimmt worden, daß für Hausgehilfinnen 
nur Verſicherungsmarken der Lohn ⸗ 
klaſſe II als Beitrag zur Invalidenverſicherung 
verwendet zu werden brauchen, ſoweit der Bar- 
lohn den Betrag von 50 RM. monatlich nicht 
überſteigt. 

Von beſonderer Bedeutung ift jedoch Mb- 
ſchnitt IV Artikel I des Geſetzes zur Vermin- 
derung der Arbeitsloſigkeit vom 
1. Juni 1933. Danach werden die auf Grund des 
Einkommenſteuergeſetzes vorgeſehenen Steuer ⸗ 
ermäßigungen für Kinder auch bei Beſchäfti⸗ 


C ³⁰w—iA ³ - ERLEIDEN: 


Hindenburg 


* Ehrung eines Frontſoldaten. Der Magi- 
ſtratsangeſtellte Maximilian D x o ft hat durch den 
ungariſchen Reichsverweſer Horthy in Aner- 
kennung ſeiner geleiſteten Dienſte für Volk und 
Vaterland die ungariſche Kriegs⸗Denk⸗ 
münze mit Ehrenurkunde erhalten. 


Tagung der Lebensmittel⸗Kaufleute. In 
einer Tagung der ein an ee Lebensmittel des 


Fa e Nittka ging näher ein au 


ichen Maßnahmen, die eine Sonder⸗ 


Hinſichtlich der Mar- 
wurde 


fletwa 7 Wochen wurde dem Radiohändler SS. ⸗ 


Idrei Todesurteile gegen Kommuniſten 
wegen Ermordung eines SA.⸗Mannes 


(Telegraphiſche Meldung) 
Deſſau, 14. Juli. Vor dem Anhaltiſchen 
chwurgericht hatten fih in zweitägiger 
Verhandlung die Kommuniſten Böttcher Hans, 
Arbeiter Thalmann und Korbmacher Bie⸗ 
fer, ſämtlich aus Recklingen, wegen gemeinſchaft⸗ 
unnd Hab bee daß dier Mamas de lichen Mordes an dem SA.⸗Mann Cieslik zu 


niter auf nationalſozialiſti undlage | berantworten. Alle drei wurden gemäß dem An- 
e lie en wulle die nk trage des Staatsanwalts zum Tode verurteilt. 
bände, der VOS. und der VDE. könnten diefe 
Aufgabe, dieſe nationalſozialiſtiſche Grundlage zu Kommuniſt begeht Selbſtmord 
ſchaffen, nicht erfüllen. Dabei muß aber betont (Telegraphiſche Meldung) 
Bonn, 14. Juli. Die Ermordung des Nas 


werden, daß dieſe beiden Verbände außerordent⸗ 
lich große Verdienſte in wiſſenſchaftlicher , De x 

und organiſatoriſcher Hinſicht haben. Als klare tionalſozialiſten Klaus Klemens, der Anfang 
Forderung müßte herausgeſtellt werden, daß auch] dieſes Jahres in einer Toreinfahrt in Bonn 
die net ener der Organiſation der Tech- nachts erſchoſſen wurde, hat nunmehr ihre 
ben e e 49 7 Dun: Sühne gefunden. Der mutmaßliche Täter, der 
dafür große Aufgaben geſtellt. Der VDZ. und Kommuniſt Joſef Meſſinger, hatte nach einer 
der VE. follen nicht gopr zerſchlagen und auf- |[neuerlihen Vernehmung erklärt, er fei bereit, ein 
gelöſt werden. Die Nationalſozialiſten wollen Geſtändnis abzulegen. In feiner Zelle beging 
aber beweiſen, daß fie mit Energie an ihre der Mörder ſodann Selbſtmord durch Erhängen. 


Aufgabe herangehen und etwas ſchaffen mer- i 
Sprengſtoff⸗ und Waffenfunde 


den. ; 
Die Ziele des Kampfbundes wurden weiterhin 

von dem Bezirksleiter des ADAY. Beuthen, E id- Telegraphiſche Meldung) 
mann, erörtert, der es als IR: Aufgabe des Dresden, 14. Juli. Es ift gelungen, fünf wei- 
Kampfbundes hinftellte, die Techniker in die Welt⸗ tere kommuniſtiſche Sprengſtoff⸗ und 
anſchauung des Nationalſozialismus Waffenverſtecke, und zwar im Walde in 
einzubeziehen. Es gelte für den Techniker, fih | der Nähe von Wendiſch⸗Carsdorf, Klingenberg 
hinter den neuen Staat zu ſtellen und ſich in die] und Dorfhein zu ermitteln. In diejen Verſtecken 
Front der Arbeit einzureihen. Eine weitere Auf- befanden fih zwei Packungen von fünf Kilogramm 
gabe fei es, den Ammonit, 22 einzelne Rollen Ammonit, ein 
K Karton mit 70 Sprengkapſeln, fünf große ſelbſt⸗ 
berufsſtändiſchen Aufbau angefertigte Sprengkörper, eine Handgranate, acht 
herzustellen und in ihm alle Architekten und Jn- 


10 a d e i pwei Bein 
ewehre und etwa 350 Schu ewehr⸗ un ir 
genieure einzugliedern. Das Architekten⸗Inge⸗ lehman Acht Perſonen wurden feſtge⸗ 
nieur⸗Kammergeſetz jei das nächſte Ziel. Die] nommen. 
Wiederherſtellung klarer Fronten zwiſchen Yuri- 
ften, Sante e e S Vom Blitz getötet 

3 Technikers in den kommenden Stände- in c ee e A 
ae Jole dune den gane belesen, dee bie, ei einem er 
Nan Te die Bedeutung geben, die er ver-] Regen geſucht hatten, wurden vom Blitz mer 


{ h tötet. Ein weiterer Blitzſtrahl ſchlug in die 
In der Ausſprache ergriff Direktor Dehr ⸗Arbeiterwohnung des Gutes Mattheshöhe und 
mann als Vertreter des VD. das Wort, um lähm te die in der Stube anweſenden Perſonen. 
darauf hinzuweiſen, daß das Deutſchtum im : 
VDE, ſtets hochgehalten worden fei. Bezirksleiter 
Gaida f fein wi ergänzend aus, daß der 
Kampfbund ſeine wiſſentſchaftlich beratende Stel⸗ 
lung einnehmen und mit der D. Hand in 
Hand arbeiten wolle, um den Ständeſtaat zu unter⸗ 
ſtützen. Die Verſammlung ſchloß mit einem 
Sieg⸗Heil auf Reichskanzler Adolf Hitler. 


Ziele des Kampfbundes 


Belohnte Weltkriegskameradschaft 


Oldenburg. Ein Bürger aus Delmen⸗ 
ho ſt hat von einem in Amerika lebenden Kame⸗ 
raden aus dem Weltkriege die Aufforderung erhal⸗ 
ten, nach Amerika zu kommen. Im Kriege hat 
der Delmenhorſter dem anderen während eines 
Gefechtes in Frankreich unter eigener Lebens⸗ 
gefahr das Leben gerettet. Unmittelbar 
nach dem Kriege ging der Gerettete nach Amerika 
und hat ſich dort ein großes Vermögen er⸗ 
worben, ſo daß er jetzt in der Lage war, ſeinen 
Lebensretter nachkommen zu laſſen und ihm drü⸗ 
ben eine gute Stellung zu verſchaffen. 


` 


aung von Hausgehilfinnen gewährt, ſofern dieſe 
zur Haushaltung des Arbeitgebers zählen, jedoch 
für nicht mehr als drei gleichzeitig bei einem 
Arbeitgeber beſchäftigte Hausgehilfinnen. 

Durch den Wegfall bezw. die Herabſetzung der 
vorgenannten Sozialbeiträge und durch die 
Steuerermäßigung ergibt ſich 


eine monatliche Erſparnis von 8—15 RM. 


ie nach der Höhe des lohnſteuerpflichti⸗ 
gen Einkommens des Haushaltungsvorſtan⸗ 
des. Es ſteht zu erwarten, daß ſich noch manche 
Haushaltungen zur Einſtellung einer Hausgehil⸗ 
fin entſchließen werden, ſobald dieſe Vorteile hin⸗ 
reichend bekannt ſind. Die Arbeitsämter ſind 


Kaufmann erschießt die Universalerbin 

seines Vaters 

Offenbach. Am Mittwoch abend wurde die 40 
Jahre alte Haushälterin Franziska Schwab von 
dem Kaufmann Andreas Stöcker in ihrer Woh⸗ 
nung durch 4 Schüſſe getötet. Der Täter 
hatte mit Franziska Schwab ſeit Jahren wegen 
der Erbſchaft ſeines Vaters Streitigkeiten. 
Die Frau war früher als Haushälterin bei dem 
Vater des Täters angeſtellt, und bei dem Tode 
des alten Stöcker, der ein reicher Mann war, 
Unäverſalerbin geworden. Der junge 
Stöcker war verarmt und lebte von Wohl- 


jederzeit bereit, hierüber nähere Auskunft zu fahrtsunterſtützung. Am Mittwoch vormittag 
geben. Bei ihnen ift auch eine ganze Anzahl ſtand Stöcker wegen Beamtenbeleidigung vor Ge- 


für den häuslichen Dienſt geeigneter ſtellung⸗ 
ſuchender Mädchen gemeldet. Die Arbeits ⸗ 
ämter des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets ſind 
unter folgenden Nummern fernmündlich zu er⸗ 
reihen: Gleiwitz 2062, Beuthen 3148 und Hinden- 
burg 3656. 


richt, wobei die Schwab als Belaſtungszeugin auf⸗ 
getreten war. Nach der Tat ſtellte ſich der Stöcker 
der Polizei. 


l TR ch ige a dd D 
ellte, a es ſich um die gleiche Type handelte, 
ſchöpfg, G. Verb hin 


Reichsfettſtelle jegliche Sonderkontigentierung 
abgelehnt habe. Kaufmann Karhan, der 
erſte Vorſitzende des Kaufmänniſchen Vereins, 
erläuterte die berufsſtändiſche Neuorganiſation 
des oberſchleſiſchen Einzelhandels. In reger Aus⸗ 
ſprache wurde der Neuregelung freudig zu⸗ 
geſtimmt. 

„Vom Haus- und Grundbeſitzerverein. Am 
Sonntag um 15 Uhr hält der Verein im Kaſino 
der Donnersmarckhütte eine Gründungsverſamm⸗ 
lung ab, zu der ſämtliche Hausbeſitzervereine ein⸗ 
geladen ſind. ' 

* Vom Turnverein Vorwärts. Zu der von 
Oberturnwart Rehlinger geleiteten Aktiven⸗ 
ſitzung waren 68 Turner und Turnerinnen erſchie⸗ 
nen. Zum Wehrturnführer wurde Dipl.⸗Ing. 
Voß ernannt. Das Wehrturnen wird mit 
einem Wehrturnzuge ſofort begonnen. Auch ſoll 
engſte Zuſammenarbeit mit der SA. erfolgen. 
Es wurde beſchloſſen, das Vereinswetturnen aller 
Abteilungen am 24. September ſtattfinden zu 
laſſen. Vorgeſehen ſind Zwölfkämpfe für 
Turner, Geräteſiebenkämpfe für Turnerinnen in 
Dber- und Unterſtufe. Für Jugendturnex und 
Turnerinnen unter 14 Jahren Vierkampfgeräte 
und volkstümliche Einzelkämpfe, ſowie Einzelwett⸗ 
kämpfe in volkstümlichen Uebungen. Weiter 
wurde bekannt gegeben, daß jedes Mitglied von 
17 bis 21 Jahren verpflichtet iſt, ein Pflicht⸗ 
turnjahr durchzumachen. Die leich⸗ 
tracht der Deutſchen Turnerſchaft iſt ſtahlblaues 
Hemd ohne Kragenſpiegel, ohne Achſel⸗ und ohne 
Schulterriemen. 

* SS.⸗Mann fängt einen Einbrecher. Vor 


platz geſtellt werden konnte. Nach D 
einer Aktentaſche 
In feiner Wohnuna wurden eine Wir 
ſtole ſowie Einbrecherwerkzeng gefunden. Die 
Polizei hat einen guten Fang gemacht. 

* 


Mikultſchütz. Münzfernſprecher. Auf 

Veranlaſſung des Rot Betriebsamtes Hinden⸗ 

burg wird in nächſter Zeit der erſte öffentliche 

Münzfernſprecher in Mikultſchütz zur 

Aufſtellung gelangen. Die Baukommiſſion hat als 
eeigneten Platz den vor dem Gaſthaus 
artocha vorgeſchlagen. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinden: 


5. Sonntag nach Trinitatis, 16. Juli: Gleiwitz: 
(Kronprinzenſtraße 19): 9,30 Paſtoralgottesdienſt. — 
Beuthen: (Evangeliſches Gemeindehaus, Ludendorff. 
ſtraße): 3,30 Paſtoralgottesdienſt. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


Sonntag, 16. Juli: 3 nachm. Taubſtummengottes⸗ 
hause im blauen Saal des Evangeliſchen Gemeinde- 
aufes, 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, 16. Juli: 7,30 Frühgottesdienſt: Paſtor 
Schulz; 9,30 Hauptgottesdienſt: Paſtor Albertz. Kollekte 
für das Sund ener Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Bres- 
2, lau. Bibelſtunden: Dienstag 8 in Petersdorf: Paftor 
Mann Erhard Goyne aus dem gegenüber der Albertz; Donnerstag 7,30 im Gemeindehaus: Paſtor 
Redenhütte gelegenen Bierlokal ein Radivapparat] Schulz; Freitag 7,30 in Ellguth⸗Zabrze: Paftor Schulz. 
durch Einbruch geſtohlen. Es gelang nicht, den 
Täter zu ermitteln. An einem der letzten Tage 
erſchien im Geſchäft des G. ein junger Mann, 
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Die Bedeutung 
des Stuttgarter Turnjestes 


Von Dr. E. Neuendorff, Führer der Deutschen Turnerschaft 


Das Deutſche Turnfeſt in Stuttgart, zu dem 
en 500 000 Turner und Turnerinnen zuſammen⸗ 
kommen werden, iſt das erſte, das die Deutſche 
Turnerſchaft im Dritten Reiche feiert. Das wird 
un auch feine beſondere Bedeutung 
geben. 


Die Deutſche Turnerſchaft wird in Stuttgart 
durch Taten wie durch Worte, durch ihre Arbeit 
wie durch ihr Feiern ein lautes 


Bekenntnis zur deutſchen Freiheitsbewegung 
Adolf Hitlers 


und feiner nationalen Regierung ablegen. Sie 
wird zeigen, daß ſie an der Stelle, die ihr der 
Führer der deutſchen Leibesübung, der Reichs⸗ 
ſportkommiſſar, anweiſen will, ihre ganze alte und 
gute Kraft einzuſetzen bereit it zum Wohle 
des Ganzen und in ſeinem Dienſte. Die Deut⸗ 
ſche Turnerſchaft hat ſich immer, man kann ſagen 
ſeit dem Tage, an dem im Jahre 1811 Friedrich 
Ludwig Jahn auf die Haſenheide ging und mit 
ſeinen Haſenheidejungen die erſte Turngemeinde 
gründete, als Volksgemeinſchaft im 
Kleinen gefühlt. Die Turnbrüderlichkeit, die in 
ihr herrſchte, und die zu brüderlichem Helfen und 
Dienen führte und im brüderlichen Du ihren Mus- 
druck fand, war ein Stück beſten, deutſchen So⸗ 
zialismus. Sie war immer anders als eine niih- 
ternen Zwecken dienende Vereinsmeierei. Sie 
war etwas Gewachſenes, das man mit herzlicher 
Liebe in ſich trug, und das ſich in Feierſtunden zu 
faſt religiöſer Inbrunſt ſteigern konnte. 
In allen Teilen Deutſchlands hat es doch Ge⸗ 
ſchlechter und wieder Geſchlechter Turner gegeben, 
denen ihr Turnertum zum tiefſten und wahrſten 
Lebensinhalt geworden war. In ihrem Ver- 
ein, in ihrem Gau, ihrem Kreis, in ihrer Turner: 
ſchaft ſahen fie Bauſteine eines einigen qarn- 
ßen deutſchen Volkes ihrer Hoffnung und ihres 
Wünſchens, wie es Japan getan hatte. Volk war 
ſein irdiſches Höchſtes. So hatte er es gelehrt. So 
nahm es die Turnerſchaft auf. Sie kannte in 
ihren Reihen keine politiſchen Parteien, ſie verbot 
das Betreiben von Parteipolitik den Turnern, ſo 
lange jie Turner waren. Sie kannte nur deuk⸗ 
ſche Menſchen, die Herz und Hand dem Vater⸗ 
lande darzubieten bereit waren, und die ihr Volk 
mit heißer und verzehrender Liebe, aber einer 
Liebe der Tat, liebten. So ſchufen fie in ihren 
Turngemeinden und in der Turnerſchaft im 
Kleinen jenen nationalen Totalſtagat, den 
wir heute im Großen glückhaft erleben. Es kann 
nichts natürlicher ſein, als daß die Turner ſich 
mit aller Kraft und Liebe heute in ihn hinein⸗ 
ſtellen und für ihn ſchaffen und wirken. Es iſt ja 
längſt der Staat ihrer Sehnſucht geweſen: 
nach außen hin ſtolz und ſtark, im Innern auf den 
Ideen deutſchen Brudertums und der Gerechtig⸗ 
keit aufgebaut. Das wird die Turnerſchaft in 
Stuttgart feſt und klar zum Ausdruck bringen. 


Bayern — Berlin im Endſpiel? 


Die Vorentſcheidungen um den Hitler⸗Fußballpokal 


Das kommende Wochenende bringt bereits die 
Vorſchlußrundenſpiele um den Hitler⸗Fußball⸗ 
pokal. Von den 16 Gaumannſchaften, die am 
2. Juli in den Wettbewerb eintraten, ſind noch 
bier übrig geblieben, die nun um die Teilnahme⸗ 
berechtigung am Endſpiel, das am 23. Juli im 
Deutſchen Stadion im Grunewald vor ſich geht, 
kämpfen werden. 


Bayern und Nordheſſen 


treffen bereits am Sonnabend in München 
zuſammen. Der Kampf muß als völlig offen be- 
zeichnet werden, denn die Heſſen haben noch in 
ihrem letzten Spiel gegen die Niederrhein ⸗Elf 


gezeigt, daß fie eine Gefahr für den beiten Ger f = 


ner bedeuten. Die bayriſchen Vertreter dürfen 
aljo den Gegner keineswegs unterſchätzen. 
Sie werden nur dann in der Lage fein, ſich 
ſiegreich durchzuſetzen, wenn ſie ihr beſſeres tech⸗ 
niſches Rüſtzeug bei vollem Einſatz aller Kräfte 
erfolgreich in die Wagſchale werfen können. An 
Zweckmäßigkeit und Stehvermögen ſind ihnen die 
Heſſen mindeſtens ebenbürtig. Die beiden Par⸗ 
teien treten ſich wie folgt gegenüber: 
Nrodheſſen: Wigand (Marburg); Daxrmitzel, 
Schrüger (Kaſſel); Engelhardt (Kaſſel), Maintz 
[Fulda], Müller (Göttingen); Trageſer (Kaſſelſ, 


Kammerl, Pletzſch, Leugers (Fulda), Melchior 
(Kaſſel). 
Bayern: Jacob (Regensburg): Haringer, 


Wendl (München]: Leupold I (Fürth). Goldbrun⸗ 


ner [München], Oehm (Nürnberg); Bergmaier, 
Krumm, Rohr, Lachner [München), Frank 
(Fürth). 


Berlin gegen Sachſen⸗Thüringen 


Dieſes ſonntägliche Spiel in Magdeburg 
eröffnet der Berliner Elf recht gute Ausſichten. 
Gegenüber der Mannſchaft, die am vergangenen 
— —— — — — ——-—— —— 


„Motor und Sport“. Die Teilnehmerzahl der 2000. 
Kilometer⸗Fahrt läßt dieſen Wettbewerb zu einem mo⸗ 
torſportlichen Ereignis allererſten Ranges 
werden. „Was werden die 2000 Kilometer zeigen?“ Das 
iſt die Frage, die jeder erwartungsvoll ſtellt. Im neue⸗ 
iten Heft von „Motor und Sport“ (Vogel- Berla 
Pößneck) findet man intereſſante Aufſchlüſſe un 
Porausſagen über diefe einzigartige Tourenfahrt. 


Aber ſie wird mehr tun, und damit kommen 
wir zu der anderen, der zweiten Seite der Be⸗ 
deutung von Stuttgart. Die Turnerſchaft wird 
durch ihr Feſt als große, nationale Turnerkund⸗ 
gebung Beachtung und Achtung für ſich 
fordern. Neue Gewalten, neue Bünde und Ge⸗ 
meinſchaften haben heute die Macht in Händen 
und formen als ſiegreiche Träger der nationalen 
Revolution zu Recht das deutſche Leben neu. Wir 
ſind alle voll Bewunderung und Dankbarkeit für 
ſie. Wir wünſchen alle, daß ihr kämpferiſcher Geiſt 
dem deutſchen Streben die Ziele anweiſt. Wir ſind 
bereit, dieſe Ziele ganz und gar zu den unſeren zu 
machen. Aber wir wollen bitten, daß man uns 
Turner zu dieſen Zielen auf unſeren 
eigenen Wegen gelangen läßt, und daß man 
die Arbeit, die wir auf ihnen leiſten, in ihrer 
Eigenart und Eigengeſetzlichkeit anerkennt. 
Dieſe Eigenart aber beſteht darin, daß wir fie auf 
einer Leibesübung aufbauen, die kämpferiſch 
und männlich, und doch aber auch natür⸗ 
lich und allieitia ift und die immer als 
Breitenarbeit betrieben, in ihrer Urſprünglichkeit 
und Deutlchkeit deutſche Menſchen ſtark, hart und 
wehrhaft macht und ſie zu feſter Gemeinſchaft an⸗ 
einander bindet. Dieſer Weg, den ein deutſcher 
Menſch, den der Märker Friedrich Ludwig Jahn 
zuerſt gewieſen hat, hat ſich bewährt. Die deut- 
ſchen Turner haben ſeit mehr als 100 Jahren zu 
den 


Der bisherige Führer der Deutſchen Turner- 
ſchaft, Direktor Dr Neuendorff, hat an den 
Reichsſportkommiſſar ein Schreiben gerichtet, in 
dem er zum Ausdruck bringt, daß Schwierigkeiten 
und Widerſtände den Beſtand der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft gefährden könnten, und daß die 
Deutſche Turnerſchaft in dieſer Zeit eines Füh⸗ 
rers von autoritärem An ſehen bedarf. 
Aus dieſen Erwägungen heraus bittet Dr Neuen⸗ 
dorff in vollem Vertrauen den Reichsſportkom⸗ 
miſſar, das Amt des Führers der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft zu übernehmen. Er verſichert dem 
Reichsſportkommiſſar der treuen Gefolg⸗ 
ihaft der deutſchen Turner und ſeine perſönliche 
Bereitſchaft, an der Neugeſtaltung mitzuarbeiten. 

Der Reichsſportkommiſſar hat Dr. 
Neuendorff darauf geantwortet, daß er bereit iſt, 
das Amt des Führers der Deutſchen Turnerſchaft 
bopübergehend zu übernehmen mit dem 
Ziele, eine große Einigung aller deutſchen Turner 
zu ſchaffen und dieſe große, für die Nation ſo 
wertvolle Gemeinſchaft ihrer Bedeutung entſpre⸗ 
chend in die Neuorganiſation des deutſchen Turn⸗ 
und Sportlebens einzugliedern. Der Reichsſport⸗ 
kommiſſar wird in allernächſter Zeit einen enge⸗ 
ren Kreis von Führern berufen, zu denen auch 
Dr. Neuendorff gehören wird. In dem nachfol⸗ 
genden Aufruf wendet ſich v. Tſchammer 
und Oſten an die deutſchen Turner und Tur⸗ 
nerinnen: 


Deutſche Turner a 
und Turnerinnen! 


Das große traditionelle Gebäude der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft, deſſen Beſtand ſich in guten 
und ſchlechten Zeiten ſtets bewährt hat, unter⸗ 
liegt auch heute grundſätzlich eine Neugeſtal⸗ 
tung und den Borausſetzungen, die eine ſtarke 
Führung benötigen. Sie allein iſt imſtande, das 
Gebäude zu erhalten und auszubauen. Unter Be⸗ 


ſicherſten Trägern der nationalen und ſozialen 
Ideen in Deutſchland 


gehört. Wer es leugnet, weiß nichts von deutſcher 
Geſchichte und dem Werden unſeres Volkes in 
ſeinen Tiefen. Die Deutſche Turnerſchaft hat 
nicht die nationale Revolution gemacht, ſie hat als 
ſolche nicht einmal an ihr teilgenommen, es iſt 
wahr. Es wäre ſehr müßig,e heute darüber zu 
ſtreiten, ob es Schuld oder Schickſal iſt. Ganz 
ſicher aber iſt, daß die Turnerſchaft durch ihre Ar⸗ 
beit ehrlich und erfolgreich mitgeholfen hat, 
den Boden vorzubereiten, auf dem allein die natio⸗ 
nale Revolution in ihrer Breite aufblühen und 
gedeihen konnte. Niemals iſt Leibesübung in ihr 
als Angelegenheit des einzelnen getrieben worden, 
niemals turnte der einzelne zu ſeinem Vergnügen, 
für ſein Wohlbefinden, für ſeine Ehre. Das iſt der 
Weſensunterſchied des von Jahn nach der Sache 
und nach dem Namen neu geſchaffenen Turnen! 
von der Gymnaſtik und vom Sport. Dieſe kann 
man als einzelne nach ſeiner Luſt und Willkür be⸗ 
treiben, jenes ſetzt immer einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Betrieb voraus, in dem der einzelne 
als dienendes Glied ſteht. So hat es Jahn ge⸗ 
wollt. So iſt das Turnen als ein Stück deutſchen 
Stammesgutes und Volkstums herangewachſen, 
ſo iſt es im Volke verwurzelt worden. So wollen 
wir es in Stuttgart dem deutſchen Volke und 
ſeinen Führern zeigen. : 


Heute Polizei gegen CA. | 


Ein intereſſanter Boxkampfabend 
in Hindenburg 


Der heute ſtattfindende Boxkampfabend zwi⸗ 
iden der Breslauer Polizei und der Hindenbur⸗ 
ger SA. im Kaſinogarten der Donnersmarckhütte 
weiſt folgendes Programm auf. Im Feder⸗ 
gewicht kämpft Hermaſch (SA) gegen Mo⸗ 
rawietz. Dieſer Kampf gilt als Ausſcheidung 
zur erſten Mannſchaft, und es dürfte hier zu 
einem harten Gefecht kommen. Morawietz kämpft 
für den erkrankten Wlotzka. Im Mittelgewicht 
boxen Blaga (SA.) gegen Hor ſt (HBC), beide 
zwei wuchtige Gegner, die beide auf eine ſchnelle 
Entſcheidung ausgehen werden. Sollte der Kampf 
über die Runden gehen, ſo ſehen wir Horſt als 
Punktſieger. Die Hauptkämpfe teigen alle über 
6 Runden. Im Federgewicht dürfte Ruda (SAU) 
gegen Weiß (Polizei Breslau] wenig Aus ſichten 
haben. Weiß, ein junger talentierter Boxer mit 
beſonders guter Beinarbeit, dürfte dieſen Kampf 
nach Punkten gewinnen. Im Leichtgewicht: 
Grziwa (Polizei Breslau) gegen Rduch (SS. 
Hindenburg) dürften ſich einen harten, verbiſſenen 
Kampf liefern. Hier dürfte der routinierte Hin⸗ 
denburger ſiegen. Im Weltergewicht: Schwarz 
(Polizei Breslau) gegen Bie wald (SA. Hin⸗ 
denbura). Biewald ift von feiner Augenverletzung 


Sonnabend Pommern⸗Grenzmark ausſchaltete, ijt 
fie noch verſtärkt. Die Angriffsreihe Ruch⸗Sobek⸗ 
Katzer⸗Hahn⸗Kirſei mit dem erfolgreichen Tor⸗ 
ſchützen Katzer in der Mitte, ſollte den geg⸗ 
neriſchen Sturm fider, meiſtern und auch die 
fielen aft überwinden können. Es werden 
ſpielen: 

Berlin— Brandenburg: Riehl e 
SV.): Emmerich, Brunke (Tennis Boruffie); 
Neid (Minerva), Normann (Viktoria 89), Appel 


ſeine alte Form wiedexerlangt, doch wird das nicht 
ausreichen, um den Breslauer zu ſchlagen. Sch. 


Sportv. 9); HEO ertha- BS gilt als beſter Vertreter der Polizei Breslau und 

Gabe 1 ennie Bun Ean AA ift ein jehr harter und zäher Gegner. Wir jehen 

(Hertha-BSE.) ; Creati al a SE ee 
> Thüri h are Shas N À idt zu erwarten. H 
ee ee Salsa (Dina), 8 n 7 Polizei Breslau und Kolotzek 


(SA. Hindenburg) gegenüber. Rochner, ein alt⸗ 
erfahrener Kämpfer, trifft auf einen neuen 
talentierten Boxer, den er beſtimmt nicht ſchlagen 
dürfte. K. gilt in Hindenburg als zweiter 
Mierzwa. f 

Der Kampf beginnt pünktlich um 20.15 Uhr. 

Der Kampfabend wird umrahmt von muſikali⸗ 
ſchen Darbietungen der SS.⸗Kapelle unter Lei⸗ 
tung des Muſikzugführers Potyſch. 


Meiſterſchaften 
des Reichsheeres 


Wehrſport, Leichtathletik, Boxen, Handball, 


burg). 

Bei normalem Verlauf müßte ein Endſpiel 
Bayern. Berlin zuſtandekommen. Dieſe Begeg⸗ 
nung dürfte zweifellos ſtärkſtes Intereſſe aus⸗ 
löſen. Und das ift schließlich der Endzweck. Es 
wäre in höchſtem Maße erfreulich, wenn durch 
die letzten Spiele noch größere Geldbeträge zur 
„Spende für die Opfer der Arbeit“ flüſſig wer⸗ 
den würden. 


Beuthener Lokalderby im Boxen 


Die Beuthener Boxrſportgemeinde ſieht einem 


intereſſanten Freiluft⸗Kampfabend entgegen. I der 1 ſt ſind die Ar 
Nach eichsſ mriſſar In der Zeit vom 3.—5. Augu d die Uns 
Ba SE gehörigen der Wehrmacht in Kaſſel zur 


Schwerathletik⸗ und der Amateurboxverband zu⸗ 
ſammengefaßt wurden, iſt es endlich möglich ge⸗ 
worden, eine Begegnung zwiſchen den Boritaf- 
feln des Oberſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſters 
Boxklub Oberſchleſien und des Kraft⸗ 
ſportklubs 06 Beuthen zuſtande zu brin- 
gen. Beide Mannſchaften werden ſich erſtmalig 
am Freitag, dem 21. Juli, im Schützenhaus. 
garten gegenüberſtehen. Beſtens vorbereitet und 
mit der ſtärkſten Beſetzung werden die Gegner 
antreten. Die Kämpfe beginnen um 20 Uhr. 


Austragung ihrer ſportlichen Meiſterſchaften ber- 
ſammelt. Das umfangreiche Programm bringt 
Titelkämpfe in Leichtathletik, Wehrſport, Boxen, 
Handball und Fußball. Für die Ballſpiele ſtehen 
die Endrundenteilnehmer bereits feſt. Um die 
Handball meiſterſchaft werden Hindenburg 
Allenſtein und eine Kaſſeler Stadtmannſchaft, 
um die Fuß ball meiſterſchaft die 10. Kompag⸗ 
nie des IR. 9 Spandau und die 9. Kompagnie 
des IR. 15 Kaſſel auf der Heſſenkampfbahn 
kämpfen, während die beiten Fauſtkämpfer 
ſich in der Stadthalle zur Exmittelung der 
Borxmeiſter verſammeln werden. Mittelpunkt der 


wieder hergeſtellt und hat im fleißigen Training 


der Reichsſportkommiſſar 
Führer der Deutſchen Turnerſchaft 


Neugeſtaltung mit alten Führern 


rückſichtigung dieſes Geſichtspunktes mit voller 
Erkenntnis meiner Autorität hat Euer Führer 
Dr. Neuendorff mich gebeten, für die Neus 
geſtaltung der Deutſchen Turnerſchaft die Füh⸗ 
rung perſönlich zu übernehmen und damit den 
Willen des neuen Staates zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen, die Deutſche Turnerſchaft zu erhalten. Ich 
nehme dieſes Amt an, weil ich es ſchon ſeit Be⸗ 
ginn meiner Amtstätigkeit zum Ausdruck brachte, 
daß der Geiſt Eures Gründers Friedrich Ludwig 
Jahn das deutſche Turn⸗ und Sportleben erfüllen 
ſoll, und ebenſo, weil ich wünſche, daß die Deutſche 
Turnerſchaft beim Einbau in den neuen Staat 
dieſem eine gute Grundlage beſter ide⸗ 
eller Werte ſchafft. 

Ich bin mir der Schwere dieſes neuen 
Amtes bewußt und ſtütze mich vertrauensvoll auf 
Euere alten erprobten Führer und ebenſo auf die 
mir ſo am Herzen liegende Jugend Eurer Ge⸗ 
meinſchaft. : 

Euch alle, deutihe Turner und Turnerinnen, 
bitte ich, meiner Arbeit zu folgen und eins 
mütig und entſchloſſen mit mir den Neu: 
aufbau zu fördern. Das Deutſche Turns 
feſt in Stuttgart mit feinen rieſigen Aus- 
maßen ioll mehr denn je der Bedeutung der 
Deutſchen Turnerſchaft Ausdruck verleihen! 


Heil Hitler! 


Deiters ſchwamm Rekord 


Der Kölner Meiſterſchwimmer Raimund De i= 
ters unternahm auf der 100⸗Meter⸗Bahn im Köl⸗ 
ner Stadion einen erfolgreichen Angriff auf den 
bon Neitzel, Göppingen, mit 14:05, gehaltenen 
deutſchen Rekord im 1000⸗Meter⸗Kraul⸗Schwim⸗ 
men. Unter offizieller Kontrolle benötigte Deiters 
nur 13: 55,4. Er ijt damit nun deutſcher Rekord⸗ 
1 über 200, 300, 400, 500, 1000 und 1500 Meter 

raul. 


i 


Geſchehniſſe wird jedoch der Gruppens 
Fünfkampf ſein, der einen hochintereſſanten 
Wettbewerb darſtelll. Die einzelnen Gruppen in 


Stärke von einem Führer und 12 Mann müſſen 


nachſtehende Uebungen erledigen: 3 
Schwimmen: Ein 50 Meter breiter, tiefer 
Fluß iſt in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung zu 
überwinden. Es kann dabei von behelfsmäßigen 
Transportmitteln Gebrauch gemacht werden, um 
Munition und Waffen, darunter ein leichtes 
Maſchinengewehr, trocken auf die andere Seite zu 
bringen. Die Gruppe, die als erſte feldmarſch⸗ 
mäßig am jenſeitigen Ufer antritt, erhält die 
beſte Wertung. INES ; 
Hindernislauf: Auf einer 300 Meter langen 
Strecke ſind ſechs Hinderniſſe der verſchiedenſten 


Art zu überwinden. Der Start iſt liegend. Hin⸗ 
ter dem Ziel muß alles wieder liegen. Der zu⸗ 
letzt einkommende Mann jeder Gruppe wird 


gewertet. 

Meldeſtaffel: Auf einer Strecke von 1500 
Meter im Gelände werden die Mitglieder der 
einzelnen Gruppen aufgeteilt. Eine ſchriftliche 
Meldung iſt von jeder Staffel ſchnellſtens zum 
Ziel zu bringen.. 5 Kran: 

Handgranaten⸗Zielwurf: Mit einer Uebungs⸗ 
handgranate wird auf ein 30 Meter entferntes 
Ziel, einen Granattrichter, geworfen. Der Wurf 
iſt aus der Deckung auszuführen. 


Eilmarſch: Jede Gruppe hat mit vollem Gee 
päck einen Eilmarſch über etwa 7 Kilometer zu 
rückzulegen. Die Angehörigen jeder Gruppe fön- 
nen ſich unterwegs unterſtützen, müſſen aber am 
Ziel geſchloſſen eintreffen und haben dort 
ein Scharfſchleßen unter erſchwerten Be 
dingungen zu erledigen. 


NIAE.-Tag: und Nachtfahrt 
durch die Graſſchaft Glatz 


Die vom Gau 9 Schleſien des Allgemeinen 
Deutſchen Automobilklubs am 29. und 30. Juli an- 
läßlich des 8. Oberſchleſiertages in Altheide 
Bad veranftaltete Zuverläſſigkeitsfahrt 
mit dem Titel „Tag⸗ und Nachtfahrt durch die 
Grafſchaft Glatz“ organiſiert auch der Gau Ober- 
ihlejien des ADAC. für die oberſchleſiſchen 
Kraftfahrer als Mitperanſtalter. Es iſt damit den 
oberſchleſiſchen Teilnehmern die Möglichkeit gege⸗ 
ben, nicht in Breslau, jondern in Groß Streh- 
lib zu ſtarten, wodurch die Beteiligung für viele 
zweifellos verleichtert wird. Die Veranſtaltung iſt 
offen für Kraftwagen⸗ und Motorradfahrer ohne 
Rückſicht auf die Zugehörigkeit zu einem Verbande. 
Ein Lizenz- bezw. Ausweiszwang beſteht ebenſo 
wenig wie die Verpflichtung zur Zahlung eines 
Nenngeldes. Oberſchleſiſche Kraftfahrer können die 
Ausſchreibung koſtenlos durch die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des ADAC. Gau Oberſchleſien, Gleiwitz, 
Schillerſtraße 1, Tel. 2917, beziehen und erhalten 
von dieſer Stelle alle Auskünfte. 


Amerikas Davispokalmannſchaft 


Bernon Prentice, der Führer der USA- 
Davispokalmannſchaft in Europa, hat ſoeben in 
Paris ſeine Mannſchaft namhaft gemacht, die in 
der Interzonenrunde auf Auſtralien oder Eng⸗ 
land trifft. Vines und Alliſon ſpielen die 
Einzel, Lott und van Ryn das Doppel. 


Telegraphiide Meldung) 


Berlin, 14. Juli. Die Wirtſchaftspolitiſche 
Abteilung des Reichsſtandes der Deut. 
ſchen Induſtrie (vormals Reichsverband der 
Deutſchen Induſtrie) teilt mit, daß Geheimrat 
Kaſtl, der feit nahezu einem Jahrzehnt als ge⸗ 
ſchäftsführendes Präſidialmitglied des Reichsver⸗ 
bandes der Deutſchen Induſtrie tätig war, den 


Kein Hakenkreuz 
auf ſchwarz⸗weiß⸗roten Flaggen! 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 14, Juli. Von der NSDAP. wird 
darauf hingewieſen, daß die Vermiſchung der 
chwarz⸗weiß⸗roten Fahne und der Hakenkreuz⸗ 
lagge nicht erwünſcht ift. So find vielfach 


Wunſch ausgeſprochen hat, ihn von dieſer Funke] ſchwarz⸗weiß⸗rote Flaggen mit dem Hafen- 


tion zu entbinden. Dem Wunſche ift im gegen- 
ſeitigen freundſchaftlichen Einvernehmen ſtatt⸗ 
gegeben worden. f 


kreuz oder einer Göſch in Form der Haken⸗ 
kreuzflagge verſehen worden. Derartige Flaggen 
ſollen nicht verkauft und auch nicht mehr ge⸗ 
zeigt werden. 


Herabsetzung der Höchſtgehälter 
| in Württemberg 


(Telegrapbiſche Meldung). 


Stuttgart, 14. Juli. Das Württembergi⸗ 1. Oktober 1933 in Kraft. Es wird als eine durch 
Ihe Staatsminiſterium hat ein Geſetz über zeit. die allgemeine Notlage gebotene Maßnahme bor- 


weilige Herabſetzung der Höchſtgehälter verab- 
ſchiedet. Es ift darin eine Höchſtgrenze für 
das Grundgehalt feſtgeſetzt, das den Staatsbeam⸗ 
ten der Beſoldungsgruppe al, b1 und cl bis 3 nach 
Abzug der Kürzungsbeträge verbleibt. Dieſe 
Höchſtgrenze bewegt ſich zwiſchen dem Betrag von 
12000 AM (Miniſtergehalt) und dem Betrag von 
9300 RM als Endgehalt der Beſoldungsgruppe al 
(Miniſterialrat). Auch die Verſorgungs⸗ 
bezüge der Staatsbeamten werden 
entſprechendgekürzt. Das Geſetz tritt am 


Schutz des Einzelhandels 


übergehender Art angeſehen. 


Arbeit für Elektriker 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 14. Juli. Um dem ſchwer notleiden⸗ 
den Elektrikerhandwerk Arbeitsmöglich⸗ 
keiten zu verſchaffen, hat der Vorſtand der Be- 
wag beſchloſſen, über die normale Herſtellung 
von Elektrizitätsanſchlüſſen hinaus rund 30 000 
Wohnungen nen zu elektrifizieren, wofür ein Ber 
trag bis zu drei Millionen Mark aufgewendet 
werden ſoll. 


Gegen die Speiſenabgabe in Warenhüuſern 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Juli. In das Geſetz zum Schutze 
des Einzelhandels vom 12. Mai 1933 iſt 
eine Vorſchrift eingefügt worden, in der es heißt: 

Die oberſten Landesbehörden werden 
ermächtigt, eine Erlaubnis, die vor dem In⸗ 
krafttreten dieſes Geſetzes zum Betriebe einer 
Schankwirtſchaft in einem Warenhaus, 


| 


Einzelhandels erteilt worden iſt, ganz oder teil⸗ 
weiſe zurückzunehmen ſowie die Abgabe zu⸗ 
bereiteter Speiſen zum Genuſſe auf der Stelle in 
einem Warenhaus, Kaufhaus oder einer anderen 
Verkaufsſtelle des Einzelhandels ganz oder teil⸗ 
weiſe zu verbieten. Gegen die Anordnung 
der oberſten Landesbehörde ſteht den betroffenen 
Unternehmungen binnen zwei Wochen die Be⸗ 


Kaufhaus oder einer anderen Verkaufsſtelle desſſchwerde an das Reichswirtſchaftsgericht zu. 


Die Kommiſſare für die preußiſchen Kirchen 
| provinzen zurückgezogen 


[ Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Juli. Nachdem die Verfaſ⸗ 
ſung für die Deutſche Evangeliſche Kirche zu⸗ 
ſtandegekommen iſt, hat der Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung mit 

f Erlaß vom 14. Juli 1933 das Kommiſſariat 
für die evangeliſchen Landeskirchen mit dem heu⸗ 
tigen Tage für beendet erklärt. Die vom 
Kommiſſar für die evangeliſchen Landeskirchen in 


Preußen, Dr Jae ger, auf Rechtsanwalt Di. 
Lothar Sand (Kirchenprovinz Oſtpreußen), 
Pfarrer Thom (Kirchenprovinz Pommern), 


Superintendent Will (Kirchenprovinz Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen), Rechtsanwalt Dr. 
Schmidt [Kirchenprovinz Schleſien), Pfarrer 
Eckert (Kirchenprovinz Mark Brandenburg), 
Rechtsanwalt Dr Noack (Kirchenprovinz Sach⸗ 


ſen), Pfarrer Adler (Kirchenprovinz Weſtfalen), 
Landrat Dr. Krummacher (Kirchenprovinz 
Rheinprovinz), Konſiſtorialrat Finder (Evange⸗ 


liſch⸗Lutheriſche Landeskirche Schleswig⸗Hol⸗ 
fein), Pfarrer Hahn (Evangeliſch-Lutheriſche 
Landeskirche Hannover), Paſtor Engels 


(Evangeliſch⸗Reformierte Landeskirche der Pro- 
bina Hannover), Stadtrat Dr Paulmann 
(Evangeliſche Landeskirche in Geffen, Raffel, 
ſowie Evangeliſche Landeskirche von Waldeck und 
Pyrmont), Pfarrer Albert Walther (Evan⸗ 
geliſche Landeskirche in Frankfurt a. Main) über⸗ 
tragenen Vollmachten erklärt dieſer mit ſofortiger 
Wirkung für erloſchen und verbindet damit 
ſeinen Dank für die in treuer Pflichterfüllung 
geleiſtete Arbeit. 


Geheimrat Kaſtl aus dem Reichsverband der een. der Treuhänder 
Deutſchen Induſtrie ausgeſchieden 


Gegen Doppelverdiener 
| und Schwarzarbeit 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 14. Juli. Staatskommiſſar Engel, 
der Treuhänder der Arbeit für Berlin, Branden- 
burg und die Grenzmark, ſprach geſtern abend in 
einer kommunalpolitiſchen Preſſekonferenz über 
die Aufgaben der Treuhänder der Arbeit. Er hob 
hervor, daß er wohl bei Arbeitnehmern wie bei 
Arbeitgebern Verſtändnis für die Aufgabe 
des Treuhänders gefunden habe. Organiſationen, 
die heute in Differenzen kämen, hätten es ſich 
ſchon abgewöhnt, mit hochgeſchraubten 
Forderungen zu kommen, ſo wie es einſt 
der Fall war. Damals vor dem Schlichter habe 
man die Forderungen hoch angeſetzt, um in der 
Lage zu fein, ih etwas abſhandeln laffen zu 
können. Verhandlungen, die früher Tage und 
Wochen angedauert hätten, ſeien jetzt zuſammen⸗ 
geſchrumpft auf die Friſt von 20—30 Minuten, 
da ſowohl Arbeitgeber wie auch Arbeitnehmer 
merkten, daß die Regierung und der Treuhänder, 
als dem Reichskanzler unmittelbar unterſtelltes 
Organ, den 


Willen zu gerechten Entſcheidungen 
und auch die Machtmittel des Staates zur 


Arbeitsvorhaben aus 


Berliner Redaktion) 


Durchſetzung dieſer Enbſcheidungen hätten. 
Gegen zweierlei Auswüchſe und Schädi⸗ 
gungen unſeres wirtſchaftlichen Lebens werden 
die Treuhänder der Arbeit mit größtem Nach⸗ 
druck vorgehen: einmal gegen die Schwarzarbeit 
und dann gegen die Doppelberdiener. Die unſer 
wirtſchaftliches Leben ſchädigende 
Schwarzarbeit würde reſtlos ausge ⸗ 
merzt werden, und man würde dieſem Uebel 
durch eine ſtrenge und durch die Arbeitsämter 
vorgenommene Kontrolle der Betriebe 

zu Leibe gehen. $ ar 
Den Begriff des Doppelverdienertums, 
gegen das auch etwas unternommen werden müſſe, 
werde man keineswegs kleinlich und eng faſſen. 
So werde beiſpielsweiſe gegen einen Rentner, 
der ſich zu ſeiner kargen Unterſtützung noch ein 
paar Pfennige verdiene, nichts einzuwenden ſein, 
wohl aber müſſe vorgegangen werden in Fällen, 
wo beiſpielsweiſe beide Ehegatten 
gut bezahlte Poſitionen ein⸗ 
nehmen und auf jeden Fall ein Arbeits⸗ 
platz verſperrt wird. ' 


dem Gofortbrogramm 


Darlehnsbewilligungen der Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Juli. Unter den Arbeitsvor⸗ 
haben, für die in dieſer Woche Darlehns⸗ 
bewilligungen aus dem Sofortpro⸗ 
gramm durch den Kreditausſchuß der Deutſchen 
Rentenbank⸗Kreditanſtalt ausgeſprochen wurden, 
hebt das Reichskommiſſariat für Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung die Weiterführung von Landgewinnungs⸗ 
arbeiten und die Bedeichung eines Teiles der 
Tümlauer Bucht an der ji hleswig⸗holſteiniſchen 
Küfte hervor. Aus den Mitteln des Sofortpro⸗ 
gramms finanziert wird ferner der hochwaſſer⸗ 
freie Ausbau der Schwarzen Elſter durch den 
Kreis Hoyerswerda. Wegebaumaßnahmen wer⸗ 
den u. a. in Mecklenburg ⸗Strelitz und in den 
unterfränkiſchen Bezirken Aſchaffenburg⸗Land und 
Lohr ausgeführt. Für Meliorationen be⸗ 
willigte der Kreditausſchuß Darlehen im Geſamt⸗ 
betrage von 0,9 Millionen RM. Insgeſamt 
ſtellen ſich die vom Kreditausſchuß in dieſer Woche 
ausgeſprochenen Bewilligungen auf über 5 Mils 
lionen RM. 


Der älteſte EA⸗Mann 
Deutſchlands 


(Telegraphiſche Meldung.) 
München, 14. Juli. Am nächſten Sonntag 
feiert der älteſte SA.⸗Mann Deutſchlands, der 
Scharführer Georg Münzel, in München teis 
nen 90. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß findet in 
München eine Geburtstagsfeier ſtatt. 


„Haus der deutſchen Kunſt“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 14. Juli. Das Bayeriſche Geſamt⸗ 
miniſterium hat die Errichtung einer rechtsfähi⸗ 
en Anſtalt des öffentlichen Rechtes mit dem 
amen „Haus der deutſchen Kunſt“ 
[neuer Glaspalaſt) mit dem Sitz in München 
beſchloſſen. Dieſe Anſtalt, die den Bau und der 
Verwaltung eines Kunſt⸗Ausſtellungsgebäudes, 
der Sammlung von Freunden und der Erſchlie⸗ 
zung von Mitteln und Wegen zur Förderung 
der deutſchen Kunſt dient, ſteht unter der 
Schirmherrſchaft des Reichskanzlers Adolf Hitler. 
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Huta, Breslau 86 571 Rhein, Braunk. |2101% |211 
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Kahla Porz. 10% | Rodder ruhe 1 40 
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Laurabütte 5% ja | Sarotti ee 
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Cingel Schuht. 43 do. Bergw.Beuth, |76 77 
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Maschinenb,-Unt |481} 31% | Siegersd. Wke. 4735 
do. Buckau 541% 50 Stock R. & Co. 20 21% 
Merkurwolle 82 Stöhr & Co. Kg, 10734 1105 
Meinecke l. 13 Stolberger Zink. $ 38% 
Metallgesellsch 56½ 56% | StollwerekGebr. |73 70% 
Meyer Kauffm. 49 |49 Isudd. Zucker 152 1352 
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n Spielk; 94 ee 89 89 ½ 
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do. Disch. Nickw. 710 68% roy. Anl, 28 65½ 
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| Unnotierte Werte | Er Bize (81 
eee, 0 i: 
G. Pfd, 3—5 |7834 |784; 
Dt, Petroleum 58ʃ 6 
Kabelw, Rheydt 110840 Fobias 6.0, 681 
ei Hofmann 16 a w = 
ehringen Bgb. 11 112 
Un gen BR AM |Sehutzgebietsanleihe 
Burbach Kal 15½ (15¼½ |4% Dt. Schutz- 
Wintershall [03 % gebieisanl. 1008 | 09 | 6% 
Diamond ora. 4½ | 4% do. 1910| 69 6% 
” do. 1911 | 6,9 6% 
Chade 60% Bonds 78½ do: 1918 l 7 60 
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Evangeliſche Einheitsfront für den 
Luthertag 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. Juli. Unter dem großen Gedanken 
des Luthertages iſt e nane enans 
geliſchen Verbände Deutſchlands zu 
einen. Die evangeliſchen Verbände haben ein⸗ 
mittig zugeſtimmt, den „Deutſchen Luther ⸗ 
tag 1933“ am 10. November, dem 450. Geburts⸗ 
tage des Reformators, überall im Reiche feierlich 
zu begehen. Eine evangeliſche Einheits⸗ 
front für den Luthertag iſt hergeſtellt; an ihr 
nehmen teil der Epangeliſche und, die Glaubens⸗ 
bewegung Deutſcher Chriften, der Evangeliſche 
Preſſeverband, der Guſtav⸗Adolf⸗Verein und der 
Zentralausſchuß für die innere Miſſion. 


Diskontermäßigung 
der Niederländischen Bank 


Amsterdam; 14. Juli, Die Niederländische 
Bank hat ihren Diskontsatz von 4% auf 4 Pro- 
zent herabgesetzt. Der Satz von 4% Pro- 
zent war erst seit dem 28. Juni d. J. in Kraft, 


Das neue Gesetz über die Bank für deutsche 
Indusirieobligationen 


Das Gesetz über die Gleichschaltung 
des Aufsichtsrats der Bank für Deutsche 
Industrieobligationen und‘ zur Abänderung des 
Industriebankgesetzes vom 31. März 1931 dient 
im wesentlichen neben der Gleichschaltung des 
Aufsichtsrates der Gleichschaltung der von ihm 
ernannten Bankräte. Das Gesetz sieht vor, 
daß die der Bank für Deutsche Industrieobliga- 
tionen aus der Aufbringungsumlage zufließen- 
den ‚Beträge öffentliche Mittel des Reiches dar- 
stellen. Artikel 2 enthält die Sonderregelung 
für die Gleichschaltung des Aufsichtsrates der 
Bank für Industrieobligationen und seiner Bei- 
räte, Danach besteht der Aufsichtsrat künftig 
aus 21 Mitgliedern, von denen 20 von der Reichs- 
regierung und eines vom Reichsbankdirektorium 
ernannt wird. Der Vorstand des Aufsichts- 
rates soll auf drei Jahre gewählt werden. 


— — — nn 


Diskontsätze 
New e Frag. 5% 
Zürich .....2% London . . 20% 
Brüssel . . 3½% Paris..... 290% 
Warschau 60% 
Industrie- Obligationen heute] vor, 
| heute] vor. 4% do. Zoll. 1911 | 5,35 | 5,8 
6%1.G.Farb.Bds.|118 118 [Türkenlose 5,65 5,90 
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20 Francs-St, 16,16 | 16,22 | Lettländische — — 
Gold-Dollars 4,185 „205 Litauische 41.82 | 41,78 
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do.ıPfd.udar. 13,93 | 14,02 do. 100 Francs 
Türkische 1.80 1,91 u. darunter 80,99 | 81,31 
Belgische 58,33 | 58,57 | Spanische 34,95 35.09 
Bulgarische — — . | Tschechoslow. 
Dänische 62,338 | 62,57 5000 Kronen 
Danziger 81,44 | 31,76 u. 1000 Kron. — — 
Estnische — — I Tschechoslow. 
Finnische 6,12 6,16 500Kr.u,dar. 12,43 | 12,47 
Französische 16,38 | 16,44 | Ungarische — = 
Holländische 169,06 | 169,74 t 
Italien. große 22,12 | 22,20 Ostnoten 
do. 100 Lire Kl. poln. Noten 
und darunter 22,82 |2240 I Gr. do. do. 48,85 | 47,35 
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Englands Angriff 
auf den finnischen Markt 


1 Von unterrichteter Seite wird uns geschrie- 
en: 

Die Erkenntnis von dem praktischen Wert, 
den zielbewußte und geschickte nationale Pro- 
paganda im internationalen Wirtschaftskampf 


besitzt, ist bei uns noch nicht sehr alt. Es ist 
deshalb sehr nützlich und lehrreich, die eng- 
lische Methode, die in letzter Zeit wieder 
bedeutende Erfolge erzielt hat, kennen zu ler- 
nen, zumal die englische Propaganda sich eben 
anschickt, mit ungeheurem Aufgebot den finni- 


schen Markt für die englische Ware zu er- 


obern. In dem Falle Finnlands bedeutet das 
nichts anderes als den offenen Kampf gegen die 
deutsche Ware, denn in der finnischen Einfuhr 
steht vorläufig noch Deutschland mit großem 
Vorsprung an erster Stelle. Von Finnlands ge- 
samter Einfuhr kamen noch im Jahre 1931 nicht 
weniger als 34,9 Prozent aus Deutschland und 
nur 12,6 Prozent aus Großbritannien. 1932 aber 
ging der deutsche Anteil auf 29, 
Prozent zurück, während der britische auf 
18.6 Prozent stieg, Diese Entwicklung hielt 
auch im laufenden Jahre an, Im ersten Viertel- 
jahr 1933 hatte der deutsche Anteil nur noch 
29,7 Prozent betragen gegen 33,3 Prozent im 
gleichen Vierteljahr 1932. Der britische Anteil 
etieg sogar noch weiter, nämlich von 17.9 Pro- 
zent im ersten Vierteljahr 1932 auf 18,9 Prozent 
1933. An dieser auffallenden Verschie- 
bung ist nun allerdings weniger die britische 
Propaganda, sondern einfach de Valuta- 
entwertung schuld. Die Einfuhr nach 
Finnland aus den Papierwährungsländern (Eng- 
land, Skandinavien und andern Ländern) war 
1932 um 336 Mill. Fmk, größer als im Vorjahr, 
die Einfuhr aus Goldwährungsländern dagegen 
fiel um 364 Mill. Fmk, Die finnische Einfuhr 
aus Deutschland ging um 209 Mill. Fmk. auf 
1001 Mill. zurück, die Einfuhr aus Großhritan- 
nien dagegen stieg um 204 Mill. auf 639 Mill. 
Emk.! Die britische Propaganda hat diese 
Wendung kräftig gefördert. Als größter Abneh- 
mer finnischer Ausfuhrwaren (1932: 46,8 Pro- 
zent der gesamten finnischen Ausfuhr, während 
Deutschland nur 8,3 Prozent, die Vereinigten 
Staaten 9,6 Prozent abnahmen) hat England in 
Verfolg seiner neuen Handelspolitik das Bestre- 
ben gehabt, auch der größte Lieferant 
Finnlands zu werden. 

Diesem zugegebenen Ziel dienten die Ver- 
handlungen .über einen neuen Handels- 
vertrag mit Finnland, die schon im Januar 
durch eine ausgedehnte Besichtigungsreise einer 
englischen Delegation, der im Februar eine 
zweite folgte, vorbereitet wurden“ In der dritten 
Maiwoche kam eine amtliche Abordnung Finn- 
lands nach London und verhandelte nun hier 
endgültig über den kommenden Vertrag, nach- 
dem ähnliche Verträge mit Schweden, Norwegen, 
Dänemark und Island gerade eben abgeschlossen 
worden sind. England wird auch auf dem 
finnischen Markt sich wesentliche Vorrechte zu 
sichern wissen. R 

Wichtiger aber noch als diese Bemühungen 
ist die „Britische Woche“, die vom 4. bis 11. 
September 1933 in ganz Finnland abgehalten 
werden wird. Ein Ausschuß unter Leitung der 
Finnisch-Britischen Handelsvereinigung und der 
Britischen Gesandtschaft in Helsingfors wird in 
Finnland die Britische Woche vorbereiten und 
dabei vom Britischen Handelsamt in London un- 
terstützt werden, In London selbst arbeitet ein 
ähnlicher Ausschuß, dem von finnischer Seite 


der Gesandte P. Hjelt angehört, Zu Schutz- 
herren der Woche hat man den Prinzen von 
Wales und den Finnischen Staatspräsidenten 
gemacht. Die Woche ist vor allem auf die 
Bearbeitung der finnischen Hausfrau abgestellt. 
Während der Woche werden in ganz Finnland 
in Sonderausstellungen großer Geschäfte mit 
geeigneten Schaufenstern an den verkährsreich- 
sten Stellen ; 


nur britische Erzeugnisse gezeigt 


werden. Der Londoner Ausschuß hat durch 
eine rege Propaganda die Verbindung mit allen 
in Frage kommenden britischen Firmen auf- 
genommen, um diese Werbewoche in Finnland 
so wirksam wie möglich zu gestalten. Es ist 
auffallend, daß die Einladung der genannten 
Handelsdelegationen im Februar durch die 
Finnische Regierung erfolgt ist, und daß der 
Gedanke der britischen Woche ebenfalls von 
finnischer Seite angeregt worden ist. 
Finnland führt diese Aktion unter dem Stich- 
wort durch: alle Finnen sollen in Zukunft bei 
ihrem besten Kunden kaufen! Wer noch an 
dem wahren Charakter dieser Kundgebung zwei- 
felt, dem sei gesagt; daß die Kosten der- 
selben zum großen Teil von finnischer Seite ge- 
tragen werden! England hat sich in neuester 
Zeit eine Vormachtstellung auf den 
skandinavischen Märkten gesichert und diese 
Stellung nunmehr dureh Handelsverträge auf 
Jahre hinaus befestigt. Es dürfte kaum 
im deutschen Gesamtinteresse liegen, daß wir 
unsere eigenen Stellungen dort nacheinander 
kampflos räumen und einfach zusehen, 
wie die deutsche Ausfuhrware immer mehr von 
den altgewohnten Märkten verdrängt wird. Un- 
serer amtlichen Propaganda entstehen hier 
schwierige, aber dankbare Aufgaben. 
Dr. Gr. 


Die polnische Kohlenguskuhr im Juni 


Die polnische Kohlenausfuhr zeigt im Monat 
Juni gegenüber dem Vormonat eine Zunahme 
um 71 000 t auf 686000 t. Im einzelnen gingen 
nach den mitteleuropäischen Märkten 70000 t 
(im Vormonat 53000 t), nach den skandinavi- 
schen 338 000 (312000) t, nach den baltischen 
Märkten 5000 (4000) t, nach den westeuropäischen 
Märkten 122 000 (129.000) t. nach den südeuropäi- 
schen Märkten 89 000 (61 000) t, nach den außer- 
europäischen Märkten 15000 (7000) t. an Bun- 
kerkohlen wurden 28 000 (32 000) t verladen, 
nach der Freien Stadt Danzig 19 000 (16 000) t. 
Unter den mitteleuropäischen Märkten erscheint 
zum ersten Male wieder die Tschechoslowakei 
als Abnehmer mit 10 000 t. Im übrigen stiegen 
die Verladungen nach Norwegen um 13 000 auf 
74 000 t, nach Dänemark um 35000 auf 57 000 t, 
nach Italien um 29 000 auf 80000 t und nach 
Algier um 8000 auf 15000 t. Die Verladung 
nach Irland war mit 22 000 t um 8000 t geringer 
als im Vormonat. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 14. Juli. Für den Freitagmarkt findet 
ohne Rücksicht auf den Auftrieb eine Notierung 
nieht statt, Auftrieb: 64 Rinder, davon Bul- 
len 18. Kühe 36, Färsen 5, Jungrinder 5, Kälber 
26, Schweine 134. Ueberstand: Bei Absendung 
des Berichte war der Markt noch nicht völlig 
geräumt, 


Berliner Börse 


Besonderes Interesse für Montanwerte 

Berlin, 14. Juli. Die freundliche Veranla- 
gung der Börse in den letzten Tagen erfuhr 
heute eine weitere Stärkung, da die verschie- 
denen Ereignisse des gestrigen Tages, insbe- 
sondere die Ausführungen des Reichswirt- 
schaftsministers Dr, Schmitt und die Er- 
klärungen des Reichskanzlers vor den 
Gauleitern und Treuhändern der Arbeit mit 
Befriedigung aufgenommen wurden. Da auch 
das Publikum sich erstmals wieder in etwas stär- 
kerem Ausmaße am Geschäft beteiligte, zeigte 
das Kursniveau eine ansteigende Ten- 
denz, die in Besserungen von % Prozent bis 
1 Prozent im Durchschnitt zum Ausdruck kam. 
Besonderes Interesse wurde für Montan- 
werte gezeigt, die in der letzten Zeit ziemlich 
vernachlässigt lagen, wobei die Belebung an 
den Eisenmärkten und die günstigen Erzeu- 
gungsziffern für Juni anregten. Auch Braun- 
kohlenwerte tendierten, mit Ausnahme von 
Rhein. Braunkohlen, die nach ihrer gestrigen 
Aufwärtsbewegung 1% Prozent einbüßten, fester, 
wobei Steigerungen bis zu 2% Prozent zu be- 
obachten waren. Farbenaktien waren ge- 
fragt und nach bereits 4 Prozent höherer Er- 
öffnung im Verlaufe um ein weiteres % Prozent 
gebessert. Am Elektromarkt verloren 
Chade 4 Mark ihres gestrigen Gewinnes. Auch 
der Rentenmarkt zeigte eine freundliche 
Veranlagung, wobei Reichsschuldbuchforderun- 
gen in den späten Fälligkeiten, die bereits 
gestern fester waren, einen erneuten Gewinn 
von % Prozent verzeichnen konnten, daneben 
waren aber auch Reichsanleihen, insbesondere 
die deutsche wertbeständige Anleihe, gesucht. 
Altbesitzanleihe eröffnete % Prozent, Neubesitz 
15 Pfennig über dem Vortagsschluß. Die aus- 
ländischen Renten blieben vernachlässigt; 
einiges Interesse bestand hier für die .472pro- 
zentigen Mexikaner. 


Im weiteren Verlaufe konnte die Aufwärts- 
bewegung an den Aktienmärkten Fortschritte 
machen, wobei deutsche Linoleum, die mit 
Plus-Plus-Zeichen erschienen, ingesamt 3 Pro- 
zent gewinnen konnten. Am Geldmarkt 
blieb die Lage vorerst unverändert. Die feste 
Veranlagung der variablen Märkte blieb auf den 
Kassamarkt fast einflußlos, der eine durch- 
aus uneinheitliche Tendenz zu verzeichnen hatte. 
Stärker gebessert waren Kötitzer Leder mit 
plus 3 Prozent und Bremer Gas mit plus 5 Pro- 
zent, während Deutsche Spiegelglas um 3 Pro- 
zent stärker nachgaben. An den variablen 
Märkten konnte sich die Aufwärtsbewegung wei- 
ter fortsetzen, zumal die Mitteilung über Be- 
ratungen von steuerlichen Erleichterungen weiter 
anregend wirkte. Besonders gesucht waren 
hierbei Montane. IG. Farben konnten gegen 
den Anfang 1% Prozent gewinnen. 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 
Frankfurt a, M., 14. Juli. Aku 365, AEG. 22, 
IG. Farben 133,25, Lahmeyer 123, Rütgerswerke 
59,5, Schuckert 70,4, Siemens und Halske 155, 
Reichsbahn-Vorzug 9925, Hapag 16,5, Nordd. 
Lloyd 17.25, Ablösungsanleihe Neubesitz 10,6, 


Altbesitz 76%, Reichsbank 147, Buderus 73, 
Klöckner 54,5. Stahlverein 35,75. 
Breslauer Produktenbörse 
Fester 
Breslau, 14. Juli. Die Tendenz für Rog- 


gen und Weizen alter und neuer Ernte hat 
sich infolge der ungünstigen Witterung be- 
festigt, Für alten Weizen und alten Roggen 
wurden 2 Mark mehr bezahlt. Neuer Weizen 
und Roggen ist etwa 1 Mark höher. Hafer 
und Gerste sind stetiger, und man nennt 
1 Mark höhere Preise. Futtermittel waren 
gleichfalls befestigt. Soyaschrot und Leinkuchen 
sind etwa 20 Pfg. höher offeriert. 


Langsamer Tingubbauu 
um Hypothekenmarkt 


Aber weiter geringe Beleihungshöhe 


Der Zinsabbau am Hypothekenmarkt äußert 
sich bisher darin, daß die Kosten der erst- 
stelligen Hypothekendarlehen sich 
seit Anfang des Jahres um etwa 1 Prozent er- 
mäßigten. Wie der Zentralverband Deutscher 
Haus- und Grundbesitzervereine feststellt, kann 
man für erstklassige Großstadtobjekte heute 
Hypothekendarlehen zu 7 Prozent Zinsen erhal- 
ten. Der Durchschnittssatz für mittlere Miet- 
wohnhäuser in normaler Lage beträgt aber im- 
mer noch etwa 7% Prozent. Die Tendenz zu 
weiteren Zinssenkungen ist unverkennbar, Un- 
beleihbar sind nach wie vor Häuser mit Groß- 
wohnungen sowie Geschäfts- und Industrie- 
häuser. Für Einfamilienhäuser finden sich da- 
gegen Beleihungsmöglichkeiten, wobei es sich 
in der Hauptsache um Privatgeld handelt. 
Die Geldgeber pflegen in solchen Fällen nament- 
lich auch auf die persönliche Sicher- 
heit des Kreditnehmers zu sehen. Die 


Zinssätze für die Darlehen aus Privathand sind] 


bisher im allgemeinen noch nicht niedriger als 
die der sogenannten „Institutgelder“. Die Höhe 
der erststelligen Hypothekendarlehen bewegt sich 
zur Zeit um den 2%fachen Betrag der Frie- 
densmiete. Das ist etwa die Hälfte der in 
den Jahren 1926 bis 1928 für gute Objekte er- 
hältlichen Beleihungshöhe und zeigt das Ab- 
sinken der Grundstückspreise sowie den gegen- 
wärtigen überaus niedrigen Preisstand an. 

Die erweiterte Möglichkeit eines Moratoriums 
für Aufwertungshypotheken und der umfassen- 
dere Vollstreckungsschutz für Grundstücks- 
eigentümer haben sich am Hypotheken- 
markt dahin ausgewirkt, daß die Nachfrage 
nach Hypothekendarlehen für Umschuldungs- und 
Ablösungszwecke auf ein Mindestmaß zurück- 
gegangen ist. An den Markt kommen fast 
nur noch Neubauobjekte, für deren Be- 
leihung augenblicklich nur wenige, hauptsäch- 
lich öffentlich-rechtliche Stellen Interesse haben, 
sowie Subhastationsobjekte, die trotz 
der Schuldnerschutzgesetzgebung nicht aus dem 
Versteigerungsverfahren herausgenommen wer- 
den konnten, Diese pflegen aber den Ansprü- 
chen der Realkreditgeber an Sicherheit meist 
nicht zu genügen. 


-[Wlederinbefriehnahme 


der Hütte Rahrort-Meiderich? 


Zwischen Vertretern der Reichsregierung, der 
Leitung der Vereinigten Stahlwerke 
und dem  Arbeitsausschuß für die Wieder- 
inbetriebnahme der Hütte Ruhrort-Mei- 
derich unter dem Vorsitz von Reichskom- 
missar Dr. Scheer-Hennings fanden Ver- 
handlungen statt, die eine Reihe von An kur- 
belungsvorschlägen für die Hütte Ruhr- 
ort-Meiderich ergaben. Es wurde eine Kom- 
mission gebildet, bestehend aus Geheimrat von 
Flo to w. Reichskommissar Dr. Scheer, Ober- 
bürgermeister Dr. Kelter und Eugen Lehn- 
kering Duisburg), die in den nächsten Tagen 
diese Vorschläge der Reichsregierung 
unterbreiten wird. 


Merkzeichen für Inlandswaren in Polen 


Bine Absatzförderung zugunsten einheimi- 
scher Erzeugnisse verspricht sich das Polnische 
Handelsministerium von einer Verordnung über 
Kenntlichmachung von Inlands- 
waren, deren Entwurf soeben den Industrie- 
und Handelskammern zur Begutachtung zuge- 
leitet worden ist. Den polnischen Produzenten 
soll die Möglichkeit gegeben werden, mit Ge- 


nehmigung des Handelsministeriums ihre Er- 
zeugnisse mit Merkzeichen zu versehen, 
die den betreffenden Artikel als Inlamdsware 


kennzeichnen. Die als Inlandsware qualifizier- 
ten Erzeugnisse sollen in ein besonderes Re- 
gister eingetragen und die Tatsache der Re- 
gistrierung im Staatsanzeiger „Monitor Polski“ 
veröffentlicht werden. Die Registrierung als 
Inlandsware müßte alle zwei Jahre erneuert 
werden. In polnischen Wirtschaftskreisen wer- 
den gegen diesen Plan starke Bedenken 
geltend gemacht, da man eine finanzielle Be- 
lastung durch die Verfahrenskosten bei der Prü- 
fung und Registrierung der Waren befürchtet. 


— 


Berlin, 14. Juli. Kupfer 53.5 B. 52.75 G. 
Blei 19,25 B., 18.5 G., Zink 24.75 B., 24.5 G. 


Berlin, 14. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 60,75. 


emn —— — -—ẽ1u .———ä— — —— — — 


Berliner Produktenbörse 


Londoner Metalle (Schlußkurse) — 


(1000 kg) ; ö 14. Juli 1933. Kupfer: stetig 14. ii: FT 14. 7. 
Weizen 76 kg 186-185 f Welsenklele 9.40 9.50 Stand. p. Kasse | 3843815 | "offizieller Preis 131) 
Tendenz: fester Tendenz: ruhig an LEER a inoffiziell. Preis 131. 1890 
Roggen (11/12) 153—155 Roggenkleie 9.40—9.55 Elektrolyt 411 232% sun a Prale Ja 
Tendenz: fester Tendenz: ruhig Best seleoted 404, — 41314 28950 pan sleti 9 i 
orare 851 7 0 . 154—158 Viktoriaerbsen 24,00 29,50 | Elektrowirebars 2 offizieller Preis 17üʃ⁶ 
Wintergerste 42. 138—155 El. Speiseerbsen 20,00-22,00 | Zinn: ungen „4, 4%] inoffiziell. Preis 17-1776 

” A eil. Futtererbsen 13.50—15.00 | Stand. p. Kasse 214½—2147“½ | e, entf. Sicht. 
Futter. u. Industrie Wicken 14,25—16.00 3 Monate 214½ 2141 | zew. entf. Sich! 1 0 
Tendenz: stetig Leinkuchen 14,50 . _Settl. Preis 2140, KR A 1715 
Hafer Märk. 135—143 | Trockenschnitzel 8,80—8,70 Fans m gew., Settl.Preis 173% 
Tandonz:istotig 1 Kartoffeln, weiße — Blei: steti Gold 12412 
Weizenmehl ilikg 23-27! rote — el: stetig Silber (Barren) 1800/1 
Tendenz: ruhig 5 gelbe S er 1314 | Süber-Lief.(ßarren) | 181816 
Roggenmehl 21202865 | op Stärko — | inoffiziell. Preis. 130 157% I Zinn-Ostenpreis | 21834 

'endenz: > i s 
Breslauer Produktenbörse 5 : 7 
ree aa a E 14. Juli 1933. | Berliner Devisennotierunge 
e ee rer E NS 
Weizen, hl-Gew.76kg — [Futtermittel 100 kg 11 7 13. 7. 
(schles.) 74kg 182 | Weizenkleie 9009.50 A ee FAR EN. 
2 14 = een 8789.28 e Geld | Brief | Geld | Brief 
68kg 171 Ne 
Roggen, schles. 85 f 187 | Tendenz: still Buenos Aires 1 P. Pes. 0928 | 0,92] 0,928 | 0,982 
69kg 153 Canada 1 Can. Doll. 2.797 2803] 2,807 2.818 
Hafer . 128 | Mehl 100 kg | Japan iYen| 0879 0.881] 0874 | 0,876 
6 Z | Weizenmehl (20%) 23%4—24%4 | Istambul 1 türk. Pfd. | 1,098 | 2.02 | 1,98 | 2,002 
REN Hu Z | Roggenmehl 200-2134 | London 1 Bra. st. | 1400, | 1404, | 1807, 2005 
58 = 1 Doll. ‚932 05 2 2,98: 
Wine er i rede ne |New sone A| gasa e 028 „23 
FTT Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,48 | 169,82 | 169,43 | 169,7 
SE Er , oom , 
7 7 = 8 . 5 1 „ . 
Berliner Schlachtviehmarkt Be Lei 10 | 288 | 2492 
B e i 1,62 5 f 
ASEN ESE Danzig, 0100 fare] 2224 | 2228 | 2223 | _ 2227 
Ochsen Kälber Jugoslawien 100 Din. Dans 5 Ka JERS 
e Sir in 37 Doppellender best. Mast — KOTID] Als Bien a ey: 6456 
chlachtw. 1. ere 5 5 — kälb, 38 | Kopenhagen 8 2, i 2, 02 
z atere — | miat Mastu, Sauskalb 98-85 Lissabon 100 Eseudo | . 1274 | 1276 | 1221 |- 12,73 
sonstige vollfleischige 32—34 i Saugkälber 22—27 | Oslo 100 Kr. | 70,22 70,47 70,18 70.32 
fleischige 2032 Leringe Kälber 1020 | Paris 100 Fre, | 16,42 | 16,46 | 1642 |- 16,46 
i See a 7 0 1254 12,56 | 12,54 | 1256 
9 BAAS 5 Schafe Frag x L. En 73,18 73,32 73,18 73,32 
Bullen iga a „ 33 32 48 
jüngere vollfleisch. höchsten | Stallmastlämmer 33-34 | Schweiz 100 Fre. SD 058 ging 81, 0 
Schlachtwertes 30 | Holst. Weidemastlämmer — [Sofia 100 Leva 05 18 8505 18 
sonst. vollfl. od. ausgem. 27—29 | Stallmasthammel 32—33 Spanien 100 Peseten | 35,05 35,19 1888 35,1 
kleischige 25—26 $ Weidemasthammel — [Stockholm 100 Kr. | 12,28 72,42 G 1 5 72.32 
gering genährt 22—24 | mittlere Mastlämmer und Wien 100 Schill. 4755 47.05 210 on 
7 Kühe ältere 5 9 5 13 Warschau 100 Złoty I 7,10 47,80 i 8 
jun, ff er. Lämmer u. Hammel 24— 2 i 
a ea ae beste Schafe 24—25 Valuten-Freiverkehr 
sonst.volltl.oder gem. 22—24 | mittlere Schafe 22—23 Berlin, den 14. Juli. Polnische Noten: Warschau 
fleischige 1821 | geringe Schafe 16—20 | 47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,80, 
gering genährte 13—17 Oh ine Gr. Zloty 46,95 — 47,85, Kl. Zloty — 
Färsen Fettschw.ub.300Pfd.Lbigew. 36 
vol LASER SOHIAEREN, KEA vollfl. v. 210-300 j 8 35—36 | Í 
fleischige t. | „00200 „ 328] Steuergutschein-Notierungen 
gering genährte 20520 meier 420-160, , mean} dene dan da Tall 
Fresser > unt. 120 „ — 1934 9475 i 80 
mäß. genährt. Jungvieh 18—21 | Sauen 32—34 1855 — 215 1908 92 AR 
Auftrieb. 2. Schlachth. dir. 99 z. Schlachth. dir 259 8 4 888 
Rinder 19260 Auslandsrinder i 10 Keelan dascbafe niz] 
darunte Kälber 517 Schweine A 
Ochsen 302,2. Schlachth. dir. 3 de. zum Schlacht- | Warschauer Börse 
Bullen 538| Auslandskälber —| hof direkt 505 
Kühe u. Färsen 9986| Schafe 6074| Auslandsschw. — Bank Polski 82,00 


Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber langsam, gute 
Kälber knapp, Schafe lebhaft, Schweine glatt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 14. Juli. Roggen 20,75—21.00, Wei- 
zen 41—42, Gerste 18—19, Wintergerste 16—17, 
Hafer 15—15,50, Roggenmehl 65% 36—37, Wei- 
zenmehl 65% 63,505.50, Roggenkleie 10,50— 
11,25, Weizenkleie 10-11, grobe Weizenkleie 11 
12, Raps 30—32. Winterraps 38—39; Senfkraut 
52—58, Sommerwicken 12,50—18,50, Peluschken 


12—13,. blaue Lupinen 8,00—9,00, gelbe Lupinen 
IDevisen stärker u. in amerikanischen schwächer. 


10-11. Stimmung rahig. 


Lilpop 12,25—12,00 
Starachowice 10,50—10,25 
Dollar privat 6,196.20, New York 6,20, 


[New York Kabel 6,23, Belgien 124,80, Holland 


361,15, London 29.83—29,85, Paris 35,03, Prag 
26,54, Schweiz 173,05, Italien 47,50, deutsche 
Mark 218,30, Pos. Investitionsanleihe 4% 101,50, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 4448,75, Bau- 
anleihe 3% 38,30, Eisenbahnanleihe 5% 40,00, 
10% 100,75, Dollaranleihe 6% 60—62, 4% 46,25, 
Bodenkredite 44% 4040,25. 


Tendenz in Ak- 
tien überwiegend schwächer, in europäischen 


